
Mittheilungen des Historischen Vereines 
für Steiermark Heft 48 (1900) 

Das Tagebuch des Geheimsecretärs Peter Casal 
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Einleitung. 

Das steiermärkische Landesarchiv besitzt unter seinen 
Handschriften eine, die ihm erst in jüngster Zeit zugewachsen 
ist. Sie trägt heute die Signatur: Handschrift Nr. 1459. Ein 
mäßiger Quartband, prächtig in weißes Leder gebunden, auf 
der vorderen und rückwärtigen Seite mit Borduren und Gold­
pressungen, an den Rändern mit Goldschnitt versehen, fasst 
sie außer vier unbeschriebenen 1 70 beschriebene Blättel';. 
Am ersten steht als Titel: 

Irer Fur- Dur- Ertzhertzo j gen Ferdinandi zu Os ! 
terreich etc. j von Grätz aus j nach Ferrärä, Loret, Rom, 
Flo- j rentz, Mäntuä und ann- j derer mehr orthen 1 

glücklich volbrachte raiss · 1598 j 1 

Als früherer Besitzer ist auf der rlickwärtigen Seite des 
1 Vgl. Publicationen aus , dem steiermärkischen Landesarchive· 

Kataloge. 1. Joanneumsarchiv. Katalog der Handschriften, für das Archiv 
bearbeitet von J. v. Zahn, für die Herausgabe Anton Mell. S. 157. 
Der Autorname ist daselbst nicht angegeben, da es erst durch d_ie oben 
befindlichen Vergleiche möglich geworden ist, den Autor festzustellen. 
Über die Reise des Erzherzogs nach Italien, bezw. über diese Hand­
schrift und ihre Bedeutung verbreitete sich ein Vortrag v. Zwiedinecks 
im Historischen Vereine für Steiermark. (8. Mitth. des Hist. Vereines 
für Steiermark, Heft XLIV, S. VII.) ,,Die Reise Erzherzog Ferdinands II. 
nach Italien 1598". 

l* 
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vorderen Einbanddeckels Petrus Antonius Peisch eingetragen: 
Ex libris Petri Antonii Peisch, prot. apost. com. pal. etc. Das 
Weitere ist ausgekratzt. Neben einer modernen Signatur auf 
dem folgenden Blatte (II. G. 8) findet sich am Rücken der 
Handschrift geschrieben: Bä(b)stlich. He(iligkeit) raiss gehn 
Ferrara beschehen. Unten li:>34 und darunter 1500/4-1. 

Das Ganze ist von einer und derselben Hand in einer 
überall deutlichen Schrift mit einer bräunlichen Tinte ge­
schrieben. Von Blatt zwei angefangen ist auf jeder Seite links 
ein Raum in der Breite von zwei Fingern frei gelassen, woselbst 
von fol. 6b angefangen die Monatsdaten eingetragen sind 
(z.B. fol. 6b: April 23, fol. 7a: Aprilis 24, fol. 13a: Aprilis 25 
u. s. w. ). Correcturen sind nicht dort, sondern - sie kommen 
selten genug vor - im Texte selbst vermerkt. 

Wie schon der Titel sagt, findet sich in der Handschrift 
eine Beschreibung des Verlaufes der italienischen Reise 
Ferdinands II. im Jahre 15 98. 

Über diese Reise und den mit ibr beabsichtigten Zweck 
hat es schon frühzeitig verschiedenartige Meinungen gegeben. 
Zumeist wurde sie mit der noch in demselben Jahre begonnenen 
Verfolgung der Protestanten Innerösterreichs in Zusammenhang 
gebracht, so schon von Amandus Hanauer, der in seiner Relatio 
persecu.tionis (quae in Styria eiusque metropoli Graecio contra 
orthodoxos doctores ... furore Jesuitarum instituta et peracta 
est) 2 sagt: Abibat paulo ante archidux paucissimis quibusdam 
comitantibus in ltaliam et ut fama erat ad principem Ferra­
riensem ; hac occasione R o m am s im u 1 a d i v i t e t a d 
Pa P am s e c o n tu 1 i t, q u i (u t s er m o er a t) m e n s a e um 
dignari nolebat, antequam ei coena dominica ab 

2 Hanauers Schrift findet sich als Beilage zu der (auch sehr selten 
gewordenen) Deductio, das ist: Nohtwendige Ausführung, Bericht und 
Erzehlung, deren Ursachen und Motiven, warumb Kayser Ferdinandus II. 
nach tödtlichem Abgang we J K M h. · · .. . . .. . Y • aysers att 1ae dess Regiments 1m 
Komgreich Boheim und desselben incorporirten Ländern verlustigt . . . 
Im Jahr 1620. Auffs neue übersehen, mit fleiss corrigirt und dem Prägerischen 
Exemplar nachgedruckt. 

Von J. Loserth. 5 

ipso ministrata promiserat, se Lutheranos ex 
pro v in c i i s s u i s ex p u 1 s ur um. 3 

Der gute Hanauer (Hanaverus) hat ja allerdings nicht 
wissen können, dass die Ausweisung der protestantischen 
Prediger schon lange vor Ferdinands italienischer Reise in 
mehr oder minder ausführlichen Staatsschriften in Erwägung 
gezogen und in sichere Aussicht genommen war. 

Aber auch Lamormain bringt die Reise Ferdinands II. mit 
der Vertreibung der Protestanten aus Innerösterreich in die 
engste Verbindung: Annos natus non plures viginti in ipso 
suscepti regiminis exordio Laureti in agro Piceno coram virgine 
matre Deo vovit vel cum vitae discrimine abacturum se e Styria, 
Carinthia, Carniola sectas sectarumque magistros ... Haud 
segnius restituendae religionis votum Deo reddidit .... 4 

Zur Verbreitung solcher Ansichten hat offenbar das Buch von 
Thuanus viel beigetragen. 5 Die Meinung behauptete sich, dass 
Ferdinand II. mindestens in Loreto das Gelübde abgelegt 
habe, die Ketzerei in seinen Landen abzuthun: Subinde -
heisst es in Hansiz - 6 anno 1597 lustratis provinciis suis 
receptoque ab singulis fidei sacramento Romam profectus est, 
salutatoque pontifice Clemente VIII in eodem proposito con­
firmatur, non expresso per pontificem in eam rem solemni 
iuramento, ut invidiose scribit Jacobus Thuanus, sed probato, 
quod ad virginem Lauretanam conceperat, religionis in suis 
provinciis vel cum vitae discrimine restituendae voto. ln diesem 
Sinne schreibt noch neuestens der Biograph Martin Brenners: i 
Hier (in Loretto) mag es auch gewesen sein, wo er seinen 

3 Ebenda S. 7. 
4 Ferdinandi II. Romanorum imperatoris virtutes a Guilelmo La­

mormaini S. J. sacerdote conscriptae, Viennae Austriae 1638, pag. 4. 
(Das Exemplar der Grazer Univ.•Bibliothek enthält Lamormains eigen­
händige Widmung an den bekannten Wolfgang (schon damals) Baron 
Jöchlinger, Vice-Kanzler, dann Kammerprocurator Ferdinands II.) 

5 Hmter, Ferdinand II., III., 415. S. auch Rist. duc. Styriae III., 20. 
6 Germ. sacra II, f. 12. 
7 Schuster, Fürstbischof Martin Brenner, Ein Charakterbild aus 

der steirischen Reformatioosgeschichte, S. 337. 
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Entschluss, die Ketzerei aus seinen Ländern auszurotten, 
neuerdings bekräftigte und diejenige, "welche alle Irrlehren 
vernichtet", um ihren Beistand anflehte. 

Man weiß beute, nach den Ausführungen Hurters ja 
.,.enau dass es unrichti2'. ist, zu behaupten, Ferdinand II. habe 0 ) V 

die italienische Reise unternommen, um seine auf die Gegen-
reformation gerichteten Absichten dem Papste zu eröffnen und 
sich hierin bestärken zu lassen. Dafür hatten schon die Er­
ziehung des jungen Fürsten und die Aneiferung seiner Mutter 
gearbeitet und noch ehe Ferdinand JI. die Regierung in die 
eigenen Hände genommen, war in Denkschriften dargelegt 
worden, nicht allein dass, sondern auch w i e die Gegen­
reformation in Innerösterreich durchzuführen sei und war der 
Papst von den guten Absichten Ferdinands II. längst auf das 
genaueste unterrichtet - eine Sache, die sich auch die zeit­
genössischen Historiker sowie jene, die deren Berichte nach­
schrieben, hätten sagen müssen. Statt dessen liest man in 
Khevenhüllers Annalen, dass Ferdinand II. sich incognito nach 
Rom begeben, "alda in dem collegio der P. P. Societatis losiert, 
von dort aus zu I. B. Ht. haimblich geführt, benediciert, auch 
unter dero mess aus ihren händen communiciert und zu fort­
setzung der angefangenen reformation angemahnt worden u, 
oder noch drastischer in Julius Caesars Staats- und Kirchen­
geschichte des Herzogthurus Steiermark: 9 »Eher als Ferdinand 
die Verbannung der neuen Lehre in seinen Ländern vornahm, 
reiste er in Geheim mit seinem Hofmeister Herrn Balthasar 
Freiherrn von Schrattenbach und vier anderen Cavaliers nach 
Rom, allwo er sich mit Giemens VIII., röm. Papste unter­
redete, welche Maßregeln er zur Vertilgung der verwirrten 
neuen Lehre ergreifen solle." Das unten folgende Ta.,.ebuch 
der italienischen Reise Ferdinands II. erweist es, wfe viel 
falsche Angaben in diesem Berichte vorhanden sind wie 
sie auch schon von Hurter auf Grundlage der Casal;schen 

8 Annalium Ferdinandeorum tom. V, p. 1869. 
9 VII, 241. 

Von J. Loserth. 7 

Reisebriefe als leere Phantasiegebilde hingestellt werden 
konnten. 10 

Mit den Forschungen Hurters stimmt das Ergebnis 
zusammen, das wir aus der Lecture des unten mitgetbeilten 
Tagebuches der italienischen Reise Ferdinands II. gewinnen. 
Und das ist ganz begreiflich, denn Hurter hat seine Über­
zeugungen aus den Reisebriefen des Kammerrathes und obersten 
geheimen Hofsecretärs Peter Casal von Vatersdorf schöpfen 
können, wie sie jetzt im k. k. Haus-, Hof- und Staatsarchive 
liegen. Die unten folgende Reisebeschreibung rührt aber von 
keinem anderen Verfasser her, als eben von Peter Casal und 
ist auf Grund seiner Reisebriefe zusammengestellt worden. 
Den Beweis, dass C asal Verfasser des Reiseberichtes ist, 
ergibt ein Vergleich dieses letzteren mit seinen Briefen. 
Man vergleiche 

Reisebericllt. 

Anjetzo komb ich zu einer 
kläglichen an h r u t s p a t ver­
loffenen geschieht. Zu Rom soll 
der gebrauch sein. ,rnun was 
freydenreiche auskombt, dass 
man drey abend freudenfeur auf· 
richtet. Kun sein allhier die vor­
geunden zwo nächt YOrange­
deutermaßen feuerwerk gehalten 
und I. P.Ht. alherkonfft celebrirt 
worden, also dass allein die 
h e u t i g e und dritte feuerfreud 
abgangen. Nach dem Ave Maria 

/r 
/ 

Aus Peter Casals Schreiben von 
Ferrara an die Erzh. Maria vom 

11. Mai 1598. 
Hurter III., 5 5-588. 
An jetzo khombe ich zu ainer 

cläglichen uns aber ohn allen 
schaden abgangnen geschieht. 
Zu Rom soll der gebrauch sein, 
wan was freudenreiches aus­
kombt, dass man drei abent 
freudenfeur aufrichte. -un sein 
alhie die vorgeunde zwo nächt 
dergleichen (mein vorigen an­
deuten nach) gehalten, I. B. Ht. 
alheerkonft celebrirt worden und 
allein die g e s tri g e als dritte 
feurfreud abgangen. Nach dem 
Ave Maria fangen die püxen­
meister auf den hohen schönen 
thürmen des palast , deren vier 
sein, die umb die gang herumb 
aufgerichte leichter und ain 
große anzall rägetln sambt et-

1° Hurter, Ferdinand II., III., 415. 
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::: ... .., 

liehen mit pulfer angefülten 
1 rädln loszuebrennen. W elliches 

dann alles schön zu sehen und 
dem volckh ain großer Just 
gewösen. Weil aber das dach 
in den thürnen oberhalb ge­
melter steinenen gängl was 
mehrers herfürgangen, haben 
zugleich alle rägetlen nit gerad 
uber sich schißen künnen sonder 
zum thaill an dem dach an­
stoßen müessen. Desgleichen 
sein auch die funkhen von den 
umblaufenden rädeln uber sich 
gangen. Wie nun alles fürüber 
und mein gn. herr gleich zu den 
nachtmall gehen wöllen (wie den 
geleich damallen ain schöne 
musica bestölt und volgundts 
derselben ain anfang gemacht 
worden), ersihet man in ainem 
thurm gegen der thurmbkirchen 
und platz im dach ain feur. (Ob 
es nun durch ain verstecktes 
rägetl oder finkhlein angangen, 
kan man eigentlich nit wissen) .. 
Ob nun dasselbe gleichwoll je 
!enger je weiter griffen, so haben 
doch nur das gespött daraus ge­
triben, nichts dergleichen gethan 
und gemeldet, es sei nur ain freu­
denfeur. Wir sahen uns meines 
gn. herrn kamer hinauf und 

und gefiel uns übel. gefiel uns der handl gar nit .... 

In gleicher Weise vergleiche man die Stelle des Briefes 
Casals über die Vaticanische Bibliothek mit dem unten mit­
getheilten Texte: 

Tagebuch: 
Hernach giengen I. Dt. in die 

römische hochberümbte liberey 
und herr cardinal Madrutsch 
ließe sich auch mit tragen. Und 

Hurter III., 446. 

.. .' Ich hätte vil Lutt·ische 

Von J. Loserth. 9 

wäre zu winschen, dass vil un­
catholische die uralten mess­
und andete von den hl. vätern 
beschriebne püecher sehen 
möchten; sie wurden sich in 
ersehung des unverfälschten 
evangelischen textes gegen den 
verkehrten aines andern be-
denken . 

dabei gewünscht. Ich meine, sie 
werden in ansehung der uhr­
alten messbücber und der alt­
vätter rechten unverfälschten 
evangelisch text wegen zu 
schanden werden . . . . . 

Und so stimmen auch die übrigen Auszüge aus Casals 
Briefen, deren Mittheilung wir Hurter verdanken, mit der 
Darstellung des Tagebuches zusammen. So wo von den 
Katakomben die Rede ist. 

Tagebuch: 
Unter den kirehcn und 

weit herumbwerts sein gar vill 
grufften, darinnen sich vor 
zeiten die heiligen und frommen 
christen versteckt . . . Welche 
gruften so weit hin und wider 
gehen, das vill personen, die 
zum sehen hineingangen, ver­
loren worden, also haben sie 
sich Yergangen. Aber hernach 
hat man aincn thcil vermauern 
lassen un<l etliche finstere gang 
damit verhindert. Es sein noch 
an unterschidlichen orten vil 
heilige leiber und gepain dar­
innen vorhanden, und es ist ain 
sacb, die sehens wol würdig und 
verwunderlich. 

Tagebuch: 

Es war auch ain schalksnarr 
und ein ungestalter zwerg, da­
mit sie allerlei possen reden und 
treiben solten, zugegen. Wie 
aber I. Dt. sich dergleichen leut 
nit vil achten : also haben auch 
dise keinen sondern spasso 
geben. 

Casal an die Erzherzogin Maria. 
Hurter III. , 439. 

...... Es gehen hin und 
wider sollicbe grufft so weit, 
dass die personen, die zum sehen 
hineingegangen, verloren wor­
den : also haben sie sich ver­
gangen. Aber hernach bat man 
ainen theil vermauern lassen 
und etliche finstere gäng ver­
hindert. Vil heilige leiber und 
gepain sind noch darinnen vor­
handen , und ist ain sach, die 
sehens wol würdig und wunder­
lich ... 

Hurter III., 448. 
Aus einem Schreiben an die 

Erzherzogin : 
Beim essen ward ihm ein 

schalksnarr und ein ungestalter 
zwerk gesendet; weil aber" I. F. 
Dt. sich dergleichen leuth nicht 
viel tbuet achten, also haben 
auch dise khanen sondern spasso 
geben. 
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So findet sich auch Casals Brief an Erzherzogin Maria 
de dato Prätolin, 1598 Juni 7, wörtlich in dem Tagebuche 
wieder, wie man aus folgender Gegenüberstellung sieht: 

Tagebuch: Casal beiHurterIII., 591-593. 
Straks darauf war von etlich Strakhs darauf war von 

comedianten oder gauklern in etlichen comedianten oder gaul,­
des palasts hof ain solches spill, lern in des palasts hofe ain 
wie hernach kürzlich zu ver- solliches spill, wie hernach kürz­
nemben, angefangen, dessen lieh zu vernemben, angefangen, 
endt aber nit wol ausgeschlagen. dessen end aber nit wol aus­
Erstlich kam ein weybsperson geschlagen. Erstlich kam ain 
in mannskleidern angelegt; die weybsperson in mannsklaidern 
thett etlich tänz ; nach ir fing angelegt; die thett etliche tännz. 
ain springer an, sein geradig- Nach ir fieng ain springer an. 
keit sehen zu lassen und nach sein geradigkeit sehen zu lassen 
etlich gethonen springen legte und nach etlich gethanen sprin­
er sich nach der leng nider auf gen, legte er sich auf die erd 
die erd und nam ein anzahl und nam ain anzal glöser mit 
glöser mit wasser angefüllt in wasser angefüllt, in den mundt 
den mundt, in die hendt und und in die hendt, auch auf das 
auf das hirn , stuende auf und hirn, stuende auf und legte sich 
legte sich widerumb nider und widerumb nider und tribe eben 
tribe eben diejenige kunst, so diejenige kunst, so E. Dt. von 
hievor bei uns von Gioan Pärdo Gioan Pärdo gesehen. 
gesehen worden. 

Diser hat ine aber in dem 
bey weittem übertroffen, dass er 
zwei und gar drei glöser über­
einander gelegt. 

Auf dises stige ain anderer 
auf ayn sayl oder strick, gieng 
auf und ab von freyon stucken 
und machte gar tiinz darauf. 
Nach imb kam ain junger, der 
machte es noch vill besser 
tanzte gagliarden auf solliche~ 
strick und thet auf und ab 
solliche schöne wunderliche 
spring, dass uns mannichmall 
die rötte aufstig, vermeinendt 
er wurde gewiss die große höcl~ 
herabfallen ..... 

Diser übertrifft ine aber in 
dem weit, dass er zwei od er gar 
drei glöser auf einander legen 
thuet. 

Auf dises stige ain anderer 
auf ain sayl oder strick, gieng 
auf und ab von freyen stucken 
und machte gar tänz darauf. 
Kach ime kam ain junger, der 
machte es noch vill besser, 
tanzte gagliarden auf sollichen 
strick und thett auf und ab 
solliche schöne wunderliche 
sprüng, dass uns mannichmall 
die rötte aufstig, vermainendt, 
er wurde gewiss die große höch 
herabfallen ..... 

Yon J. Loserth. 11 

Freilich könnte nun die Frage aufgeworfen werden, ob 
nicht irgend Jemand anderer als Casal auf Grund seiner Briefe 
den Reisebericht zusammengestellt hat. Dass dies gut möglich 
wäre, ist schon Yon Hurter angedeutet worden, indem er 
sagt: 11 Es ist in den Tag für Tag von Ferdinands Geheim­
schreiber Peter Casal an die Erzherzogin Maria gerichteten 
Briefen eine Art Tagebuch 12 über dieRe Reise geführt worden, 
welches auch von dem geringsten Erlebnis, dem unbedeutendsten 
Vorfall und über Alles, was der Erzherzog mit dem Papst oder 
anderen Fürsten verhandelte, Bericht erstattet. Aber wir haben 
doch zwei Beweise. die die Sache richtig stellen. Man wird 
finden, dass Casal in dem Tagebuche seine Person bescheinen 
in den Hintergrund treten lässt. Nicht einmal da, wo er 
die Theilnehmer an der Reise aufzählt, nennt er sich beim 
Namen: er erwähnt nur, dass auch ein „ Secretari" mitzog. 
Sonst redet er nur im Sinne der ganzen Gesellschaft: W i r 
sind gekommen u. s. w. Gleichwohl spricht er ein- und das 
anderemal von sich selbst mit „leb". Und das ist gerade die 
Stelle, die mit dem oben citierten Schreiben identisch ist: 
Anjetzo kom b ich zu einer kläglichen anheut spat verloffnen 
geschieht . . . Man entnimmt dieser Stelle zugleich, dass sie 
noch an demselben Tage geschrieben wurde, an welchem dies 
Ereignis stattgefunden hat: am 10. Mai. Da sein Brief an 
die Erzherzogin Maria das Datum des 11. Mai bat, wird man 
sogar in gewissem Sinne dem Tagebuche zeitlich den Y orrang 
vor dem Briefe einräumen müssen, vielleicht in dem Sinne, 
dass das Tagebuch als eine Art Concept aufzufassen ist, aus 
dem dann die Reinschrift angefertigt worden ist. 

Noch an einer späteren Stelle nennt er sich so: Seither 
hab i c b den abgeprennten thurn besichtigt und die fünf ein­
gefallne pöden gesehen; daruber auch die baubtursach recht 
vernomben, warum so spat gelöscht worden ... In der Folge 
fällt er gleich wieder, und es ist ja natürlich, da er von der 

11 III., 417. 
12 Es braucht nicht viel, ein solches aus den Briefen zusammen­

zustellen. 
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ganzen Reisegesellschaft spricht, in die Mehrzahl zurück: Wir 
giengeii fast alle hinein und empfiengen neben der fuessküssuug 
den segen . . . . Wir fuhren also zur statt hinaus . . . . 
Ungeacht w i r erst zwischen zehen und ailf uhrn von Ferrara 
verraist, so haben wir doch Lugo erreicht und 3 5 wällische 
meyl in einem druckenen weeg verriebt . . . . Das I c h taucht 
nur noch sporadisch auf: Noch ains hatt ich schier vergessen: 
wie wir zum fruemal auf Forli kommen .. 

Bezeichnend ist noch eine Stelle, die wir nicht über­
gehen möchten : 

Im Tagebuch wird das Un­
glück eines Seiltänzers erzählt. 
Da heißt es: 

Ich fragte hernach, wie es 
mit ime stuende ; da gab man 
mir seines aufkommens zimb­
liche vertröstung. Ob er aber 
nach unserem verraiscn ver­
schiden oder aber zu der ge­
sundthait komben, habe ich 
seithero nit erfahren. 

In seinem Brief an die Erz­
herzogin vom 7. Juni 1598 
(Hurter III., 593): 

Ich hab erst heute nachge­
fragt, wie es mit ime stehet, 
da gabe man mir seines auf­
kombens guette vertröstung. Ob 
er aber zu seiner vorigen ge­
radigkeiten noch tauglich sein 
wirdet, ist zu zweifeln. 

Aus dem Gesagten ist zu entnehmen, dass das Tagebuch 
von einem der Theilnehmer an der italienischeil Reise Fer­
dinands II. geschrieben ist 13 und dass der Schreiber kein 
anderer ist als der Secretär des Erzherzogs, Peter Casal. 
Einmal so weit gelangt, liess sich auch die Frage stellen, ob 
wir in dem vorliegenden Codex eine Niederschrift von Casals 
Hand zu sehen haben oder nicht. Und da mag gleich von 
vornherein gesagt werden: Der Reisebericht ist ganz von 
Casals Hand selbst geschrieben. Zur Vergleichung der Schrift 
zog ich Anfangs die zahlreichen Unterschriften Casals zu Rathe 
die sich in verschiedenen an die steirische Landschaft gerichtete~ 
Schriftstücken vorfinden - allerdings wenig Stoff zur Ver-

13 S. namentlich noch die Stelle zum 28. Mai: Und weil ich 
ni ch t _zugege n gewöst, weiss ich anders nichts hievon zu 
schreiben als dass J. Dt. erst in der vierten nachtstund anhaimbs 
gelangt. Wirdet derhalben ein stattlichs bauchet und ein langes gespräch 
gehalten worden sein. 

Von J. Loserth. 13 

gleichung. Noch im letzten Augenblick gelang es mir, ihn zu 
vermehren. Die Proposition für den steirischen Landtag vom 
9. Februar 1598 ist nicht bloss von Casal als Secretär mit­
unterfertigt, sondern auch von ihm selbst geschrieben. Sie 
fasst 38 Blätter in Fol. und bietet dieselben charakteristischen 
Eigenschaften, wie wir sie in der Handschrift des steier­
märkischen Landesarchivs vorfinden; auch die Orthographie 
ist die gleiche. 

Es soll nochmals betont werden, dass Casal seine Auf­
zeichnungen jeden Tag machte : ,, Wir sein, schreibt er am 
31. Mai, heut frue aufgewöst und haben alda nicht allein 
die mess in dem schönen schlosskirchel angehört . . . Oder 
am 1. Juni: Heut sein wir in aller frue aufgewöst ... . 
3. Juni: Zu Siena haben wir anheut vor unserem verraisen .. . 
Nun ist unser raitung anheut auf Florenz anzukomben gemacht 
worden . . . Freilich kommt er einmal nicht dazu, die ganzen 
Ereignisse des Tages noch an diesem Tage niederzuschreiben ; 
da knüpft er den nächsten Tag an: ,,Neben dem pallast. 
schreibt er am 4-. Juni, in welchem wir die vergangene Nacht 
gelegen" . . . vVie er die Ereignisse je eines Tages des Abends 
niederschreibt, sieht man aus seiner Eintragung zum 5. Juni: 
Der heutige tag ist nach volgender gestalt abgeloffen . . .. 

Indern er nun alles erzählt, was er gesehen und gehört, 
darf man seine Schilderung des äußeren Verlaufes der Reise 
Erzherzog Ferdinands wohl eine ganz genaue nennen. Es 
taucht freilich die Frage auf, ob ihm Gelegenheit geboten 
war, alle Vorgänge zu sehen und von allen zu hören. Dass 
dies nicht immer der Fall gewesen, wurde schon bemerkt. 
Ich füge noch ein Beispiel aus der Zeit seiner Anwesenheit 
in Pesaro an: I. F. Dt. haben gar allain und herr nuntius 
in seinem zimmer auch absonderlich das nachtmal ein­
genomben. Die ursach hab ich aigentlich nicht erfahrn .... 
Ob der Erzherzog mit Francesco Aldobrandini große politische 
Gespräche geführt haben wird, als er bei diesem „ selbdritter~ 
sein Nachtmahl einnahm und erst „in der vierten nacht­
stunde anhaimbs gelangte", muss dahin gei:;tellt bleiben. Die 
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Politik des Tages tritt fast nirgends in die Erscheinung. Es 
ist eine sehr vereinzelte Stelle, an der Casal wünscht, die 
Protestanten möchten in der „ Vaticanischen Liberey" die 
uralten Messbücher u. dgl. sehen, sie würden dort den rechten 
Text des Evangeliums :finden und dem verkehrten gegenüber 

sich eines anderen bedenken. 
Es ist nicht ohne Interesse zu vernehmen, dass sich die 

große Menge des Volkes in Florenz beim Anblick des jungen 
Fürsten noch der Anwesenheit seines Vaters, des Erzherzogs 
Karl erinnerte und sagte: "Dieser ist des ertzherzogen Carls 
sohn, der vor dreissig iahrn auch hier durchgezogen." 14 Die 
guten Leute hatten wohl Grund, dieser Tage zu gedenken. 
So lustig gieng's damals her, bei Spiel und Musik und Tanz, 
dass den Gästen schier nie ein Abschied schwerer war. 15 Als 
damals Erzherzog Karl nach Spanien gieng - es geschah 
im Auftrage seines Bruders, des Kaisers Maximilian II. -
hatte er eine außerordentlich schwierige Mission: die, wie es 
im Augenblicke des Reiseantrittes scheinen mochte, ganz 
verschiedenen Interessen der beiden Linien des Hauses 
Habsburg mit einander in Einklang zu bringen. Man weiß, 
wie die Tragödie im spanischen Königshause diese Absichten 
durchkreuzte; in jedem Falle hatte der Prinz Grund genug, 
mehr traurige als fröhliche Gefühle zu hegen - und dennoch 
fehlte es weder auf der Hin- noch auf der Heimreise an den 

14 S. dari.\ber meinen Aufsatz die Reise Erzherzog Karls II. nach 
Spanien (1568-1569). Ein Beitrag zur Geschichte des Don Carlos im 
44. Heft der Mittbeilungen des Hist. Vereines für Steiermark, S. 130 ff. 

15 S. das Schreiben Kobenzls an Erzherzog Ferdinand de dato 
Ferrara 8. }fai 1569: Am pfintztag ist nun das laid von des aufbruchs 
wegen angangen, also dass bey dem fruemall das gesindl nit so frölich 
als sonsten gewest, jedoch wie man etwo umb 19 aus der stat ueriten 
und die purs mit dem frauenzimmer am reiten wider zu conv:rsiren 
geratten, auch in hoffnung gestanden, da ss man abends wider 

frol i~b s~in und tanzen werde, bat das laid etwas nachgelassen 
und wie wir nun gegen Caffai ol gelangt, bat man bald das abentmal 
fu_rgenomen und darauf zum tanz gegriffen, der dann bis auf dreye nach 
mitter~acbt gewehrt. Darauf ist nun das seuffzen angegangen, aber das 
s c b a I d e n b a t n u n s e i n m ü s s e n. 
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Höfen verwandter und nichtverwandter Fürsten an rauschenden 
prunkvollen Festen, an denen der Erzherzog Geschmack und 
Freude fand, wie das ja seinem jugendlichen Alter angemessen 
war. Von alledem ist bei der Reise Ferdinands II. keine Rede. 
Ein gemessener Ernst liegt auf dem ganzen Unternehmen: 
in der That, sieht man den Dingen auf den Grund, so kommt 
es doch - bei dem frommen Sinn Ferdinands II. sehr 
begreiflich - auf eine Wallfahrt an die berühmten Stätten 
Loretto und Rom hinaus. Allerdings belehrt uns Casal, <lass 
es einem angehenden Fürsten wohl anstehe, sich in fremde 
Länder zu begeben, unterschiedliche Nationen zu besuchen 
und ihre Länder und deren Zustände kennen zu lernen. Das 
werde ihm dann bei der Führung seiner eigenen Geschäfte 
wohl zu statten kommen: aber dieser lehrhafte Zweck der 
Reise tritt in deren Beschreibung selten genug in die Er­
scheinung, wenn er auch nicht ganz leer ausgeht. Von den 
politischen Zuständen der Staaten, die berührt werden, wird 
so gut wie nichts berichtet, die militärischen Kräfte werden 
nicht beachtet und noch viel weniger volkswirtschaftliche 
Fragen in Erörterung gezogen. Und wie viel des Beachtens­
werten war hier zu bemerken. Man muss freilich immer 
wieder betonen, dass der Verfasser der Beschreibung nicht 
in alles, was sich auf der Reise begab, eingeweiht wurde: 
indess wenn es sich um derartige Studien handelt, wird wohl 
mit Bemerkungen hierüber unter den Reisegenossen nicht 
hinter dem Berg gehalten. Nach dem oben Gesagten wird 
man annehmen dürfen, dass Casal beauftragt war, über die 
Vorkommnisse auf der Reise der Erzherzogin Maria Bericht 
zu erstatten, ganz so wie Hans von Kobenz} vor 30 Jahren 
seine Berichte an den Bruder Erzherzog Karls, Erzherzog 
Ferdinand einsandte. In seinen Briefen hat er fast aus­
schließlich den äußeren Verlauf der Reise im Auge und 
indem sich diese Reisebeschreibung im Wesentlichen aus diesen 
Briefen zusammensetzt, 16 ist auch sie nur eine Darstellung 

1s An diesen Ursprung der Reisebeschreibung erinnert Casal: 
"W asgestalt nun solche raiss iren fort- und für ainen ausgang allent-
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der äußeren Vorgänge auf der :Fahrt. Genau beschrieben 
wird der Weg, sorgsam sind die Angaben über Tag und Stunde 
der Ankunft, bezw. Abfahrt von einem Orte, über die Auf­
nahme daselbst und was es sonst dabei zu sehen gab. Nach­
dem Casal die Theilnehmer der Reise aufgezähl t, geht er auf 
die Reise selbst ein, deren Verlauf hier nicht im Einzelnen 
beschrieben und commentiert werden kann. Sie führte über 
Ehrenhausen, Leibnitz, wo man noch den Segen des Fürst­
bischofs entgegennahm, über Cilli, Laibach, Görz und Gradiska 
ins Venetianische. Der Aufbruch erfolgte am 22. April. Sechs 
Tage später war die Gesellschaft im Venetianischen ange­
kommen. Diese staunt hier über die im Wasser stehenden 
Häuser, man findet aber nicht , dass sie Gelegenheit zu 
politischen, militärischen oder volkswirtschaftlichen Erörte­
rungen, dass sie von Dingen Notiz genommen hätte, an denen 
kein Staatsmann kühl vorüber gehen darf. Manches freilich 
verbot sich schon durch das Incognito des "Herrn von Kar lau", 
der Name, unter welchem Ferdinand die Reise unternahm. 
In Venedig ist es fast bloß die Glasindustrie, die das Interesse 
der Reisenden weckt. Am eingehendsten werden, und das 
entspricht ja dem Zwecke der Reise am meisten, die Kirchen 
besichtigt, und wie in Venedig, ist es in der Folge auch an 
den anderen Orten. 

Am wenigsten gefällt dem Erzherzog in Venedig die 
Tracht der Weiber , die mit ihrem hochaufgerichteten Haar 
den "Tschofitteln" zu vergleichen. Es wird wohl auch einmal von 
einer Verschwörung in Venedig erzählt , man erfährt aber 
nicht, ob es hierüber zu einer eingehenderen Besprechung 
staatsrechtlicher Fragen gekommen. 

In Padua wird begreiflicherweise dem heil: Antonius 
tiefe Verehrung gezollt, eine umso tiefere weil derselbe , " 
Heilige Patron des Erzherzogs ist". Das Incog~ito, das sich 

halben glUcklich genommen, ist hernach · volgend von tag zu tag beschribner 
zu vernemben. Wellicbes dann iu ersparung übri"'el" wort m iss i v we i s 
und wie die erinnerung von einer zu der anderen" zeit und auf was orth 
dis und jenes beschehen, aufs papier - scblechtlich gebracht worden." 
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allerdings doch nicht ganz wahren liess, ist dem guten Weiber­
volk J, besonders unangenehm: ,, \Vas muss, fragen sie den Herrn 
Friedrich von Schrattenbach, Euer Fürst für ein Fürst sein, 
dass er sid1 nicht sehen lassen will; entweder muss er ein 
böser Christ sein oder er besorgt sich, feindschaftshalber sich 
zu offenbaren. " Trotz des Incognitos liess sich's die Herr­
schaft von Venedig nicht nehmen, den Erzherzog bis an die 
„ Confinien" sammt seiner ganzen Reisegesellschaft in der 
ausgesuchtesten feinen Weise zu behandeln. Das gewinnt 
ihnen freilich noch nicht die Zuneigung der Steirer: Die Vene­
tianer sind ja, sagen diese, gute Leute, das Haus Österreich 
wird von ihnen, wie sie hier reden, sehr geehrt, geliebt und 
gepriesen. Wenn nur ihr Herz so geschaffen wär', wären sie 
gute Nachbarn. Von Padua geht es nach Rovigo, .,das ist 
ein feines stättl und hat ein namhafte clevotion in einer 
]drehen, so mit einem runden schönen gepeü von neuem erhöht 
wi rd, von wegen unserer lieben frauen bilclnis, so mit einer 
grossen anzahl der schönen wunderzeichen allda !eichtet". 

Sechs wälschc Meilen von Rovigo geht der Weg über 
die Etsch. Auf der anderen Seite kamen schon die. Kutschen 
ans Ferrara, gesandt vom päpstlichen Hofe. Es waren ihrer 
sechs. In der ersten sassen „Herr :Mattiuzzi untl des Herrn 
Cardinal Aldobrandini Vicelegat, feine alte Herren und beide 
Bischöfe" . Sie hatten die Ehre, mit dem Erzherzog zu fahren; 
die übrige Gesellschaft bestieg die anderen Kutschen, deren 
jede von sechs Rossen geführt wurde. Die Festlichkeiten in 
Ferrara werden nun von Casal eingehend geschildert. Beson­
ders gross war die Freude des Bischofs Johannes Andreas 
Caligari von Bertinoro, der sechs Jahre Nuntius in Graz und 
.,Firmgöcl" des jungen Prinzen gewesen. Als er diesen erblickte. 
Echrie er auf und sagte zu drei Bist.:höfen, die bei ihm sassen. 
das ist der Erzherzog. Der Empfaug seitens des Papstes war 
ein überaus herzlicher; ,,I. Ht. sollen darunter vor siessigkeit 
gar die zäher vergossen haben." Auch hier Echildert Casal 

17 Es waren, wie Casal treuherzig meldet: ältf: ·weiber. 

(Mitlheil. des hist. Vereines f. Steierm ark XLVJII. Heft. 1900.) 2 
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fast nur die Äusserlichkeiten der Festtage (9.-15. Mai). Am 
längsten verweilt er beispielshalber bei der großen Feuers­
brunst die am 1 o. Mai anlässlich eines Feuerwerkes ausbrach 
und über die er auch an die Erzherzogin Maria einen sehr 
ausführlichen Brief schrieb. Man weiss, dass politische Ge­
spräche bei der Zusammenkunft gehalten wurden : man kennt 
aus Schreiben Ferdinands II. an seine Mutter ihren Inhalt; 
in unserem Reiseberichte wird der Thatsache wohl gedacht, 
aber der Inhalt der Besprechungen nicht mit einem Wort 
angedeutet. Nur beiläufig wird die hohe Politik gestreift, und 
zwar durch die Bemerkung Casals, dass eben damals ein 
Courier des Herzogs von Savoyen mit der Nachricht eintraf, 
dass zwischen Frankreich und Spanien Frieden geschlossen 
worden sei. Der Segenswunsch, mit dem der jugendliche Erz­
herzog vom Papste entlassen wurde, ist ja bekannt. Über all 
das haben wir in Ferdinands Schreiben an seine Mutter mehr, 
als in Casals Reiseberichte. 

Von Ferrara gieng der Weg über Lugo, Faenza, Forli, 
Cesena, Rimini, Pesaro, Fano, Sinigaglia und Ancona nach 
Loretto, wo man am 19. Mai anlangte. Wieder sind es fast 
nur Äusserlicbkeiten, die in der Reisebeschreibung zur Sprache 
kommen. Auch hier erfahren wir mehr aus dem an seine 
Mutter gerichteten Schreiben Ferdinands II. 18 als aus Casals 
Berichten. Der Brief Ferdinands an seine Mutter klärt eine 
Sache auf, von der Casal nichts Rechtes weiss. Der prächtige 
Empfang des Erzherzogs durch den Herzog von Urbino war 
es, was jenen so sehr verstimmte. In Loretto nahmen An­
dachtsübungen und fromme Betrachtungen die erste Stelle 
ein. Über Macerata, von wo aus ein Brief an die verwitwete 
Erzherzogin abgieng, gebt die Reise über Tolentino, Foligno, 
Spoleto, Terni und Narni nach Rom. Dort kehrte Ferdinand 
nicht, wie vermeint war, im "Palazzo de Monte Cavallo", cl. i. 
im Quirinal ein, sondern im J esuitencollegium. Seine Reise­
gesellschaft selbst war hierüber anfangs betroffen. "Wie ich 

18 IIurter lll, 588. 
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heut fo1e", schreibt Casal, ,,sambt dem ubrigen haufen die 
statt Rom erreichte, hab ich dem pallast de Monte Cavallo 
nachgefragt und vermaint, I. Dt. werden nächten darein ge­
zogen sein ; wir haben aber daselbst niemands gefunden, son­
dern S. F. Dt. in dem patrum collegio zu St. Andrea nicht 
weit von gemeltem bäbstlichen pallast ligundt erfragt. Sie 
wärn zwar alda im pallast woll versehen gewöst - wie dann 
alle nothwendigkeiten zuegerichtet worden - aber viller be­
denken wegen haben sy die mehrer ruhe und ceremonien­
entfliehung gesuecht und iro gemeltes collegium auserwölt 
und wir sein alle ausser unserer diener fein in den jesuitischen 
zellen losiert, und erscheint gar kein abgang". Von allen 
Besuchsfeierlichkeiten wurde Umgang genommen , und der 
Zweck dieser Romfahrt war der wie bei jedem anderen Rom­
pilger. Damit soll nicht gesagt sein, als habe er für die Alter­
thümer und Kunstschätze der ewigen Stadt kein Auge ge­
habt: aber die Hauptsache ist doch der Besuch der Haupt­
kirchen und sonstigen heil. Stätten und die Verehrung der 
daselbst aufbewahrten Reliquien. Die Einzelheiten des römi­
schen Aufenthaltes sind schon aus dem, was Hurter nach 
Casals Briefen berichtet, bekannt. Die Abreise erfolgte am 
30. Mai. Die guten Steirer, die sich in ihre grüne Heimat 
sehnten, empfanden darüber eine ungeheure Freude und ver­
richteten gewiss in inbrünstigster Stimmung ihr Reisegebet 
in Santa Maria del popolo. Am 1. Juni langte man in Viterbo 
an. Üher Siena gieng es nach Florenz, wo die Gesellschaft 
im Palazzo Pitti wohnte. Hier in Florenz gieng es ohne 
größere Lustbarkeiten nicht ab , wenngleich sie einen Ver­
gleich mit jenen nicht aushalten, die einstens zu Ehren Erz­
herzog Karls veranstaltet wor<len waren. So fromm Ferdinands II. 
Yater auch war : den Florentiner fürchen hat er nicht die 
AufmPrksamkeit zugewendet, wie jetzt der Sohn, und so tragen 
denn die Reisebriefe Ilans Kobenzls, die damals an den Erz­
herzog Ferdinand nach Innsbruck giengen, einen ganz anderen 
Charakter als jene, die jetzt Casal an die Schwägerin jenes 
kunstsinnigen Regenten, die steirische Maria sandte. Dort 

2* 
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ist mehr vom Besuch der Komödien als dem der _Kirchen 
die Rede. Ohne den Besuch von Komödien gieng es jetzt 
freilich auch nicht ab. Was Ferdinand II. in Florenz sah, 
war nain pastorella: 11 pastor fido.. Von einem verliebten, 
treuen und beständigen hirten .... " 

Am 8. Juni gieng die Fahrt weiter. Von Prätolin aus, 
von wo wieder Briefe in die Heimat giengen, gelangte rrian 
nach Bologna; wo es zwei Tage Rast gab, die zur Besichti­
gung der Kirchen benützt wurden. Dann gieng es rastlos 
weiter. Über Bonporto, Concordia, Benedetto nach Mailand. 
Auch hier liess sich der Eifer, die Merkwürdigkeiten der 
Stadt zu sehen, mit jenem nicht vergleichen, den Erzherzog 
Karl bekundet hatte; schließlich ist es auch kein Wunder: 
Erzherzog Ferdinand fürchtet, nicht vor Johannis heimzu­
kommen, und hat schon früher deswegen seine strenge Frau 
Mutter förmlich um Verzeihung für . den Fall gebeten, als er 
das festgesetzte Programm überschreite. Darum wird die Fahrt 
jetzt noch beschleunigt. Über Verona und Ala geht es nach 
Roveredo, von dort nach Trient, wo rn an am 18. Juni ein­
traf. Die weitere Reise hält sich an die breite Heeresstrasse 
über Bozen .und Brixen in das Pusterthal, von dort nach 
Ober- und Unkärnthen: Villach, Velden, Victring, Völker­
markt, Lavamündt, Unterdrauburg, }lahrenberg, Haag und 
Seckau. ,,Hier überfiel die Gesellschaft den guten Herrn 
Bischof (Martin Brenner) wider sein Verhoffen zu der Collation 

' recht und nicht wie am ersten Tag der Reise, da man nur 
vorüberfuhr." Nach Leibnitz waren auch die Kutschen aus 
Graz entgegen gekommen und am 28. Juni gieno- es um die 
}Iittagsstunde weiter. Zwar bei sehr großer Hitz;, aber x mit 
Fr_euden" langte man in Graz an, froh, die langweilige Reise 
bei guter Gesundheit vollendet zu haben. In der Heimat 
!iatte man sie mit gemischten Gefühlen begleitet: man muss 
rn Keplers Briefen lesen, was der innerösterreichische Pro­
testantismus von der Reise erwartete. Doch dies darzustellen 
i_~t ni~ht Aufgabe dieser Einleitung, die nur eine knapp~ 
Ubers1cht über den Verlauf der Reise gewähren sollte. War 
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der Entschluss, die Gegenreformation in allen inneröster­
reichischen Ländern kräftig durchzuführen , schon vor der 
Reise gefasst, so wurde der Erzherzog durch deren Yerlanf 
in seinen Absichten nur noch bestärkt: und in der That 
kaum waren adht Wochen Yergangen, als der Feldzug gege1~ 
den innerösterreichischen Protestantismus begann. 

Bietet Casals Reisebericht somit nicht jene Erörterungen, 
die man in ihm suchen möchte, so enthält er doch manchen 
Zug, der für die Charakteristik Ferdinands JI. rnn großer 
Bedeutung ist. 

Auf diesen Bericht hat neuestens erst Prof. v. Zwiedineck 
aufmerksam gemacht. Ihm danke ich eine Copie, die er an­
lässlich eines über diese Reise gehaltenen Yortrages anfer­
tigen liess. Diese Copie mit großer Muße zu collationieren, 
war mir durch das liebenswürdige Entgegenkommen der Leitung 
des steiermärkischeri Landesarchivs vergönnt, so dass ich an 
dieser Stelle auch ihr meinen ergebensten Dank sage.19 

G r a z, am 1. Jänner 1900. 

J. Loserth. 

19 Jn einer Note wenigstens möchte ich noch die Bemerkung an­
fügen, dass die Edition dPs Casal'schen Reiseberichtes nach den Grund­
sätzen erfolgte, die für mich bei der Edition der Acten nud Correspon­
denzen zur Geschichte der Gegenreformation unter Erzherzog Karl 
maßgebend gewesen sind. 



Irer furstlichen durchlaucht ertzhertzogen Ferdinandi 
zu Osterreich etc. von Grätz aus nach Ferrärä, Loret, 
Rom, Florenz, Mäntuä und anderer mehr orthen glück-

lich volbrachte raiss 1598. 

Motive zu A ls sich unlangst aus sonderer gnadenreichen schickung des 
der Reise. 

allmächtigen die zwischen der jetztregierenden B. Ht. C 1 cm e n t e m 
den achten und Don Ces a r e Des t e von wegen aigenthumb­
licher besitzung des herzogthumbs F er r ä r ä 1 gar bis zu der 
kriegsrüstung entstandne starke differenz durch eine güettige, 
beiderseyts annembliche, bevor aber der ganzen christenhait sehr 
dienst- und nutzliche vergleichung acquietiert und die abtrettung der 
römischen kirche zu handen des herrn cardinals A 1 d ob ran d i n i 
als legaten daruber beschehen, haben sich I. Ht. ainer raiss da­
hin gegen Ferrara entschlossen. Wie nun solliches lautmährig 
worden, sein ir vil verhanden gewöst, welliche der mehrern nähet 
und gelegenhait willen ir miss dahin angestölt. Darundter sich 
dann der durchlauchtigiste fürst und herr, herr Ferdinand ertz­
herzog zu Osterreich, unser gnädigister herr, auch befunden und 
aines postrittes deliberiert und ain solche occasion nit praeterirrn 
~völlen. Dann wie sonst gemainen personen nicht unrüemblich, sich 
m frembde länder zu begeben und was zu sehe11, also geraichet es 
auch und vil mehr den hohen fürstlichen personen zu lobwürdiger 
gedächtnuss, wann sy, hindangesetzt aller ihrer gelegenhciten 
ebenermaßen undterschidliche nationen besucchcn und derselben 
land m~d p~ocecliern. erfahrn; welliches inen dann Yolgundts in irer 
landtsfurstlich_en regrnrung nicht wenig rrsprießlich ge<leyhen timet. 

se!i":;~~~. . . Auf solhche I. F. Dt. gcnomhne resolution ist die saeh in 
wie sie ins geheime beratschlagung gezogen und bedacht worden wassr,est~Jt 

V{erk 1.u ___ ' <. o c" 
setzen. 1 Ferrärä; es ist eine Eigenthümlichkeit steirischer Schreiber das 

a mit ~wei Strichen zu versehen, auch wenn damit kein Umlaut ~nrre­
deutet. ist (Zäckl = ~ackl_ u. s. w.). Es ist also trotz der Schrcibt~ng 
Ferrai a zu lesen. Die Zeichen werden mitunter auch hinwegaelassen. 
S. unten Ferrara. 0 
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solliche raiss am füeglichistcn fürgenomben untl volbracht werden 
möchte; darzu sich dann I. F. Dt. umb so vil mehr hegüerig 
erzaigt, weyl sy künfftige zeit wegrn deren in irer landsfürst­
lichen regicrung zuenembender und überhäuffter beschwärlichen 
handlungen und anderer verhinderungen wegen die commoditet 
besorglich darzue nicht haben kündtcn. 

Da man sich nun aller ditsfalts bedürfftigeu notturfften 
resolviert und darmit gefasst gemacht, haben I. F. Ut. dirjenigen, 
welliche sy zu ihrem dienst brauchen wöllen, im gehaimb ansagen 
und sy zu der förderlichen fertigrnachung vermohnen lassen. Aber 
die sache hat in ainer sollichen still nicht erhalten werden mügen, 
daß nicht an mehr orten ain vermuetung destwillen fürgeloffen, 
inmaßen dann die zeütuug sollicher vorhabender fürstlichen raiss 
noch Yorhcer aus Italia herauss geschrieben worden. 

Und seytemall I. F. Dt. unbekan<lter 2 raisen wöllen, haben Theiluehmer 
sr iren alllüe zu Grätz residierenden ohnedas nach Ferrara der Reise= 
erforderten herrn nuncium apostolicum graf Je r o n y m e n von 1. Der 
P · d f Nuntius. o r c 1 a zu em ende mit sich genommen, au daß er unter der 
raissgesellschafft für das haubt und fürnehmbste, die anderen 
aber für seine diener gehalten werden solten. Zu dieser raiss 
lrnben I. F. Dt. neben ime herrn nuncio (der selb vierter gewöst) 
iren obersten hofmeister, hrrrn Ba 1 t h a s er n von Schrotte n- ~- Baiib. v. Schratten-
}) ach, frc•~·herrn, den obristen stallmeister, herrn Bernhard in hs.ch. 
frc~·herrn 7.ll II t' r h c r s t ein, fünf camcrhcrrn, als uümlich herm ~~r!:'~. 
Hörmann You .Attimis, herrn Christoffen Parad<'YserHerber5iein. 
( l 1 · } J l · · 4. Hermann c er g 01c 1wo 1 erst m der statt Pädua zu dem hanfen ge- v. Att.ems. 
stoßen), herrn Friedrich von Schrotte n p ach freyherrn, 5j,._~:;~~!~~~ 
herrn Halt h a s er n v o 11 Th an hau s e n , freiherrn herrn 6. J<'riedrich 

. ' v. Schratten-
Ha n n s U 1 r 1 c h e 11 von Eggenberg, ihren peichtvatter p. bach. 
B a r t h o 1 o m e um V i 11 er i um, den silbercamrer herrn G e ö r g Ta~-n~u:~n. 
.Anti g an o Fr lt n g i p ä n, herrn Ru d o 1 ff e n von P a r r als 8. H. mr. v. 
postmaistern, einen secretary 3 uncl leibcloctor, sammt zweien E9~g:~~:~~­
camer- und anderen dienern (also daß sich der raisigen anzahl id.11~'.ut 
in clie vierzig personen erströckt) rnitgenomben. Sein also in des Frangipani. 

11 h .. 1 t h d A •1 d' 11. Rudolfv. a er oc 1s en namen an eut en 22. pn ieses achtundneun- Paar. 
zigisten iars um mitta

0
crszeit \'Oll Grätz rerraist Bis auf Fe"stritz 12· Pe1ter 

• J Casa. 
haben I. F. Dt. ihre eigene gutschi gebraucht und allda die post-
klepper bestöllen lassen. 

W asgestalt nun solche raiss iren fort- und für ainen aus - Abreise von 
11 th lb 1 1 1. ] · h Graz Hi98, gang a e11 a en g üc { 1c 1 genommen, 1st ernach volgund von April 22. 

2 D. i. incognito. 
3 Ist der Verfasser der ReiseheEchreibung Peter Casal. 
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tag zu tag beschribner zu Yernemben. W elliches dann zu ersparung 
übriger wort missivweis und wie die erinnerung von einer zu 
der anderen zeit und auf was Orth diss und jenes beschehen, 
aufs papier schlechtlich gebracht worden. 

Nach Ehren- Auf Ehr n hausen sein wir den ersten tag spät gelangt, 
hausen. wclliches dann destwillen beschechen, ,rie hernach zu Yernehmen. 

Als wir vortgefahren und ungefähr umb vier zu der Ländtschä­
prucken gelangt, haben wir das wasser so groß gesehen, daß 
wir uns darüber nicht getraut. Wie "·ir dann auch kainen raisiger 
allda angetroffen, und wie uns widerrathen worden, darüber zu 

Leibnitz. fahren, haben wir '1ider zuruckwenden und gehen L e y b n i c z, 
ja gar über den schlossbcrg fahren müessen. 

Wie uns der herr bischoff 4 ersehen, ist er straks in die 
kuchel geloffen, sich getummelt und zum nachtmahl alles vleiß 
angeschafft, vermainendt, wir werden ilme überfallen und bei ime 
verbleiben. Da er aber unseren durchzug gesehen und Yernomben, 
hat er uns allen viel glück auf die raiss gewünscht, und ainPn 
gueten speiswein in die herberge bringen und nrehrcn lassen. 

I. F. Dt. haben es alspa.ldt nrtreulich zu halten angefangen 
und sein mit ihren camerherrn zu tisch gesessen. 

April 23. Erst umb ain uhr nachmittag sein wir auf Fe~·stricz in ziemb-
Feistritz. 

liehen regen ankommen; darzue uns auch der böse weeg über 
den Plätsch verhindert. 

Die T r a. a war sehr groß und gestern zu March b ur g 
dermaßen angeloffen, daß sich die prucken sehr bewögte. Aber 
heut ist das wasser über eine halbe klafter gefallen, also daß 
wir ohne alle gefahr durckkomben. Denselben abent sein wir 

Cilli. gegen Ci 11 i ankomben und haben I. Dt. allberait einen namen 
erdacht, daß er nämblich der herr von Carlau sei, und wann wir 
weit~r hineinkommen, wöllen "·ir die sprachen bissweilen verändern, 
damit man desto weniger wissen müge , von wannen wir komben. 

April 24. .. Wir haben heut einen unglücksäligen und mit groß en zue-
standen vermengten tag gehabt, vil grosser aber ist das von 
Gott _bescherte glück gewöst. Will demnach die ganze verloffenh ait 
kurzhch e~?e_ehlen. Als wir ain stundt vor tags nach angehörter 
1~ess zu C1~1 aufgewesen, sein wir postierendt fortgezogen und 

„ die ~-oss mit dem sporn tapfer angetriben. Es ficng gleich in 
Sach,enfeid . unsere1~ zu Saxenveldt durchpostieren der tag anzubrechen und 

hetten m dem gueten weg kain verhindernis. 
Da "·ir aber numehr bei hellem liechten tag das wasser der 

4 Martin Brenner (158.J.- 1615). 
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Sän erreicheten, ritte der postilion Yoran hinein und nach ime 
ain guete anzahl der unserigen maistestlwils aber der diener. 
Kun füeret sie gemelter postilion gegen dem wasser hinaufwerts 
eine zimbliche reihen; deme dann die hernachreitenden billirh 
rnlgen sollen, dann er wüßte den schlich und den seuchtigisten 
weg. Unterdessen stieg I. Dt. und unser etliche ab, uns ins schöff, 
rn allda berait war, zu begeben. Indem wir nun auf die ins wasser 
gerittne sehen, nemben wir war, daß der herr rnn At tim i s 
nicht schnuergerad nachergeritten , sondern sich zu vast auf die 
linke hand begeben. Und weil eben daselbst ain tüeffe gstötten 
und des wassers rinnsall am stärkesten gewesen, ist sein ross 
darein komben, welliches ,rir dann stracks wahrgenomben und 
mit großen mitleiden rnn weitem zugesehen. Er, herr Yon Attimis. 
hat sich zwar sehr bemühet, das ross wider an das seichte Ort 
zu leiten und zu bringen, indem aber die gstötten so hoch ,rnr, 
hat dieselbe das ross nicht mehr erreichen mügen, sondern ist 
etliche mal zurückgezogen worden, biss es sich entlieh durch den 
starken fluß umbwenden und uber und uber auf die seyten 
stürzen müessen. Dardurch dann er, von Attimis, undter das 
wasser auch komben. Mit wos schmerzen wir diesem elenden 
fall zusehen müessen, ist leicht zu erwögen. Indem kombt das 
ross in den großen schwall und rinnt abwerts. Da rnrmainten 
,rir gänzlich, weil er, von Attimis, nit mehr darauf gewösst, es 
wäre umb ine schon geschehen. wurden auch darob so erschrocken 
daß wir alle wie ain weißes tuch erplichen und schriern ail; 
guete weil mit heller stimm auf die schöffleut und andere umb­
steunde pauern enhalb des landt s umb hülf, aber kainer wolte 
sich zu der rettung rüeren. Das ross ist vast so weit, als unsere 
herrengassen zu Grätz ist, hinabgerunnen. Und YOn yme, YOn 
Attimis, sahe man nur den Kopf, aber den huet noch mehr. Da 
schrieren wir Yilmall „Jesus'' und hielten ine für verlorn und , 
war ain überaus klägliches spekhtael (0-e'.). Wie nun der allmechtig 
zu d~r salvierung manigfaltige mittl seiner gnaden an der hand, 
also 1st er auch dem gueten herrn von Attimis mit seiner gnad 
reichlich erschinen. Dann wie er sich von dem ross nicht begeben 
wöllen (welliches dann sein maistes glück gewesen), sondern sich 
an dem zäm und mann 5 nach desselben erareifung stark gehalten 

. 0 ' 

~nr aber vermainten, er war sonst an dem ross behengt yerbliben, 
1st dasselbe dem landt zuegeschwommen. Und sintemal das wasser 
an denselben ort ainen kleinen pug hat, ist es an ain so guetes 
gestatt gelangt, daß es sammt ime, herrn von Attimis, durch 

5 Mähne. 

Lebens­
gefahr des 

Herru v. 
Attemd. 
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· en darzucreloffuen paurn ohne allen schaden erwischt und au 
am " . . h k b das land gebracht worden. Alsbald er , von Attim1s: era~s o_m en, 
hat er die armen ausgeströckt und zaichen semer hbenerung 

ben und unser freüd ist gewiss nit kliener gewöst. Undterdessen 
gfel . I F Dt cler herr nuncius und unser etliche mit dem schöffel a nn . . ., 
hinüber. ~un warn noch etliche dahindtengebliben und u~geacht 
sv des herrn von Attimis überstandne große gefahr _gleich Y~r 
a~1gen gehabt, sein sy auch hernach ins wasser gentte~. Am 
camerdieuer, vermaint, auf denjenigen, so I. Dt. välles mit d~m 
gelt gefüert, achtung zu geben und spricht ime ~ue, er soll sich 
fürsehen und an kain gefährliches ort geratten, mdem kombt er 
selbst in die tieffe . Paldt darauf auch der diener und haben 
beecle fast die vorige gefahr überstanden. J edoch hat inen der 
allmächtige nach langer bearbeitung geholffen, daß sy sich beede 
widermnben erholt und auf ain seüchters ort gelangt und volgundts 
noch herauskomben. Wir haben grausamb geschriern und sy 
dardurch vom hinüberreiten abhalten wöllen, aber es hat nichts 
geholffen, sonder hat ain ansehen gehabt, als wann sich die un­
arhtsamben leuth seihst ums leben muettwillig bringen wollten; 
welliches uns sehr schmerzlich förgefallen. Uber cliß alles will 
ain paur, der alberait hinüberkomhe11 war, widerumb zuruck­
reitten und ainen anderen, den rechten ,rneg zaigen. Indem 
kornbt er selbst in die tieffe des wassers. Wir sahen ine lang 
mit dem ross arbaiten und kundte sich doch auf Imin sichcrs 
ort begeben, biss er sich entlieh von dem ross gelassen. Da 
vermainten wir, es wär seiner auskonfft schlechte hofnung Yer­
bauden, dann er wollte das ross nit auslassen, so Yon dem starken 
wasser binabgezogen war. Doch auf langes zueschreyen ließ er 
es aus uncl im schwimmen erraichete es das gestatt und war her­
ausgezogen. Aber das välles und postkiss runne herab. Das war 
nun auch aufgefangen , also daß letztlich kainem menscheu nichts 
widerfahren, noch was Yerlorcn worden, darumben wir dann dem 
allerhöchsten hoch zu danken und mag woll darfüer gehalten 
werden, daß seine göttliche :Mt. uns alle periclitierende nicht weniger 
als dem heiligen Paulo in seinem erlittnen schiffbruch die mit­
gefehrten ,ätterlich geschenkt und beim leben erhalten. Insonder­
heit hat sich aber herr Yon Attimis mit seinem kläglichen fall 
männlich erzaigt. Denn wär ain schröcken so groß, wie er in der­
gleichen fällen sein solte, bey ime vorhanden gewöst, hette er gewiß 
bleybeu muessen und der hundertste wär e hart davon kornhen. 

Wie wir geben Fräncz komen und ine daselbst bei dem 
abdrücknen gefunden, er auch aines und des andern befragt 
worden, bat er unclter andern Yermcldet , da er in der größten 

Von J . l.oscrth. 27 

gefahr gewöst und dem ross etlichmall unter dem pauch mit <ler 
weer komben, daß er auch dass ross am schwimmen verhindert 
hab er auf die würkliche besuchung unserer lieben frauen ro1~ 

L o r et gedacht. In disem gueten gedanken hetten seine füess 
stracks den poden empfunden; darauf dann ehegemelte glückliche 
znelendung gefolgt. 

Die Sau war groß, darumben wir dann zum uberfahren ain i"'berfahrt 

guete meyl weegs umbreiten mücssen. In disem po~ticrn hat 0 t;:,:,ie 
mancher sehr böse und gefährliche fäll gethon. Aber es ist (d em 
allmächtigen sei lob) allenthalben ohne schaden abgangen. 

I. :F. Dt. sein um zwei uhr nachmittag geben Laybach, un ser Ankunft in 

etliche aber der bösen röss wegen erst hernach ankomben. Herr Laibach. 

vitzdomb ist summt seinen untcrgebnen officicrn I. F. Dt. biss zu 
der Sau entgegengeritten. 

Herren erwölten bi schoff zu Triest 6 haben wir allhie 
angetroffen, der auch mit uns auf dem wasser gefahrn. Umb vier 
sein wir erst nach eingenombnen fruemal ins schöff getretten und 
spatt auf Oberlaybach ankomben. 

Von dem gestrigen casii muess ich noch cliss vermelden, April 25. 

daß nämlich der allmechtig gewiss ain wunderzaichen clardurch 
gewürkt, denn es ist je aiu klägliche sach uud alberait so wei t 
kommen gewöst, daß man das Requiem über den berrn Yon 
Attemis gesprochen und seine seel dem allerhöchsten cornmendiert. 
Ist uns abo eine groß gnade begegnet. daß lrninem kain la) ll 
widerfahrn. l'"ntcr anderm ist auch di~s insonderheit woll zu 
merken, daß er, rnn Attimis, in sollichrr hohen noth das herz 
niemals verlorrn, sondern zur auskonft't gucte hofnung und Yer-
nünftige gedanken gehabt . wie er <lann vermeldet es seYen ime 
an St. Georgentag in undten,chidlichen iam glückliche z~eständt 
begegnet. Wie er dann eben an demselben tage sein hochzeitliche 
freud gehalten. Diser St. Georgentag aber hat im glück alle die 
andern übertroffen. Cnd diese wassergefahr ist ime vor sechsund-
zwanzig iarn Yorgesagt word en. 

Ob wir gleichwoll der beschechnen Yerzaiclmuss nach an 
sollichem tag gegen Lohitsch zum nachtmahl hätten kornben sollen, 
so haben wir doch dasselben ort nit erraichen mügen, sein also 
zu Oberlaybach Yerbliben. Ebensowenig sein wir an heut zum 
fruemall auf Gör z, als gestern auf Laybach ankomben. Dann 
weil der Pierpaumer walcl sehr böss und das hausiern in ainem 
sollichen weeg nit statthaben kann, o ist derhalben das fruemall 
am Praett eingenommen worden und l. F. Dt. haben erst umb 

G U1sino de Bertis (1597-1620) consec. 16. Aug. 1598. 
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Gradisca. 

April 26. 

Valvason. 

April 27. 

Porcia. 
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halb sechse die statt Görz erraicbt, sich aber da nicht gesäumt, 

sondern nach Gradi eh geeilt. . 
Daselbst zu Görz sein I. F. Dt. weder die landtleuth , noch 

burgerschafft entgegengeritten, weil sie erfahren,. dass ~- _.F •. ,nt. 
nur unbekannterweis ziehen ,völlen. Jedoch hat sich der , 1ce, er­
walter und etliche vom adel gehorsambist erzaigt. 

Weill vermeltermaßen für gewiss gehalten worden, I. Dt. 
werrlen zum fruemall auf G ö r z komben, hat sich des herren 
graf Sigmunden (sie) von _ Thurn_ sohn mit stattliche~ mör­
und anderen Yischen und kösthchen speisen versehen und die. elbe 
im schloss zuerichten lassen. 

Der herr Yitzdomb in Krain hat I. Dt. biss dahin auf Görz 
das glaidt geben und wäre gern noch verrer mit uns gezogen. 

Wie I. Dt. zu Grädisch ankomben, hat sich in den heüsern 
und auf den gässen vil voll,s sehen lassen nnd sich ires lands­
fürsten ankonfft erfreyt. Es ist fa st umb acht uhr nachts gewöst, 
wie I. Dt. hineingefahrn. Die Guärdi ist gar fein in ihrer orclnung 
bei dem stattthor gestanden. Der herr haubtman alda hat stattlich 
tractiert und ist in allem gewiss nur ein uberfluss verhanden und 
mcniglich woll zufrieden gewöst. 

Heut frue ilaben I. Dt. in der bey (les herrn Formentin 
wohnung anrainendeu kirchen aiu mess gehört und um acht uhr 
sein wir davon und bis gehen Gon ä r s zum fruemal gezogen. 
A.llda sein die drei herren als gemelter herr Formentin, herr 
Ludwig YOn Coloredo freyherr und herr Peter Strassoldo, unge­
acht sie auch die raiss mit Yerrichten sollen, verbliben und weiter 
nicht mitgezogen. Etliche andere Görzerische vom adel erzaigten 
sich auch bei dem elben fruemall. 

I. Dt. haben das nachtleger angeordnetermaßen zu Val u a so n 
gehalten. Die herrn Yon Valua 011 (in deren behausung I Dt. 
eingezogen) seind gleichwoll nicht anhaimbs, aber die notturfft 
i t dennocil Yorhanden gewest. 

Der regen hat uns heut vast bis gegen Porcia begleitet 
und Portenau haben wir auf der linken Hand gelassen. Herr 
graf von Porcia hat uns mit allerley gueten speisen und statt­
lichen confectionen tractiert. 

Als man gleich über tisch ge essen, kumbt ein curier von 
dem henu graf Reymunden von Thurn entgegenge chickt, sielt 
I. Dt. ankunft aigeutlich zu erkündigen. Undterdessen werden 
I. F. Dt. berichtet , dise ir raiss sei bei vilen also offenbart, 
daß woll in die dreihundert carozzen zu Groß Tarvis vorhanden 
sein sollen, die allein auf I. Dt. durchzug warten und die elben 
gern sehen wolten. 

Yon J. Loserth. 29 

Auf solliches haben T. F. Dt. niiwn hethlcltt g,•nomhen. was 
6Y weiter tlrncn solten. Darauf war bP,-chlo,sen. "-'" ~ollen aiHen 
a~dern weeg nernben und per la Fossetta zichrn, tlarmit werden 
f-Y ir l'il betrüegen unü desto unbekannter \'Ortfahren mügen. 
·wie es dann auch be:-chehen. haben also un:seren weeg in ainem 
na "Sen wett er gegen r der z genommen und in <ler herren 
Thonetten behausung allda einkehrt. 

Vor unserem von Ud erz heutigen aufbrurh habrn I. F. nt. 
den zwayen Thonettischen gebrüedern in der camer mit gna<len 
zuegesprochen, inen umb ire gehabte bemüelmng dank gesagt 
und volgundts ain möss hören wolleu. Damit aber I. Dt. nit offen­
bar wurden ( Llnnn das stattrnlkh, edrl und unedel, hauffenwcis 
zuegelaufen) i„t die sache also angeordnet wonlrn, daß I. Dt. 
mit drei personen bei dem hindern thail des hauss in der 
Cäpuzinerkirchen zu fuess gehen sollen. Entz\\·ischen gieng der 
herr nuntius aus dem Zimmern, vermohnet jederman zum auf­
hrud.1 und als er auf dem "agen saß, rüeffet er den herrn stall­
lllai6ter, nennt ihn gesandten (denn wir gaben für, es wäre ain 
Siebemvürgerischer ge andter bei uns verhanden), ließ ihn an 
der seiten und den herrn Yon Tonnhausen gegenüber sitzen. r\.l ' o 
:..,aßen die übrigen alle auf und fuhren bi„ zu der pfarrkirchen, 
da war uns ein mess grlesen. Da!- Yolk hatte ich in gueter 
amahl um (lie gubchi gr~amblet un<l wolte im förühergchen jetlrr 
tler er,te sein und tlisputieretrn an mehr orten gegenrinan<ler. 
Der eine sagte, 1lip,-;er i~t 1lcr erzherzo~. tler andere agte . nein, 
1ler andere i~t der rechte. ain dritter kam und sprach, er sei es 
nicht; denn rr hette ine zu\'or auch gesPhen; ,rnr also eine cou­
fusion, darein sich ir wenig zu ~chieken wüssten und ist im 
gemain die freud und hegüer, I. Dt. zu sehen so groß gewöst, 
daß sich gar ein blinder Yom adl in gemelte kirchen führen 
las en. :Xach angehörter mess ein wir Yor die statt hinaus zu 
der Cäpuzinerkirchen, I. Dt. zu holen, gefahren. ·wir giengen vast 
alle hinein, damit wir die elbe herausbclaiten und desto weniger 
verdacht Yon uns geben solten. Aber ain theil des volkes gab 
uns das gelaidt gar hinau und wie I. Dt. zu gutschi sitzen will, 
lieffe abermall das Yolk hinzue und rüemten sich etliche mit 
frohlocken, sy hetten den erzherzog gesehen. Es stuenden auch 
an den gängen und fenstern vil fraucn. Aber in umma der 
wenigiste thaill wird et I. F. Dt. erkennet haben, sondern es ist vilmehr 
dafürzuhalten, der YOn Tonnhausen werde dafür angesehen worden 
sein. weil er in des herrn nuncii gutschi gesessen, I. F. Dt. aber 
mit dem herrn grafen von Porcia gefahrn. 

Aµril 28. 
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Der weg bis auf die F o s s et t a ist zimblich bös gewöst 
und enzwischen haben wir uns am urfahrt des wassers P i a v e 
woll in die z,rni stund säumen müessen. Also sein die von der 
großen T ä r v i s, die Küniglohner • und andere mit irem auf 
uns warten betrogen worden; weliches sie zum thaill nit wenig 
betrüebt haben wirdet. 

An der F o s s et t a hab en wir des herrn graf Reymunden 
dienstleuth sambt etlichen schufflen und gundulen angetroffen, 
darauf wir ohne saumbsal rnrtgefahrn. 

Auf ain klaine teut sche meyl weegs bei Yenedig . da wir 
gleich am besten jausneten und ins rechte mör komhen warn, 
entstaende ein ziemlich starker wind , der uns im rudern was 
mehreres zu schaffen gab und uns schier auf einen grües geführt. 
Es ist aber alles in kürz vergangen. 

Wir fuhren straks des herrn grafen Reymunden lo ament 
zu und gar we1üg personen merketen unser ankunft an dem ort. 
wo wir zugelendet. dann alle diejenigen, so um unsere ankunft 
ge,rnsst, meinten gewüss anderst nicht, als class wir ron Märgerä 
und der Taniser strassen kommen solten. Wie sich dann von 
Yenedig ir Yil hinauss hegebrn und uns mit schüffen und wrgrn 
entgegen gefahrn, die sein nun nicht weniger iihrrfürrt "orclcn 
und "'ieder abgezogen. 

·weil wir zeitlich und rnst in die drei stunden , or naehts 
die stadt Yenedig erreicht, haben I. F. Dt. die zeit nit rerliern. 
sondern noch was in der statt sehen wöllen, sein also mit rlen 
herrn grafen Reymunden herrn hoff- und stallnrn ister in ,lrr 
gunclula in die Z\\'O stund herumbgefahrn. St. l'llarxplatz. ,lie 
schöne Realto prucken und andere schöne palläst gPsehen und 
iro solliches alles mit be,rnndemng zum besten gefal!Pn lassen, 
\rie es dann ,rnhrlich aufongs ohne sondere admiration nit zu 
selten, sonderlich daß die hochen gebeü mitten im wasser stehen. 

Allda muß ich ainen wunderlichen, ja li\herlichen s <lbf'urs 
erzählen, ,rns man rnn unserer raiss bei etlichen halten timt: 
Erstl~ch haben. ir vil nach dem erzherzog Leopol1l gefragt und 
ganzhch Yermemt. I. Dt. wärn auch allher gelangt. 

:1m andern, da I. Dt. bei dem nachtmal!l gesessen, wirdPt 
rnn amem fürgebracht, sr hetten dise raiss zu I. B. Ht. darumhen 
~ürgenom~en, damit sy rlen cardinalhuet bekornben möchtPn. Dar­
uber I.. Dt. sehr gelacht, daß sie es so woll getroffen haben. 

Ihsen tag haben sich mit I. Dt. nachrolgunde suchen (meines 

; Die von Conegliano. 
~ = liicherliche1J. 
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wisscns) zuetragen: Erstlich sein sy zu den herrn patrihu~ zur 
messe gefahm. das collegium besuecht ufül gP~ehrn. Yolgu111lh 
gehen St. l\Iarxplatz "·iederumben zuegelendet, der hcrr~chaft 
pallast zimblich perlustriert und undterschidliche suchen darin 
gesehen. Nach demselben haben sy sich sarnbt den ierigrn 
( darunter graf Hermes von Porcia der principall fuerer gewüst) 
auf den platz begeben, ,len zänen und werklichrn sclmüzern 
mit souder lust ain weyl zugelost und hernach zu <len C\ilier 
harnlrlsmann komben, allda sy iro von allerley schönen zeugrn 
und goldstücken in großer köstlicher anzahl fürtragen und sPhf'n 
lassen. Wir gicngen aber nit alle miteinander, sondern theilten 
uns in etliche thaill aus : I. F. Dt. stigen in die gondulä U11<l 
ließen sich ins losameut zum früemall fürrrn. 

Im herumbgehen warn I. D. zimblich sorgfeltig und gaben 
leichtlich zu merken, daß sr die leut sPlten betrogen haben. 
Dann wann s~· herumbgangen und soll(lerlich wo Yiel volks 
gewöstn, wischten sy nur immer fort und mahneten mich gleich 
au aincn, rler was verborgens undter dem Mantel tregt, welliches 
er nicht sehen lassen wolte und eylet damit weiter. Fast also 
stellten sich I. D. und wollten nicht gern gesehen noch erkennt 
werden, da es doch nicht woll zu umbgehrn gewöst. 

Um mittagszeit kommt uns zu ohrPn. wie die herrschaft 
\" t' u e <l i g zehn gundulen auf :i\fargerLi <lrstwilkn abgrfertigt, 
<lamit ~)· I. Dt. und <lir irrigrn hölJrn ließen: siP habrn aher 
lährer wi<lrr zurückziehen 111iiP~H•11. Man ließe aul'lt I. l)t ain 
stattliches pallast zu der losierung mit aller notturfft un<l ;.onrlrr­
lich von schönen tapczrreien zueriehtrn. Ain klaines 9 Yor clPrn 
früemall war 1lPr herrschaft obristrr sPcrrtary zu den herrn 
grafen Ileymunden YOn Thurn grschickt, eigentlichen bericht ein­
;.mziehen, ob I. F. Dt. noch gewiss angekornben sei, damit i:;y 
sich gegen iro mit gehürlichrr chrerbietung erzaigen möchten. 
Da hat man die sache verlrugncn und die antwort YCl'\Ye~·len 
wöllen. aber auf des secretarr starkes anhalten im rath hefunden, 
Ps sey I. Dt. praesenz nit zu Yerlaugnrn, aber daneben zu bitten; 
se_rtPmall sy unbekanntrrweis allhero Prschinen, man wölle sy 
bOlchergcstalt bei irer gclcgenheit Yerbleiben und nit auspraiten 
lassen. Wie dann dem secrrtary ein solcher bescbaidt gegeben 
worden; clarauf erwarten nun I. Dt. gegen clen ahend zwaier 
gesandten, clie der herzog ÜPr besurchuug halber anfertigen und 
S). werden alsdann die gegenYisita gleichfalls durch zwei der 
Ihrigen verrichten la ssrn. 

9 d. i. Kurze Zeit. 

Y<'uedig, 
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Weil sich Ircr B. Ht. einritt zu Ferrara umb etliche tage 
ver\VeYlen solle und wellichcs irer zuege tandncn leibschwachheit 
wecrc; so haben I. F. Dt. den erwälten herrn bischof zu Triest 
die~e 'nacht abgefertigt, der sich aller sachen erkundige1_1 un~l 
uns auf Padua oder sonst unterwegen die gewis e be::.chaffenheit 
aintweder referieren oder zueschreiben wird. . 

I. F. Dt. sein nachmittag gegen i1urän gefahren und ehe 
gläser allda machen ehen, wie y dann ein anzahl derselben 

einkaufen lassen. 
Von dannen sein I. F. Dt. in St. Geörgenkloster, den Bene-

dictinern zugehörig ankomben und das daselbst vorhandene statt­
liche gepeüde mit sonderem contento besichtigt. Darbey sich <la~n 
diss, so uns nit wenig zu lachen geben, zuegetragen, daß em 
comentual daselbst mit den herrn nuntio von I. Dt. lang geredet. 
ine umb Yile sachen gefragt, uml I. Dt. sein doch gleich dabei 
gestanden und alles selbst gehört. Ist auch o weit komben, 
daß die brüeder nit anuers ,ermaint und verhofft, J. Dt. würden 
bei ihnen losieren, darzu sie dann etliche zimmer zuegericht. 

Gegen den abend sein I. Dt. in ain kircheu darbei arme 
manllen umb gottes ,yillen aufcrzon;en werden. _\Jlrla haben sy 
ain. fein e musica in dem gehaltnen Complct :rngPhtirt. Disen 
abent haben sich noch volgunde sachen zuegetragen: herr h i ~ r· 1i uf 
zu Gurk 10 ist von Küniglolm allher gelangt, Iro Dt. tlemüPttig:i::.te 
revercnz zu erzaigen. Die herrschaft Venedig hat I. D. Yermelter­
maßen durch zweu fürnembe ires mittels Vitzenzen Gra,lenigo 
und einen Duedo besuchen lassen, darmit auch drey andere vom 
adel gewöst. Ir bitten urnl begern ist summäriter dahin gcstan,len, 
daß I. Dt. sich würdigen woltcn, nit allein in das für sy zue­
gerichtc haus eiuzukehrn, sondern auch den moq!igen actum oder 
ceremoni des mörs rcrmählung in ller hrnschaft großen schöff, 
Bucentoro genannt. zusehen. I. F. Dt. aber haben für aines und 
das ander so stark gebeten, daß sy das Yel<lt erhalten untl in 
solliche begern nit eimYilligen ,Yöllen. Das disputirren und die 
ceremonien haben lang gewehret und als die grsandten nichts 
erlangen mügen (wie sich dann I. Dt. aufs besste entschuldigt) 
sein sie rlarrnn gangen. 

Hernach haben sy etliche rictuälien ins haus geschickt 
unli I. Dt. verehren las~cn. dir man gleich annemben müessen. 

IIcnt fruc haben wir lwi clen hrrren patribtb tla„ ambt der 
hrilit:en me,s gehürt mHl ron dannen ~ein wir für die statt nach 
der herr,cliaft hinau,~efahrn und t:e,ehcn. wie 1ler herzog rlen 
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ring ins mör ge\\·orfen. E~ ist aiu große m<•nig , olks darbri, 
eytemal das "·etter schön und angenehm ge" üsen. 

Xachmittag sein zwei fürnembc Yenedigi,:rhe rathsherm, der 
eine Ca Y a 11 i. tler andere Sa I o m o n i grnannt. zu uns kornhen, 
I. Dt. in besichtigung etlü.-her fürnemben sachen zu behüten. 
Zum ersten hahen s:· un in die procuräria gefi.iert. Alda I. F. Dt. 
die liberey und etliche schöne steinene antiquitefoche bilrler 
gesehen. Kach demselben sein s:· in St. 1\Iarxkirchen gefüert und 
iro alldorten in einem gewülh der schatz ron zwaren senatoren 
gezaigt worden. Es ist destwillen ein große gedreng gewöst, 
sonderlich ron ansehenlichen frauen. Aber uns hat man ror allen 
andern platz gemacht und die andern "·arten lassen. 

Aus der kirchen sein wir ins pallast komben unrl in etliche 
obrige säl und zimmer gefüert worden. Da srin allerley schöne 
rüstung und was darzu gehörig. nrhanden. l'nd ,Yie nun solliches 
des herzogen rüstcamer genennt \Yirdet. also ist sie auch des 
5ehen · woll würdig. 

Von dannen haben "·ir un in die große kirchen St. Johannis 
und Pauli begeben und da elbst nicht allain ain schöne herrliche 
cäpellen, · die bruederschafft des rosenkranzes, sondern auch Yiel 
fürnembe reliquien gesehen. Jn St. Z ach a r i a s kirchen sein 
vil heilige cörper ,erhanden; die besuechten wir auch. Yolgundts­
hnlwn die clo,te1:jungfrauen ,la,elh"t die Complet gesungen und 
i ·t ain ~o "rhiine liebliche tfo;urierte mu,-ica gewibt. ab ich norh 
die zeit meine-, !Plirn~ gehi>rt. So1Hlerlfrh aher ain rlo,-ter­
jungfrau war danmter. welliche mit aint•r itlwrau, -,d1il11en f'timmc 
hrgabt nnu ist ainei-, Yenedigi chen , 0111 ad! tochter. 

Dem eußerlichen ansehen nach kann ancler~ nicht gespürt 
werden, ab daß I. F. Dt. in di,er . tatt gar gern gesehen wird, 
und wir die nachtretter haben oft zu lachen genueg, wann das 
volk von iro reden timet. Dann ainer ~agt, es ist de erzherzogen 
Carls vetter. der ander sagt: ·ain . er ist selbst der erzherzog 
Carl und abo fortan kommen die "·erklichi~ten discurs und di pu­
tationen auf die paan. und die wenigisten wissen e zu treffen. 

Es zeucht aine große menig volks ron allen orten auf 
Ferrara und clie heü er sein so üb! zu hekomben, daß man 
etliche tuzet cronen nur ainen tag für ein haus ploßen zin 
7.allen murß. 

l'\Iit I. F. Dt. haben sich den heutigen tag nachvolgunde 
sachen zuegetra!;!en. Ehen die letztbenennte zween zuegebne 
Yen e d i g i s c h e Herrn sein frue in haus komben. Und I. Dt. 
grhöbt: Abdann sein wir weit um die statt herumb zu derselben 
mehrern besichtigung gefahrn, und entlieh in der Capuziner 
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bruederkirchen komben. Als wir in ainer käpellen die mess 
angehört und daselbe schöne closter besichtigt, sein wir nach 
S. Marx gefahrn, abermall in den pallast komben, die schönen 
säl und figuren mit gueter gelegenhait besichtigt und allda ver­
anlasst, wann und wie wir nach dem frucrnall widerkomben und 
den großen rath halten sehen walten. 

Uber etlich stund sein I. F. Dt. sarnbt irem hofgesindt mit 
den gemclten vom adl, da gleich der herzog und der große ratb 
über tausend personen versamblet ,varn, ins pallast kommen. In 
der zuesehung haben wir sy, die Venediger, artlich betrogen; 
dann I. Dt. die irigen in zween hanfen abgesündert und wie sy 
mit etlichen bey dem ain thor ge tanclen und zuegesehen, haben 
die rathsherrn mit sonderer begüer die augen auf I. Dt. gewendet. 
Und da die ander partey zu dem andern thor ankomben, da ist 
noch mehrers gaffen gewöst, also dass sy in zweifi gestanden 
und der wenigiste t.haill gewü st, ob I. Dt. an einen ort der 
rechte oder aber der von Thonhausen am andern wäre. 

Kach langer zuesehung haben sich die förnembisten uud 
eltisten ili die zwa,rlrnndrrt samht rlem herzoµ- in ein andern 
sall begeben, und etliche fürncmhe amhtcr at1'rntheilrn, lJalotiert. 
Die benennten sein rnlgundts in größern ratlt (dahin s_,. alle 
widerumbeu zusamben komben) der meltrern stimm nach bestätt 
worden. 

Nach dessen vollendung sein I. Dt. in die kirchen alla pietiJ. 
genannt ( da man die unehelichen kinder, die sonst maistes th ails 
verthon wurden, auferziehen thuet) darumbcn gefücrt worden: weyl 
viel iungfrauen von dergleichen kindern, so we1lcr rntter noch 
muetter erkennen, und daselbst in guter zucht auferzo~en, in der 
musica gar ,voll unterwisen und versiert sein ; die haben dazumal 
ihr complet zu singen angefangen, und ist schön zu hören, daß 
sie nicht allein für sich selbs sicher und woll, sondern auch alle 
stimmen untereinander mit den instrumenten singen und musicieren. 

Gleich indem I. Dt. alda warn, truege man drey solche 
frischgeborene findtskindlein zur tauf und auferziehung, welliche 
'.lann ain so guetes werk bei clisen un~ern racl1losen (sie) zeiten 
1st, so zum höchsten zu loben: dann sollicher kündcr etlich 
tausrncl allhie zu finden, da sonst der wenigiste thaill an das 
taglicltt komben wurde. Von disem ort sein I. Dt. zu den liinoriter­
hrüedern komben. Darneben hat die hruederschaft von S. Rocho 
ain wunderschönes haus und darundter theuere fü.rncmbe hayl­
thumben und von silbern leichtern ainen schönen Schatz. Das 
ließen sy uns alles sehen und Yerehreten ainem jeden ain weiß 
geweihte kerzen. 
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V't'ir be;.uerhten auch ein aniler:-;. gleich daran ~toßrnd11;.: 
clö:-;trrl ebendesselben onlens sambt 1lem, \\a:-- am fürnemhi~t en 
,larinuen zu~ehen. Entlieh waren \\ ir in ain scho1wn garten, etlichen 
kaufleüten mit narnen die Buselli gehörig, geföerct, allda sahen 
1Yir auch, wie mau das wax 11laiclten thuet. Crnl clieser garten 
soll der schöMsten ainer zu Y cnedig sein. 

Di. e drei tag haben I. F. Dt. in clrr camer ull([tcr unrl na<'l1 
dem nachtmall schöne musica grhabt. Dann die be~ten :-inger der 
hcrr,cltaft sambt fl!'n organisten Prschinen und I. Dt. ain ziml>liclte 
recreation gemacht, und rs pflegt alles so spalt anf Vene<ligi ~eh 
wezugehen, daß I. Dt. zu der zeit zu tisclt sitzet, wanu s_l' ::.011,-,t. 

an!taimbs zu hctt geltrn. Heut frue karnben ahrrmall die zween \'Om 
füll. Zu der rnrss fuehren wir in der Francisr,mcr kirclten. 4· ae11 
derselben dem ar~ionäll zue. ·wir hetten sonst (la ,;clbc 11·011 gestern 
O(lcr Yorgc~tern l>csuec!trn mögen, \Yl'yl mau aber gefeiert urnl 
tfi(, l1cnschaft auch rlie maHier fler uuterschidlic!t1'n arbaiter sehen 
las~.-11 11·öllen, ist es bis auf heut angestöllt worden. 

Undterdrssen haben wir abermall ainen strauß ausstehen 
mucßen; clanu wie wir undter andern die großen galern gesehen 
Ull(l in ainer derselben warn, will der fürnembiste im arsinal, 
ein alter mann, der uns alles ge,Yisen, über ain stiegen hinab­
gehen und ainen aus flcn gesarnlten bei cler ha1Hlt nemben. Jnrlem 
thnct er auf dP11 statt ainen failtritt uJ11l ist 11i!'lti allein nher 
und nhcr anf ,liP scitP11 ltoelt hinahgcfall!'n. so11dcm auch clrn 
gr,a111lt1·n rnitgczogc11, !iahen also di>rn ant:iPltL·1t 11ad1 lJl'c1lc urnl 
sornlerlil'l1 1lt>r alte ~cfcltrlich u11,l glei!·h~amh cnrhriicklil'hc fäll 
gPthan ((larnndter dann I. Dt. si>hr (•rschrocken). .\.brr clurch 
~öttliche erhaltung ist incn gar kein laillt widerfahren. \Vir giengen 
lange herum unrl sahen vil untcrschicllich kriegsrüstungen. Lrztlich 
kamben wir zu einen langen sall, da war uns ein staltliches 
hanchet zuegrrü:ht. ·wie dann clie spei~en a.l!bereit auf rlem tisch 
lagen und sein gewiss alle wollgchalten worden. 

~ebrn den grsandten warn auch in die syben andere 
Venedigischc Yom adl zugegen. Bei uucl mit I. Dt. aßen allain 
herr 11untius un!l herr graf Reyrnund YOn Thurn. 

Es ist in~onderheit zu rüemen, claß uns die henschaft so wohl 
zu ihren großen rath als in gemeltes arsionall oltnc alle wirlene<l 
bewcertrr gehen lassen, fla es doch zum allerhöchsten verbotten 
und kainem gestattet wird. Also ist uns auch weder im ein- noch 
ausfaltrn von drn aufschern und dergleichen leuten im wenigisten 
ainige irrung oder frag (wie es andern zu widerfahrn pflegt) , 
begegnet. Daraus zu schließen, daß I. Dt. sambt den ierigen 
auf ain soudere weis billichermaßen respectiert worden. 

3* 
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Venedig. Wie I. Dt. zu besucchung des herzogs den herrn stallmeister 
und herrn von Eggenberg abgeordnet und sy ins pallast gelangt, 
sein ihnen dreißig der fürnehmben ratsfreündt in iren roten, langen 
röcken zu der hineinbelaitung entgegen herauskomben. Der herzog 
soll in der antwort.gebung aine höfliche schöne red gethon und 
darunter summariter soYil begriffen haben, wie laidt ime sei, daß 
sich I. Dt. nit recht zu erkennen gehen und offenbarn wöllen, 
damit iro die gebürliche ehr und melll'ere ganz begürige affection 
und tractierung ervolgen hette mügen. 

Undterdessen sein I. Dt. zu besichtigung etlicher seidener 
und andrer waren (danon auch was einkauft worden) und volgundts 
nochmalen in S. Zächäriäsenkloster gefahrn, allda sy der hievor 
angecleuten klosterjungfrauen musica mit großer consolation 
angehört. 

lllai 3. Heut frue sein wir in eine kirchen alla servi genannt, nit 
Abfahrt . 1 D ] l f h "d nach Padua. weit YOn . t. wo mung ge egen, zur mess ge a rn, w1 er zu 

haus komben und von dannen nach P ä du a aufgewöst. Die zween 
zuegebne ratshcrrn belaiteten uns mit der Gudula rnr clie statt 
hinaus und nahmen urlaub. 

1. F. Dt. hat in der ganzen statt Y r n r <l i g nichts üblers 
als die tracht der weiber, die mit iren hochaufgerichtetrn haar 
den tschoffitteln zu vergleichen, gefallen. 

Die herrschaft hat vil irer Yom adl gefänglirh annemhen 
lassen, wie dann tlerselben 11och täglich eingezogen werden. Die 
ursach ist, tlaß sie mit unterschidlichen lastern behafft, sontlerlich 
aber ainer großen Yerratterey bezigen werden, indem sr beschlossrn 
gehabt haben sollen, wann der herzog mit der herrschaft in großen 
schöff zu Yermählung des mörs hinaus am auffartstag 11 fahrn würde, 
durch ain gelegtes pulver und feür alle in die lüften zu schicken, 
wie dann sy die Yerrätter allberait ainen herzog undter ihnen 
aufgeworffen gehabt und sollen derselben in kürz etliche gerichtet 
werden. 

Alspaldt wir gehn Lucefusina kommen. sein daselbst zwav 
andere bedekte saubere schöff in der beraitschafft gewö~t, tlarci;1 
wir uns ohne verzug sambt den guetern begeben. Der regen hat 
uns vast den ganzen tag beglaitet. aber wenig geschadet. 

Ungefahr am halhen weeg zwischen ,enedig und Pädua ist 
ain schöner pallast, f'inem 1\fozeni~o Yenedigischen rathshf'1Tn 
zugehörig. verhanden, darinnf'n hette die herrsrhaft aherrnall ain 
stattliches fruemall zuerichten lassen, welliches wir auch ein­
genommen und die darbey ligunde chöne lustgärten bebichtigt. 

11 Christi Himmelfahrt (April 30). 
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Da J. Dt. bei der taf<'l saßen, kam ein :1ig11c'r C'ouric'r rnn 
Püdua abgefertigt, ,1amit er sich I. Dt. gegt'n1rnrth un<1 der zeit 
irer clahinkonfft erküncligen und <larumben gewi::,se pot::,c ltafft 
thuen möchte. Dann die hrrrschaft Yenetli!.( dem pot('~tä urnl 
andern daselbst Wf'sentlen officiern stark hefohh0 n hette, I. F. nt. 
aufs stattlicl1i~tc zu empfangen u11d zu gewücrtr11: zu W('llic;hem 
rncle clann ain schönes palla~t zugericht, un<l rnn Yill<'rl1'_1 1 ictuali!'11, 
nb kelhern. i11dianischen hannen. khützen urnl clergleichcn hinein 
gebracht worden. 

T. Dt. Yernamen solche~ nit gern mHl wolten allrr öffent­
lichen ehrerzcugnng (so\iel müglich) e11tg!'h<>11. Hielten 1lerhalben 
mit clem hcrrn nuntio und a11tlrrn drr fürnembsten ainen rath, 
wie der ,arlwn am be~ten zu tlnwn ~<'i. Darauf ware nun be­
schlossen. daß man clen ~ccretary Ro ss o, <ler uns bi;; auf 
Pädua clas 11laidt geben, straks po~tiere1ul abfertigen ullfl Yoran 
schickl-'11 solle, clamit er I. Dt. rntschul<ligrn und für sollirhr 
vorhal>ernle ~tattliche ge~emeit- U]l(l empfangung und losiernng 
zum besten bitten solle, wie dann also beschehen. :i\Iitlerwcrl 
dürften ,Yir nicht so eilends fortfahren. ·onder wolten des R o s so 
antwort untcrwegcn erwarten uncl cles handls vergewi t sein. und 
wie er im l.Jryelcl1 gehal.Jt, I. F. Dt. am lallflt anzutreffen, also 
srin sy ungefähr ain merl rnn Pä1lua samht iren förnemh sten 
hrrrn a115 1lem schiff l,!e~ti;:r1'11; ahrr riu kl eines davor rrrairhten 
wir ain1'n pa,,,. da nrnn tln~ wa,scr. Br r n t a grnannt (auf 
WPllich1'n ,rir tl11rch ,lil' ro~, gczogrn " ·onlcn/ zu ,pern'11 )lfü'gt 
uncl 11 eil II ir tla~Plh~t t>in 1rrnig „till hirltl'll, tratt1'n Ptlid1e 
Venedigi,ch1° mm adl himmr. darunter <k~ Pt\,1uanischen potesta 
sohn und zwren amlert> fein!' altr !.(!'wö,t. Dir wollten I. Dt. zu 
annembung rhrgemelter Iro ~rhuldi!.(!'rmaßcn rnrei,cll(len elir mit 
<'yfcr rcrmohnen. Darauf kam lterr nuntius ltenor, volhrncht ai11 
zimblich lang<' rerl und excu~irrte J. Dt. in gueter form. Pal<lt 
hernach rrrnichte I. Dt. ~emelter H. o s so mit dic,-.er relation: 
Ob er \\Ohl dem cmpfangnen hf'vrkh mit vkiß nachkommen uncl 
an fürl>riugung cler aufgegebnen entschulcliguug nichts erwindf'n 
lassen, ~o ltätt er doch nichb erhalten mügen, dann der potestä 
und nie obristen hcYelchsleuth gaben imP zur antwort. inen würe 
rlurch aigenen courier ernstlicher bf'velch dcstwillcn ~uekomben, 
we.ssen sy sich grgrn I. Dt. verhalten sollen. Und ob es ja woll 
bei clersrlben gefallrn stuendc, wie sy es halten wollten, so wäre 
doch ~oll iches hergegen nit irem gewalt . sonder sy müessten der 
rmpfangnen gemessnen Yerordnung würklich nachleben , hatten 
derhalben I. F. Dt. aufs höcl1ste sY wollten sich dessen was iro 
billig begegnen solle, nicht verwaige~n. ~ach Yielfältigen disputiern 

Fahrt nach 
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Nach Padua. und da der R o s so nichts erhalten konndte, ritt er nrmelter­
maßen wiederumben zuruckh. I. Dt. ,rollten ungeaeht dessen, ir 
rnainung nicht rnrändern, und ,rnr der Rosso wider gehen Padua 
abgefertigt, das vorige noch stärker zu widerholen und zu melden: 
I. Dt. bedanken sich der großen ehr und bemuehung. Sr ver­
sehen sich aber, seytemall sy uubekandt anzukomben gedenken, 
man werde sy wider ir gelegenhait nit bewögen, sonder bei irer 
mehrern commoditet verbleiben lassen. Da nun der R o s s o zum 
andernmal zu der statt komben, ist der maiste thail des zu roß 
und fuess entgegengezognen volks darumben ab- und wiclerumben 
in die statt gezogen gewöst, daß ein geschrey in der gemain 
auskomben, I. Dt. wärn albereit unversehens ankomben. 

Einzug in 
Padua. 

Alspaldt ich sambt den camerdienern und guetern zu der 
statt gelangt, hab ich zween guete bekandte angetroffen. Die 
erzeeleten mir, wassgestalt I. Dt. zu empfachen beschlossen worden. 

Nachdem dise tag die musterung allliie gehalten worden , 
waren etliche obristen zugegrn und damit ain mehrere anzahl 
<1es armierten volkhs wrh::uulen sein mörhte, hat man in den 
umbligenrlen tiöcken und dörfern so"·oll in- als außrr der statt 
die zeitliche erschcinung bcy hr11krn ansagen unrl bcYclchen 
lassen. Und sein drey hund ert wollgeputzte reittrr unrl scrhs 
f'endl fueßvolk, in di sibenhundC'rt starkh gewö~t.. dir sarnht ircn 
fürnehmben bevelchsleuten ain stundt im r egen auf I. nt. ge­
"·artet. Yil stuk geschützes und mörser sein auch auf dir pastein 
sambt denen dorzuegehörigeu püxenmaistern verordnet und zu 
cler Josbrennung gefüert worden. Indem für I. Dt. zugerichten 
pallast hat die herrschaft zugleich Yill diener in rler heraitschafft 
gehalten und etliche mit weißen windlierhtern I. Dt. ankunft 
erwart. 

Als das neben dem kriegs\'olkh ain große meng Yolks vor 
rlem thor im velclt lang Yerharret. zu dem auch ain anzahl leerer 
carozzen zu holung I. F. Dt. und der ierigen in der beraitsrhafft 
alldort waren, ober sy haben sr alle artlich betrogen. dann sy 
ließen in der still ein lähre rarozza entgegen komben , saßen 
allain mit drei personen auf und wisrhetcn ohne wahrnembung 
dermaßen in die statt, daß es ir wenig merken kundten. Die 
übrigen herrn müessten vom schöff zu fuei--s ins losament komhen. 
Und wie nun rnrher besrhlossen gewöst. J. Dt. sollten in S. Justina­
kloster zu den Benediktinern einkehrn, also ist es auch be­
schechen. 

Umb daß nun J. F. Dt. die zueberaite losierung und ver­
ordente ehrerbietung nicht annemben wollen, haben sich ir vil 
verwundert und allerley discurs gemacht. 
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Noch ain hüfligkait, so die \ enedigi~che herr„ehaft I. Dt. Padua.. 

vor unserm hieher verrai5en erwisen. muß ich hillil'11ennaß('11 
auch erzeelen. 

Vor unserer gegen Venedig rmkontt't gelangte rlahin ein 
kaufmaun von dem Praagrischen hof, ::.\1 o s r o n genannt ; der 
brachte mit ime Yiertausenrlt ducaten in golt zu eiukaufung 
allerley wahren. Kun sein die 'Cngrischen dukaten Yor ai11em iar 
verpotten uncl derselben mitbri11g- und ansgebung bei cler !{anz­
lichen verlierung verbotten uncl ball(lisiert worden. l inrl seytemal 
diser Mo s c o n verratten war, sein ime berüerte viertau-,endt 
dukaten für aiu contrabandt geuomben worden, also daß er die­
selben gleich für verloren halten müessen und über mehrfältiges 
anhalten keinen beschaiclt erlangen möchte. Entlieh ließ er I. Dt. 
nur mnb ein gutes wort, so sy gegen den zwayen zugebnen vom 
adl, die uns herumfüercten, vermelden sollten, ansprechen. Ah,­
paldt nun J. Dt. solliche anmeldung gethon , hat <lieselb sovil 
gewürkht, daß baldt hernach ain rath dcstwillen gehalten und 
mit aiuhelliger stimm beschlossen worden, man soll dem M o s c o n 
beruertes gelt ohne allen abgang I. Dt. zu ehren strakhs wider 
kehrn. 

Unserer ankonfft hab en sich die hrüeder sehr erfreyet und 
I. Dt. demüethiglich empfangen. Und diss closter S. Justinre ist 
so groß und mit gepeuen solchermaßen ver~ehen. rlaß umerer 
nod1 dreimal mehr leichtlieh lo~ieren und unterkombeu mi>chtrn. 
\Yir r~ 1lann auch mit stattlic!H'n gueten einkomben ver~t'hen; 
und i~t i--ich der kirchen U!Hl , ilt'r untrr~chidlichen cäpellen hier 
und cles ham,grpeü'~ f-Chöneu onl11u11g woll zu verwundem. 

Das nachtmall ist der notturtft nach zugericht und alle woll 
Yersehen worden. 

Der Herr Graf Re y m u n d t von Thurn raiset auch zu­
gleich mit uns nach Ferrara. 

Ungefähr um achte nach unserer teutschen uhr sein zween M:ii 4. 

obristen über die reyterei und fuessvolk, ain graf (' o 11 a J t o 
und signor del l\1 o n t e ins kloster komben und I. Dt. mit aiuer 
reit empfangen wollen; die dann fürgelassen worden. 'C'nd wie 
sy iren von der herrschaft empfangnen bevelch widerholt, also 
haben sich auch I. Dt. entlieh selbst aufs beste entschuldigt und 
für alle offendtliche accoglienz gebetten. 

Yolgundts giengen I. Dt. in ain cäpellen zur mess. Dero 
gemelte zwecn herrn auch <las glaidt gaben. Als I. Dt. wider­
umb ins zimmer komben , lassen sich der potesta und rector 
a~<la zu Paduä ebnermaßen ansagen, welche r. Dt. gleichfalls 
mit reverenz empfiengen und warn von derselben mit gueten 
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Padu,i. worten bescbiden und abgefertigt. Und weil sich das Yolk hauffen­
weiß mehrete, verordnete der herr nuntius etliche trabanten, 
damit sy bei der tiegenthür auf ehen und nit aiuen jeden ohne 
unterschiedt einließen. 

Mai 5. 

Damit I. F. Dt. das zuesehen und nachlaufen in der statt 
verhüetten möchten, namen sy das früemall desto zeitlicher ein 
und giengen umb rechte essenszcit mit etlichen wenigen in die 
schöne kirchen Al Santo, wo S. Antoni von Pädua begraben ligt, 
sahen um so viel lieber sein begr:ibnus und die herumb in 
marmel tein ausgebaute stattlich und kunstreiche pilder seines 
leben , weyl derselb heilig I. Dt. patron ist. 

Hernach Yerfüegten sich I. F. Dt. in den ehönen garten 
der Simplicium, so mit allerlei seltzamen päumcn und kreütern, 
die schüeller in der arzneikunst zu unterweisen, Yersehen und 
geziert. Allda sy sich in erküudigung aines und de , andern ain 
zimbliche weyl recreierten, wie es dann auch aine feine , achen 
zu sehen. 

Ein klaines rnrher und da I. Dt. noch in der kirchen 
herumgieng, waren wir darinnen auc-h hin und wic,ler ausgethailt, 
da komben zum hc1Tn Frieilrirhr11 rn11 S,hrott1•upach etliche 
alte we~·ber, fragten ihn umb den erzherzog Ull([ da rr mit ,ler 
antwort nicht recht herfüer wollte, Saf!ten sie. wa~ muß eur für t 
für ain fürst sein, daß er sich nicht sehen lassen will. entwe1ler 
er mueß ain böser christ sein, oder er besorget sich feindschafl't 
halber zu offenbaren. 

Gegen dem abent, al I. Dt. alberait zu haus gelangt warn, 
haben y gemeltes klo ter S. Justinae chöne gothhau~ auch 
sehen wöllen. Es ligen fürnembe he~·ligen alda begT~lll'n. sonderlich 
aber S. Justinae un,l S. Luca::; leichuamb, außrr <le:, haubts 
der maiste thail des leibs S. :.\Iatthei und andere I il hailthumhen. 
Item, es ligt auch <ler heilig Pro~docimu,,. er5ter l,ischoff zu 
Pädua in einer cäpellen und nil'11t weit danon bt ein woll­
gezierter prunn, doriunen Yon alten,her viler heiligl'n martrer­
gepeiu ge ehen werden. 1Iit schönen mö:,sgc11•/indtern und 
kirchenornaten sein dise brüeder gar "·oll rcrsehe11. Der weerende 
regen hat rcrhindert, daß I. F. Dt. den heutigen tag nicht 
mehrers ge eben. 

Am gestrigen abend haben I. Dt. aigentlich beschlossen 
gehabt, mit zwainzig personcn in ein annder schönes kloster 
<'ben _ dises ordens, sechs wällisch meilen ron hinnen liegend, 
mit ?-;amen Präya. heut naclnnittag zu fahren, daselbst rber nacht 
zu bleiben U]l(l des rolgunden tag~, al · morgen Yiz;nz zu er­
reichen, wie dann der herr stallmeister de swegen einer frau 
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sclnrieger allbercit bei aigencn pottcn zucgc„ehrihen. E~ hat Padua.. 

sich aber das wetter so übel erzaigt und <ler weg i:,t YOH 
denen, die darumb wi~sen, dermaßen beschriben wonlen, daß 
I. F. Dt. ir ·,orhaben verändern und noch länger allhie Yerbkiben 
müs~en. Der erste gang i1-t zu S. Antoni gewüst mHl wie I. Dt. 
auf desselben heiligen altar zwo meß gehört, sein wir in die 
rngristey kornben. Gnter dem gottsdienst hette ~ich zwar ain 
r.imbliches rolkh I. Dt. gesichts thailhaftig zu werden YCrsamlilet. 
.-\.ber es gieng strakhs darauf ainer nach dem anclrrn zur kirchl'll 
hinaus, onderlich aber ließe man kainen frembden in <li<' 
sagri -tey. Die brüeder haben daselbst Yon reliquie11 und silbern 
pildern ein recht schönen schatz. "Gnd da man uns ain stukh 
nach dem afülern au legte, hielten sy ain feine musica von etlichen 
moteten. Als sich das Yolkh mai,-tcs tliaib Yerlaufen hettc, 
•aßen I. Dt. mit iren dre~· fürnemb ten widerumb in die carozza 
U)l(l ließen sich bedeckter in der Societet J esu collegium füere11, 
<iie maisten aber waren vorangegangen. Das früemall hetten 1lie 
herrn patres für I. Dt. und die ierigen überfiüßig zugericht. 

Zu irer hineinkonfft trattc ainer hervor und empfieng I. Dt. 
mit ainer schönen oration. Es kam auch ain andrer herfür, der 
recitierte cärmina und freyet sich I. Dt. ankunft und diemüetigung. 
\Vo sy da· fruemal eingenomben, warn auch allerley feine ge­
lerte rarmina I. J >. zu chn'n affigiert. 

Eheunder 1. F. I>t. Yermrltnrnaßen zur mc~s gang<'n, 
-chil'kten 1lir obri,-,ten rrgierer d<'r ~tatt I. Dt. \'Oll krlhern m11l 

kützcn ,-altzizou~- und alll'rlei conf<>ctionrn. wein, win,lliechter und 
hundert kerzen ron 11eißen wax zu ainer Yerehnmg, wellic]l('ti 
man <lann durch den herrn nuncium annemben ließe. Und gegen 
<lem abcnt sandte I. Dt. den secrctari Ross o zu thueung der 
gebürlichrn dank„agung. 

Die Päduänischc obrigkeit hat rnn der herrschaft ain bevelch 
empfangrn, I. Dt. his auf die confinen zu tractieren und kostfrey 
zu halten. 

Wie I. Dt. ehegemeltes collcgium zu besichtigen vollendet, sein 
sy zu dem schönen pallast, der zu irer losierung zuegericht 
worden 1m,l rnlgundts · in ain schönen wollgezierten garten ge­
fahrn, alle mit sondern contento durchgangen und besehe11. 

Indem I. Dt. bey <lem nachtmall gesessen, ist herr Berthis 
ankommen, der bringt unter andern, daß I. Ht. am nägsten freitag 
zu F er rar a den einritt timen sollen. Es ist gleich recht, daß 
I. Dt. kain tral'tierung von den Yenedigern empfangen wöllen, 
1lann alles dasjenig, so für I. Dt. in JJeisen zugericht, ist in 
etliche dürftige spitäll ausgethailt worden. 
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Kachdem das wetter sich lrnut zur besserung geschickt, 
haben I. Dt. ins kloster Präya, so eben von hinnen so weit wie 
Rhein12 von Gräcz ligt, fahren wollen. Kach angehörter möss 
sein I. F. Dt. mit vier carozzen in ainen zimblichen bösen weg 

hinausgefahren. 
Die brueder betten das fruemall stattlich zuegericht. Nach 

welliches einnembung gleichwoll ain starker windt und regen ent­
stuende. Es hörete aber bald wider auf und I. Dt.. konrlten das 
convent fein besichtigen. 

Zurück nahmen wir ainen andern weeg und kamen zu ainem 
perg, Ortona genannt, bei welchen ein Augustinerkloster und 
darinnen ain andechtiges Mariapild, so vor zeiten in ainem 
prunn gefunden und mit vilen wunderzaichen begabt worden, ver­
banden. 

Ein klaines wegl weiter hinumb nach der seyten ligen die 
päder, so von vilen iaren hero sehr namhaft und hailsamb sein. 
Wir sahen etliche derselben und insonclerheit das hervorsprüessende 
,rniße wasser. Letztlich fueren wir wider in die statt. 

Herr Bert h i s 13 erwählter bischoff zu Triest tlrnet unter 
andern auch diese r elation, I. B. Ht. wöllen I. F. Dt. selbst neben 
iren pallast zu Ferrara losiern und vercosten, haben auch 
I. Dt. vermohnen und ersuechen lassen, destwegen die ,renigiste 
sorg zu haben. 

I. F. Dt. war auch von der gemeinen statt Padua rnn 
essenden speisen ain stattliche verehrung durch vierzechen per­
sonen zugebracht, undter andern sein zwo lange stangen mit 
gueten kapaunen und hüenern, auch kelber, zween emper wein, 
ain vassl Malvasier und dergleichen darbei gewöst. 

Also hat auch die obrigkait alle carozzen für I. Dt. bei 
straf der galern und des strangs verarrestiert, damit sy nur rnr 
andern allen der Nottdurfft nach versehen werden. Gnd ist den 
armen fuerleuten das fahren gegen meniglich verbotten und ein­
gestölt worden. 

Heut frue gelangte hieher der herr R e g g in i und als er 
mit I. Dt. sein nottdurfft geredt, hat er mit dem herrn Bert h i s 
wider nach Ferrara voranziehen müssen. 

Kachmittag hat man alhie die sechs fahner reuter darvon 
hievor meldung geschehe1i, gemustert; dazu dann I. Dt. 'Al prato 
del7a Val7e durch ein Fenster gar lustig sehen mügen. Die 
mustrung soll zwar vor etlichen tagen alberait fürgangen sein, 

12 Das Cistercienserstift Renn bei Graz. 
13 Ursino de Bertis 1597 (consecrirt 16. August 1598) - 1620. 
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aber dise erzaigung ist I. Dt. zu ehren geschehen. Sy sein fein Padua. 

knapp aber nur mit spießen aufgezogen, und gibt dar\mter gute 
kriegs- und rittersleuth. Damit sie I. l)t. ain recreat~on geben 
möchten, haben sie mit den copren gPrennt. sehärmitzelt und 
das ritter~pill gehalten. Gnd hat dis allt>s etliche stundt gewehrt. 
Gegen den abent haben I. Dt. zu dem potest:i un<l statthaubtman 
geschickt, sich aller erwiesnen ehr zu he<lankeH und urhlUh zu-
nemben ; darauf sy höflich antwort gaben; in summa I. Dt. un,l 
das löbliche haus Österreich winlct von inen sehr geehret und 
(wie aus ihren worten anzuhören) geliebt und geprisen. ·wann 
nur clas herz also geschaffen, so wärn sie guet nachbarn. 

Diesen morrren sein wir in gottes namen YOn Padua ver- Mai s. 
o . d Abr~1 de vou 

ruckht. Yorhero aber hat uns der herr nuntms Al Santo, as Padua . 

in S. Antoni kirchen, das ambt der heiligen mess gelesen. 
Als wir noch in der ]drehen warn, sandte der herr })Otestä 

ein fürnembe person, I. F. Dt. auf die rais glück zu winschen, 
sich zu l,,eclagen, daß iro nicht mehrere ehr erwiesen worden 
sey und daneben anzudeüten, alle für unsern gebrauch bestellte 
carozzen wärn bis auf F e r rar a allbereit vergnüegt. darum 
solte der herr hofmeister derentwillen khain sorg tragen. Welches 
man also geschehen lassen müessen. 

Das frühmall haben I. Dt. zu Conselue, zwo starke meyl 
weegs rnn Pädua ligundt. cingenombe11. I>ahin dann der pote,.,ta 
sein lrut abg-efertigt un1l alle~ (ler nott,lurfft nach zu ericlit Pn 
la~~en. Drr wr~ i~t Y0r- nntl naehmittag ziPmlieh guet un<l <lar-, 
wdtcr noch bessrr gc,rt1~t. 

rm 1lie rr~prrliche zrit ~rin ,l'ir zu <lf'm wast>erflus der 
Et s c h gelangt, allrla glücklich ubergefahrn. und zwischen fünf 
und sechs uhr in die Stadt R o r i g o kommen. 

Ziernlieh Yiel rolk stuenrle rnr dem thor und auf den gassen 
und fenstern, I. Dt. zn sehen. hry des Potesta haus, wo sy ein-
gezogen, ,rnr ein anzahl cäpelll'ti der Yenediger soldaten zu 
ross und in die zwölf trahantrn. mit sehr wollgezierten helle-
parten, zu 1ler gua nli: die zimmer sein auch gar sauber und 
zierlich für I. Ut. geputzt worden. Desgleichen ist an der tractation 
kein abgang rrschienen. " 'ir haben allhier nrnernben müessen, 
wie der herr cärdinal A I d oh r a n d i n i I. Dt. Yon Ferrara aus 
entgegen ziehen wolle. Sie aber haben allhercit dafüer bitten 
lassen. 

R o v i g o ist ein feines stättl und hat ein naml1affte devotion 
in einer kirchen. so mit einem runden schönen gepeü von neuen 
erhöht wird, von wegen unserer lieben frauen bildnis, so mit einer 
großen anzahl der schönen wunderzaichen allda !eichtet. 

... 
Rovigo. 



Rovigo. 
~Iai 9. 

Ferrara. 
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Als I. Dt. die rness in <l.erselben unserer lieben frauen 
kirchen angehört und die beschriebnen miracl durehloffen. haben 
sy volgundts das frucmall in irem losament eingenomhen. '.Y elches 
dann darumben beschehen, weill der heutige ein fasttag ist und 
<l.amit wir zu Ferrara nichts zurichten sondem uns mit riner 
collation vergnügen liesen. 

Sechs wallische meyl von Rovigo haben wir abcnnall über 
llie Etsch fahren müssen. Nachmals sein wir in I. r. Ht. gepüet 
und über ain stund zu der pfab komben. Die uhrfahrt an dernsrlhen 
orth ist hinüber gar prait und clamalen ein starker wind gewöst. 
Diewcil es aber woss nächeter auf Ferrara, ist I. Dt. grrathrn 
worden, daselbst zu überfahren. Dann eben darnalen kam <lrr herr 
B e r t h i s zu uns tmtl zaigte an, man würde über ein weil mit 
etlichen gutschi entgegenfahren. Derhalben gaben I. F. Dt. un~el' 
etlichen und allen dienern clisen bevelch, wir sollten weiter hinauf 
und bei der andern uhrrfahrt aufs andre landt komben und behielten 
allein die fürnehmlJ sten herrn und camrcr bei sich. Wir kamben 
unserm beYelch nach und enaicht<•n <las obere orth der uberfahrt 
und liesen etliche ,rangen .-oran hinüber. Ain halbe ~tundt hernach 
rernehmben ,lir, daß I. Dt. an der urnltriµ-eu stüll. wo sy .-er­
bliben, nit hinüberfaltrn , sorulem <lr~s großrn ,rindt~ l1al!ter. rler 
gleich zuvor unserer güetterwägen ainen ll'rit hinab !.(rführt gehaht, 
l)ei dem obrigen pass hinüber füehren la~sPn woll Pn. Darauf sahen 
wir sy alle gleich daher fahrn. 

Wir kamen alle glücklich hinüber und unter,lessen auch nnsre 
waagen zu uns gelangten, ersahen wir rnn weitem die Ferrari~rhen 
gutschi, deren sechs ge,rest, zu mi,, eilen und wie ;,,ie herzu 
naheten, sandten I. F. Dt. inen den herrn nnntium und herrn 
Paradeyser entgegen. In dem ersten gutschi warn der lterr 
Matt i u z z i und des herrn cardinal j_ 1 d ob ran (1 in i Yicelegat 
feine alte herrn und beede bischof. Da sie I. Dt. absonderlich 
empfangen hetten, ließen I. Dt. sie auf den gutsclti bei sich sitzen 
und wir die übrigen saßen auch auf die andern llihren stattlichen 
gutschi, alle mit sechs rossen Yerschen. 

Ab ,l"ir die statt erreichten, wollten I. F. Dt. nur mit iren 
c'ammerhenn in I. Ht. palast fahrn. )fachten tlerhalbcn ain 
absinrlerung. m1<l unser etliche warn in des herrn graf Reymunden 
hehausung, allda I. Dt. sonst hetten losieren sollen, beschieden. 

Auf de~ pallasts hohen Yicr thürn waren zu ainem zeichen 
rlcs fridens und Yictory fliegell(l e fannen ausgestükt, an etlichen 
or~en hette man arcus triumphales aufgericht, und Yil wolgeputztes 
knegsYolk sahen wir in allen gässen. I. Dt. begegnete ohn alles 
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gefähr im fahren der herr hi~chof Bert in o r u s rnr iarn 
gewester nuncius bei uns. rnd allhald er I. Dt. rnn 11·ritem ersahe, 
schriere er auf uncl sagte zu <lrei bischoffen. die bei ihm saßen, 
das ist der erzherzog F er cl inan tl ull(l fuhre fort, dann es hätte 
sich nicht gereumbt, im fünlerlichen fortfahrn still zu halten. 
Und war sein freucl desto größer. weil er zu I. Dt. fürmung ain 
gött 14 worden. 

Da nun I. F. Dt. im pallnst abgestanden, sein sy strakhs 
zu I. Ht. introduciert worden: die I. Dt. mit. herzlichen freuden 
umbfangen. Und sy sollen darunter YOr siessigkait gar die zäher 
Yergossen haben. Nach zimblich langen gespräch, und da I. Dt. 
davon gehen wöllen, sein sie yon I. Ht. bis zu der thi er belaitet 
worden. Alsdann haben I. Dt. den herrn cardinal Aldohrändin 
überfallen U]1(l hernach den hcrrn cärdinal S. Georgio, becde 
häbstliche ntter, besuec ht. Die Callation (sie) haben I. Dt. und 
die cammerherrn zu hof gar spat eingenommen. 

I. r. Ht. gestrige einritt soll stattlich und siebenundzwanzig 
eärdinäle dabei gewest sein. 

Der herzog YOn Mantua ist nur mit einem <hener unbekhandter 
zum zuesehen auch zugegen gewöst. Da hat man in gemain aus­
geprait, mein gnädigster herr warc für gewiss allda und sahe 
gemelten einritt. wie dann ir rill dest\l"illcn stark wetten ,röllen 
und etliche cünlin1il hahrn es ~eglauht. 

Er, der herzog, hat allhier Yiel heuser bestiilt. dann er "ill 
gar nnsrhnlich un<l woll mit Yicrtausend personen sarnht den 
srinig-en alhero kommen. 

::\Ian i:-it auch ,le~ herzogen YOn Parma gewürtig. AhPr es 
ist dafür zu halten. wir werden zu irer ankunft nit alhier sein. 
'.Vie hat der gPmeine mann ain freud in diesem herzogtltumb, 
<laß y einen bessern und gütigcrn herrn ab der Yorig gewe~t. 
bekomben. 

I. F. Dt. se in im pallast gar stattlich losiert und iro sein 
Yil geistliche herrn aus I. IIt. camer zum aufwarten zugeben 
worden. Es ist ain sehr große menge rnlks alliier YOn wegen 
des gestrigen einrits. "C"nd es sein aurh diesen abent spat an 
etlich en orten schöne feuerwerk gehalten und yj\ stuk und mörsrr 
los geprrnnt worden. Vielleicht auch zum theil \Oll wegen des 
morgigen hohen pfingstfrsts. 

Heut früh habrn 1. r. Ht. in ainer eapellen selbst mess 
gelesen und I. Dt. darunter communieiert. Wie I. Ht. die hendt 

14 Pathe; Johannes Andreas Caligari, Bischof von Bertinoro (Brito­
noria) Nuntius in Graz seit Nov. 1584 bis 1590. 

rerrara.. 

llfai 10. 
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.l!'errara. unter dem Offertorio gewaschen, haben Iro die F. lJt. das hand­
tüechl geraicht. 

Uber ein halbe stundt hernach haben sich I. P. Ht. in die 
tlmmbkirchen (wie sonst gebreüchig) zu dem ainbt trag-en lassen. 
Die herrn cärdinäl waren auch darbey. I. Dt. gab man in der 
khirchen ainen lustigen gang, von welchem sy alles fein sehen 
kondten. Das volkh und sonderlich die jugend hat in ersehung 
I. P. Ht. in alle lauth geschriern Viva, viva und hinaits mit den 
Juclen: dann weil sy zuvor große freiheit gehabt und zwischen 
inen uncl zuvorderist den christen in der klaidung gar kein 
unterschidt gewösen, gab es in gemein ain große crgernuss. 
Darumben wünschen die christen der Juden ausschaffung. Die 
thumbkirchen ist an beeden orten der länge nach mit nider­
länrlischen täpezereyen geziert worden. 

:Nach rnlbrachtem ambt tmd da I. Ht. numehr in iren zimmern 
waren, liessen sy I. F. Dt. zum fruemall ruefen und laden. :Namben 
also dasselbe mit ainander auf zwayen unterscl1idlichen, neben­
~inandC'r gcrichten tiscl1rn C'in. I. F. Dt. ließen sich woll viermal 
vermahnen, eheunder sy tll'n hupt über tiselt aufsetzen wöllen. Diser 
ladung und I. Ilt. enreiscndcn ehr haben sich ir vill verwundert. 

Anjetzo 15 kornb i ch zu einer kliiglirhen. nnheut ,pat Yer­
loffeneu geschieht. Zu Rom soll der gebrauch ~ein. 1rnnn was 
freyllenreiches auskombt. dass man llrey abend frewleufeur auf­
ricl1tet. :Xun sein allhier die vorgeunden zwo nächt voraugedC'üter­
maßen feuerwerk gehalten und I. P. IIt. alherkonfft celebriert 
worden, also daß allein die heutige und dritte feurfreud aligangen. 
Nach dem Ave lVIaria fiengeu die püxenmcister auf den hohen 
schönen thürmen des IJalasts die um tlie gäng hcrumb aufgerichte 
lichter und ein große anzahl r ägeten samht etlichen mit pulver 
angefüllten rädlein anzufeuern und loszuprennen, welliches dann 
alles schön zu sehen unrl dem volk ain großer lust gewesen. 
Weill aber das dach in den thürnen oberhalb gemelter steinen 
gängen was mehrers herfüerwärts gangen, haben zugleich alle 
ragetlein nit gerad über sich schießen können, son(ler zum thail 
an dem dach anstößen muessen. Desgleichen sein auch die funken 
von <len umblaufenden rädlen über sich geflogen. Wie nun alles 
fürüber und I. Dt. gleich zu dem nachtmall gehen wöllen (inmaßen 
dann eben _damallen ain schöne musica bestöllt, und volgunds 
derselben em anfang gemacht worden) ersiehet man in ainem 

15 Stimmt nun wörtlich mit Peter Casals Schreiben aus Ferrara 
an die Erzherzogin :Maria vom 11. Mai 1598, gedruckt bei Hnrter, 
Ferdinand IT. , Bd. III, 585-588. 
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thurn gegen der thumbkirchen u111l plaz im llaclt ain frur. ( Oh Ferrara . 

es nun durch ein verstektes rägetl oder die funkhlen a11gange11, 
kann man eigentlich nicht wissen.) Ob nun 1la~selbe gleiclmohl 
je länger je weiter griffen, so haben doch di<' rnai~ten nur darzue 
gelacht und tlas gespött daraus getriben, nichts dergleichen gethon 
und gemeltlet, es sei nur ein freüdenfeur. ·wir sahen aus I. Dt. 
(·amer hinauf und gefüel uns übl. Dann mau hette allberait ~tark 
anzuschlagen angefangen. )fau zaigte es dem herrn nuntio, volgnntls 
I. Dt. selbst an, das feur nam üherhandt und kain mensch war 
zum retten vorhanden. I. Dt. merkten alspaldt, daß es keinen gueteu 
handl geben würde , stuenden vom tisch desto zeitlicher auf, schueffen 
die musica ab untl vermohnten zur leschung, und gaben zu verstehen, 
!las feuer möchte ein böses spill machen. Retten auch tlestwillen 
aiu sondere bekömmernuss, dass sie sich der sachen nit annemben 
oder darunclter "·as anordnen kundten, dazu sy dann sehr hegüerig 
warn unrl seytemal mangl halber der hülff und daß der thurn hoch 
u]l(l das wasser weit hinauf zu tragen war und lliss fcur von 
rinern egg des thurns zu dem andern continuierte, stige dasselb 
tlermaßen über sich, daß die flammen die aufgießung des wasser s, 
ja clen zuegang selbst verhinderten, da es doch anfangs (wie man 
e wahrgenomben) gar mit einem leichten verhütet werden rnügen. 

Vil volkh lieffe zwar zum scheu zue, aber keiner wußte 
sich im po~sen zu schickrn . .IPtloch warn etliche auf rlir clürhrr 
zu rlem prinernlcn tlturn ypronlnet. die ~chricrn woll ohn untltl>r­
Ja,,. lras.-.:er, lYasser: das,l'lhe kun<lte aher zum genürgen so 
r.l"ir1Hlh nit hinauf unrl ober ain lange~ dadt grhracht wenlen. 
J,;t!id1 \\'a!.(tl'n ~irh gar auf dt•n gang glPich nrhen untl undler 
der brunst un(l ri~sen zum thail mit drn laugen haacken clie 
train herab UJl(l stuentlcn auf tlem ga11 g sowoll auch uudtcr dem 
fcur im höchsten gatlen mit solicher gefahr irrs lebens, dass 
sich mcniglich irC'r verwunilern mußte, zumall die zigl glüender 
hauffenwciss herabfüelen. Es war aber noch kein g<'nuegsambe 
würklichr hilfo vorhanden. Und da nun der auslöschung kein 
hoffnung sPin wöllen, hat man sich entlieh dessen noch erfreyet 
n)l(l vermaint, wann das feür nur über sich schlöcht und das 
<lach gleich verprünnen timet, so werde es clarbey verbleybeu 
und keinen weitern schaden thuen. ~un ist aber oberhalb des­
Reihen über und über prünnenden dachs ein anders, gemauertes 
mit vier zieglseulen erhöhtes thürnrll mit blei bedeckt gestanden. 
Das hat letztlich auch inwendig anfahen zu brünnen. Wie nun 
daselbst das feuer auch über sich gangen, insonderheit aber 
diejenigen paumbe, darauf berüerte seulen gestanden, stark hin­
geprennt waren, füellen nicht allein die säulen, sonder auch die 
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Ferrara. darzwischen gehangene glocken der uhr sammt demr;e!ben ganzen 
höheren dachgerist auf den ersten poden mit einem weit gehörten 
kracher. Es verblib aber nicht darbey, sonder dasselb alles gieng 
mit einer großen schwärde ein und füel mit ainen solchen 
gewalt, daß in die fünf pöden und gewölber nach einander ein­
gangen. 

Unterdessen füerct man die trüchen und andere sachcn aus 
denselben untrigcn und umliegenden zimmern aus und war ein 
ernstliches flehen, und da die poden einfielen, m1rn (layder) ein 
anzahl personen, trager und arbciter darinen, dern etliche (wie 
leichtlich zu ermessen) straks bliben. Jn die acht, so nacheter 
bei der thier und einem fenster stuenden, stiegen darauf und 
da man inen nicht so bald mit einer hinüber gerichten langen 
leitcr zu hülf komhen wäre, hetten sie alle ohne mittl auch 
bleiben müessen. Also sein sie nach armsäliger weis nach der 
laiter gesengter, verprennter und halbtodter herülJer gekrochen, 
wie ich sy dann hernach mit großer condolierung elendiglich 
ligen gesehen. In die dre~· sollen in <les pallasts wassergraben 
gefallen und gesprungen, auch daselbst gebliben sein, etliche so 
in der höh zu retten geholfen. sein auch abge;rnngen, also daß 
dies "·oll ein clägliches spetacl (sie) gc,Yöst und noch mehr Pr­
schrakhe uns das, daß man gesagt, es sei in den untri~ten t haill 
und gemach desselben tlmrns ain rnunition von pulvcr und saliter 
verhanden. Sonst sein I. Dt. und "·ir ohne sondere gefahr gewöst. 
Indem sehen wir den lierrn cardinal A 1 c1 ob ran d i n mit den 
seynigen herurnbgehen, alle anordnung und weitrer Yerhüettung 
zu Urnen. 

Ueber ain weil ersahen wir auch ainen hanfen weißer 
\\·indlichter sammt der schweizerischen guärdi, letztlich aber 
I. P. Ht. selbst heraustragen ; clarob wir alle ain großes mit­
lcyclen hatten. Sie "·ollten sich in die thumbkirchen zum gebet 
verfüegen. "\Yeill aber dieselb zugleich nicht offen war, liessen 
sy sich zu dem herrn cardinal AMobranclin hinauftragen und 
verblieben dieselbe nacht in seinen zimmern. Mitlerweyl fragten 
sy auch nach I. Dt., ob sy vielleicht einer gefahr unterworffen 
wären. Da ließe man I. Ht. anzaigen, I. Dt. warn an einem 
sichern orth und wann sy ein mehrere gefahr spüeren, wöllen 
sy nicht unterlassen, I. Ht. aufzuwarten und sich nach irem be­
velch weiter zu erhöben. Das feur kondte man numehr in der 
nieder besser tempfen und darzukomrnen und war gleicltsamb 
z,yischen den Yier hohen mauern des thurns eingesperrt und 
algemach also abgelöscht. <laß es außerhalb und ,Yeiter nicht 
woll kommen mügPn. Aber die armen geschädigten arbeiter 
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true~e man mit sondcrer erbarmnus heraus und bry ainem haar 
wür der herr bischoff zu Ancona m1<l ein andrer pritlat auch 
umkommen : dann sy sein gleich nur etliche augcnblick zuvor 
aus dem gemelten undtern zimmern, darauf die pöden gefallen, 
aus sondern glück gangen. I. F. Dt. haben dieselbe nacht wenig 
geschlafen und wir sein bis auf den hellen lichten tag billiger-
maßen bei derselben verbliben. 

Die meisten ursachen, derentwillen I. P. Ht. gewichen, sein, 
daß irc zimmer nicht gar weit von der prunst gewöst nncl rlann 
etliche ungeschickten fürgeben wollen, es wär ain verraterey 
etlicher ferraresischcn nochhinkenden !andient. Darumben dan;1 
auch die guardi zu ross vcrhanden "·ar. Das beste glück haben 
wir in dem gehalJt, daß r1amalen gar kein wind gangen, sonst 
wäre sich der weitergreifung und ain rnehrcr jammer zu besorgen 
gewöst. Am thurn ist ain fahnn gesteckt, der sich in langer zeit 
11icht anzinclen ,rnllrn, darob wir uns sehr verwuudert und hat 
alles uber und uber geprunnen, ehe sich der fahn geben wöllen. 
Letztlich ist er wohl in das drittemal angezündt; aber selbst 
wierler ausgelescht worden. Bis entlieh die stangen, wo sie ge­
stöckt, verprunnen: nocl1 ist er dennoch im feuer nicht verbliben. 
sonder im sinken ins grabenwasscr herabgefallen. 1 fi 

} .... errara. 

Diesen morgen trug man etliche todtc und von der prunst Mai 11. 

g<•schödigtc aus clrr purg. Jene in ain kirchen, diese aber ins 
~11ital zu der rnrirrung und da die schütt ausgrräumht worden, 
fanden ~ir noch ctlichP darnntrr. In die ricrzig personrn ~ein 
gt•wi~~ g<·schiic1igt uncl umbkommeu unrl unter fünfundzwainzig 
llit bliben, sambt 1lenen zu raitten, welchP noch im spital ver­
schaidcn möchten. Es ist aus einer geringen freud und dabei 
gefolgtcn unachtsamkait ein cläglichc tragecly worden und uns 
desto mehr laidt, rlaß sich dieselb in unserer gegenwart zue­
getragen. Aber unglück last sich bald finden. Ihr B. Ht. sein zu 
den Cartheusern zur mcss und mit einer anzahl cardinallen 
wiederum in ir pallast geritten. 

J. Dt. haben ein me~s bei den hcrrn patribus gehört, sich 
in des herrn graf Rermunden behausung Ycrfüeget und daraus 
I. IIt. mit irer belaitung fürüber :äehen sehen. 

Zu dem früemall haben I. IIt. dieselben abermallen laden 
lassen und dasselbe "·ie gestern mit einander eingenomben. Vor 
dem tisch 1assen J. Ht. iro geistliche sachen fürlesen. 

I. :F. Dt. kamen mit I. Ht. nachmittag in ein langes gespräch 

1 r, Bis hieher geht das Schreiben Casals vom 11. Mai 15!l8. 
Hurter l. c. 

(}littheil. des hist. Vereines f. Steiemark, XLYIJI. Heft 1900.) 4 
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und unter andern von der nächtigen prunst auch zu reden. Da 
sagten I. Ht.: Sy hetten eben gestern die haltung des freuden­
feurs verbotten, aber die soldaten hätten demselben zuwider ain 
solche begüer darnach, daß es angangen. 

Als I. Dt. wiederum in ire zimmer gehen wollten, beschah 
ain andeüttung, ob I. D. hofgesind I. Ht. die füess küssen wolten, 
so möchten sie hineingehen, welches dann beschehen. 

Ein marggraf Marx Pi o genannt, hat I. Dt. ein schönes ross 
verehrt, welches dann in kurz auf Gräcz geliefert werden solle. 
Man sagt, er, herr marggraf hat oft tausend cronen darumben 
gehabt, es aber darumben nicht geben wöllen. Umb die vesperliche 
zeit hat der herr cardinal S. G eo r g i o 1. Dt. visitiert, und ist ein 
gute weil bei derselben verbliben. Gegen dem encle des nachtmahls 
ist 1. Dt. ein schöne musica von instrumenten gehalten worden. 
Darbei sich insonderhait ain fürtrefflicher lautenist finden lassen. 

Man hat gänzlich dafür gehalten, 1. B. Ht. würden in dieser 
quotemberwochen etliche cardinal machen, aber solche promotion 
soll auf diesmal eingestölt sein. Wie I. B. Ht. hilter veraist, ist 
der Don Cesare de Este hei Pesäro zu 1. Ht. ankomben, sich 
erzaigt und iro die füess geküssct. Er soll mit vierhundert 
schwarzen reutern, die weder püxen, wrhr noth ainiche waffen 
bei inen gehabt, komben sein. 

Seither hab ich den abgeprennten thurn besichtigt und die 
fünf eingefallne pöden gesehen, darüber auch die haubtursach 
recht vernomben, warum so spat gelöscht worden, daß nämlich 
die schlossguardy im anfang die leut zu der rettung aus besorgung 
einer gefahr nit einlassen wollen, sondern ihnen der zuegang 
erst dazumal zugelassen, wie das feuer überhandt genommen. 
Gegen den abent sein I. Dt. nach etlichen erthailten audiem:en 
spazieren ausgefahren und eben in die gassen, Corso genannt, 
kommen, wo die cardinal, herrn und frauen auf und nieder 
kurzweil halber zu fahren pflegen, welches dann sel1r gebreüchig 
und I. Dt. gar woll gefallen. 

Unterdessen hat sich abermallen im pallast, in des Aldo­
brandin kuchl ein prunst erhöht, darzu man stark aHgeschlagen. 
Mit der rettung aber ist es geschwinder als zuvor zuegangen. 
Und ist das vierte feur, so mit sondern schaden in 1. B. IIt. 
jetzigen raiss auskomben ; dann zu Camerino ist der kirchenthurn 
durch das freudenfeur auch angezündt, die glocken zerschmelzt 
und ain zimblicher schaden dardurch verursacht worden. An 
ainen andern ort ist in dem stall ein starke prunst auskornben. 
Nachmals haben sich ehegemelte z"·o prunsten und laidige nach­
lässigkeit zu Ferrara zugetragen. 

ll 
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I. Dt. und wir alle sein woll gehalten worden. Heut haben I. F. 
Dt. abermallen mit I. B. Ht. gefrüemalt und hernach lang mit 
einander comersiert, und I. Ht. erzeigen sich wahrlich dermaßen 
freundtlicl1, daß ir Yil zur Yerwunderung bewegt werden. 

Vorher ist ein consistorium, darbei 1. Ht. und alle zu 
Ferrara wesencle cardinal, außer des Farnese (so krank ligt) 
gewösen, gehalten worden, welches I. F Dt. und unser etliche 
gar woll gesehen. Herr nuntius hat das bisthum A d r i a nicht 
weit von hinnen, mit viertausend cronen järlichen einkombens 
begabt, belcomben, darzue wir ine heut glück gewünscht. 

Es hat verlauten wöllen, etlichen cardinalen verschmache 
es zum thaill, daß 1. D. die visita weder angenommen noch 
selbst verriclit. Dieweil aber solche uuterlassung nicht ohne rath 
und billige ursach beschehen, kann so gar vil daran nicht ge­
legen sein. 

I. Dt. sein diesen abent zu ainer lustigen vischerei aus 
I. Ht. bevelch gefüert worden. An demselben ist ain glocken. 
Alspold man dieselbe leüttet, so kombt ein großer haufen schöner 
Yisch herföer und ist ain feiner lust zu sehen : dann sy empfangen 
die ihnen vorgeworfene speis. 

Gleich wie 1. Dt. zu der collation gehen wöllen, kombt 
unversehens der herr cardinal Baron i u s in der doctrin zu 
diesen unsern zeiten so hoch berüembt, der visitiert, und haben 
sich beedc irer zusammenkunft hoch erfreyet. Ahcr er gabe I. 
Dt. für, 1. Ht. hätten ine zu derselben geschickt, damit er die 
andern cärdinal nit disgustieren solle. 

Zimblich spat gelangte hieher ain curier von dem hörzog 
Yon Savoy geschickt, der bracht die zeitung, daß der fried zwischen 
Hispanien und Frankteich gewiss beschlossen sey, welches 1. Ht. 
Irer Dt. alspaldt zu wissen timen lassen. 

Und heut sein I. Ht. mit den cardinaln in die kirchen 
gangen, das Te Deum laudamus singen lassen und darauf ain 
stille mess zur danksagung gelesen, darbei dann auch die pot­
sc haffter gewöst. 

I. F. Dt. haben abermall das früemall bei I. Ht. einge­
nomben. 

1. Ht. haben vero1 dnung thun wöllen, daß man uns allent­
halben rlurch dero gebiet costfrey und ~rnllhalten solle: aber es 
sein so guete officia darunter fürgeloffen, daß I. Ht. ditsfalls 
kein müehe haben. Allein iren gubernatoren in den stätten, wo 
wir hinkornben sollen, wird geschriben, 1. F. Dt. allen guten willen 
zu erweisen. I. B. Ht. haben allbereit unsere rosenkränz geweicht 
und I. Dt. stattliche indulgenzen verliehen. 

4* 

~,errara.. 
Mai 13 
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Ferrara. Umb abendszeit haben I. Dt. etliche unterschiclliche audienzeu 
geben. Hernach kam der cardiual S. Georgy, besuecltte I. Dt. 
und nam von derselben urlaub. 

Die bäbstliche musica lie se sich auch ansagen und fif'ngen 
etliche moteten mit lieblicher resonanz an. Aber wie sy am 
besten singen, kam der cardinal A 1 d ob ran d in <laher,. dem 
I. Dt. stracks entgegen giengen. Sie bliben ein guete halbe stundt 
mit vertreulichem gespräch beisamen. 

Kurz darauf schickte man I. Dt. ain platt mit Agnus Dei 
für sich und den ierigen auszuthailen. Als I. Dt. zur tat! sitzen 
wöllen, sandte I. Ht. iren obristen camermaister zu I. Dt und 
ließen dero ain schönes altärl von löttigem golt mit ainer 
schönen und ansehenlichen indulgenz danmegehörig praesentiern 
und verehrn. Solliches altärl möchte in die tausend cronen wf'egen 
und der feinen arbeit halber ein mehrers wert sein. Und I. Ht. 
haben I. Dt. entbotten, dasselbe zeit ihres lebens von irentwegen 
zu behalten. Xach eingenombnen nachtmall kam des herrn car­
dinal Aldobrandin hofdiener ainer, der brachte von ime z,rnnzi" 
große meclaglie oder schaupfenning, zelten von gold und zehe~ 
von silber; die verehrete er, herr cardinal, Irer Dt. zu einer 
gedlichtnuss. 

Mai 15. Als I. Dt. an heut die mess gehürt und das fruestuck all-
bereit zuegericht war, hat man dasselbig eingenomben. Hernach 
haben wir zu I. B. Ht. belaitet, allda Sie von einander urlaub 
genommen. I. Ht. haben I. Dt. gar schon gethan, sich freundlich 
geletzt, I. Dt. gehalst und bis zu der zimmerthier belaitet und 
w~e ie in gebung der benediction undter andern gemeldet und 
nut dem beschlossen : Ich wünsche, class Ew. Dt. der fiirnelnnbste 
fürst auf der welt sein rnügen, gaben iro I. F. Dt. dise antwort: 
cliss begere ich nicht, heiligster Vater, sondern wünsche allain dahin­
zitgelangen, damit Ew. Ht. uncl clem Römischen stuel Ich in viel 
1reeg dienstli"ch erscheinen kondte. 

Wir giengen rnst alle hinein und emp:fienrren neben der 
f'üeßküssung den segen, darauf ruften J. IIt. den hofmeister wie 
auch den herrn nuntium, redeten ain zimbliche weil mit' inen 
und commendierte ihnen Irer Dt. person zum allerbesten. 

Der großen anzall volkhs und zuelaufens werren sein J. Dt. 
bey den hindtern thail ihres zimmers mit wenig p~rsonen hinab­
gangen und aufgesessen. Aber gleich darvor haben sy noch dise­
drey sachen bericht: erst 1 ich den cardinal AI d Ob r a 11 d i 11 i 
volgunclts den andern vetter S. G e o r g y besuecht und von ine; 
urlaub genommen, entlieh auch einen \'On den D O 11 c e s a r e­
d 'E s t e abgefertigten marggrafe11 audienz geben. 

l 
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·wir fueren also zur statt hinaus und gleich dan-or ligt Abfahrt vou 

ein schönes closter S. Geörgcn ~ darinnen ·warteten der kaiser- Ferrara. 

liehe, wie auch der spänische podtsclrnfter auf I. Dt. Sy hielten 
mit dem herzog von Ses s a als hispanischen orator acl partern 
ein langes gespräch. Der cardinal Para Y i c in war auch zu-
gegen. Wie nun I. Dt. von diesen dreyen herrn urlaub genommen 
hatten, reisten wir fort mit neun carozzen, dem erste I. Dt. durch 
den cardinal AI d ob ran d in i gC'lichen "·orden. Von den andern 
hat man bis gehen Loret, des starken hin- und niderfahrens 
wegen zweiunchierzig cronnen (von ainer allain zu Yerstehen) 
geben müessen. Den bäbstichen officiern, so I. Dt. aufgewart, 
hat man über tausend cronen austhailen lassen. 

Ungeacht wir erst z"·ischen zehen und eylf uhren von 
Ferrara Yerreist, so haben wir doch Lug o erreicht und fünf­
unchlreißig wällische meyl in einem drucknen weeg verricht. Unter­
wegen zu Arg e n t a sein die ross gefuettert "·orden. Allda zu 
Lug o gibt es im gschloss ain recht feine Yestung, dem sich 
der D o n Ces a r e gar hoch zu behelfen vermaint, wann der 
krieg seinen fortgang gehabt bette. 

\Yir sein heut zeitlich von L u g o nach angehörter mess 
aufgewöst. Zwo teütsche me~·l weegs davon ligt ein Stadt F a e n z a 
genannt, durch welche "'ir gefahrn. In derselben wird das schöne 
saubere 1\Iaiolicagescl1irr gemarht. A n1lerf' z,rn meyl weg. weiter 
haben wir die Stadt F o r I i erraicht und das fruemall in ainern 
grmrinen wirtshaus cingenomhrn. Xachmittag sein I. Dt. in ein 
closter und volgundts auf einen hohf'n thurn gangen, von dannen 
sie die haubtstatt in diesem landt R ü. Yen n ä und ain schöne 
revier gesehen. Sonst hetten wir den rechten weg dahin und 
Yolgundts auf Pesäro nehmen sollen. Dieweil sich aber I. Dt. 
des herzogen von Ur b in entgegeureitung und accoglienz besorgt, 
haben wir den weeg auf die seyten genomben. 

Herrn Paul Sä v e I i, der I. F. Dt. zum nachtlager geladen, 
war auch alda zu F o r 1 i; der meltlet sich bei I. Dt. an und hat 
gar hoch, im fall sy bei ime nicht verbleiben, daß sy doch in 
sein schloss nur auf ainen trunk und labung einkehrn wollten. 
Wir saßen widerum auf, und da I. l)t. solches schloss auf halben weg 
nach Ces an o ligundt erraicht, sein s)· mit ainern thail der ierigen 
hinaufgangeu, das übrig gesindt aber alher fahrn lassen; haben 
also lieut siben teutsche meyl verriebt. 

Gedacl1ter herr Säveli ist sonst ain römischer geschlächter 
und mit dem A 1 d ob ran d in i zu Grätz gewest. Und weil er 
I. Dt. allda gesehen, hat er clise cortesia erweisen wöllen. 

Lngo. 

Mai 16. 

Faenza. 

~•ol"li. 

Blick auf 
Ravenna. 
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Cesena. Diejenigen, so vorangefahrn , sein zeitlich gegen C es e n a 
ankomben. Und obwohl für I. Dt. alles zugericht worden, so sein 
sy doch mit den herrn nuncio und der camer, wie sy hindten 
blieben, nit in die statt, sonder in ein kloster auf einen perg 
davor gelegen ankomben, allda sy auch übernacht bliben. Uns 
sein heut gar vil von Loret zurückgeunde pilgramen weibs- uutl 
mannspersonen begegnet. 

Noch ains hette ich schier vergessen. Wie wir zum frue­
mal auf F o r 1 i kommen und in die statt eingefahm , war ein 
trommeter unversehens bei dem thor wartend. Der ritte straks 
vor den ersten gutschi und pließ mit L Dt. ublen satisfaction 
die trommeten bis zu dem wirtshaus, daher er nun dem volk 
zu der zusammenlaufung ursach gab. Dann es ist ein großes 
zuelaufen gewöst, und ain jeder hat den erzherzog Carl sehen 
wollen (also haben sy I. Dt. genennt) und der trometter ist seines 
aufplasens wegen so eylends nicht zu stillen gewöst. Es ist halt 
ain fürwitziges gesündt. Gleirhwoll inen nit für übel zu haben, 
daß sy ain solliche person zu sehen begcrn , die ihnen selten 
fürkombt. I. Dt. haben in aller frue samht denen, so bei iro 
gewest, in den vorgemelten kloster die mess gehört. Die andern 
aber, welliche in der statt, sein alcla bei den gottsdirnst vcr­
bliben. 

Savignano. Wir fuhrn durch ein stättl, Savignan genannt, und umb ain 
klaines weiter hielt man bei zwayen kirchen, dern ain noch un­
aufgepaut, den gottsdienst, bei wellichen wir vil volks antraffen. 
Es begegneten uns etliche tausend personen, so darzue und dar-

Riminl. von gangen. Von Ces e n a gegen Rimini sein vier meyl und ain 
gueter weeg. Wir namben daselbst das fruemall im· wirtshaus 
ein, und ehe sich I. Dt. zu tisch saßen, erschinen etliche feine 
alte des stattraths fürnernbe männer. Wolten I. Dt. empfachen 
und ire dienst anbietten. Herr nuncius bedankte sich der an­
erbietenden ehr und fertigte sy mit einem solchen beschaidt ab, 
daß weiter nichts daraus worden, allain was von etlichen ime 
herrn nuncio bekandten personen , von wein, artischioken unrl 
dergleichen verehrt worden. 

Der hitz wegen hielten wir umb was lenger still und unserer 
etliche besichtigten ainen guten theil derselben altber,ühmten staclt, 
Indern kombt ein courier mit etlichen rossen, der begerte für 
I. Dt. Als er fürgelassen worden, tlrnet er sein werbung neben 
yberantwortung aines credenzschreibens auf disen weeg: sein herr 
der herzog von Urbin liesse I. Dt. auf Pesaro laden und erbitten. 
Und we):l sy ohne das füerziehen, sei er gueter hoffnung, sy 
werden me favoriern und bei ihm einkehrn. Diser gesandter, so 

.. 
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ein graf M a 1 a t e s t a war, batte und replicierte so stark, daß RiminL 

T. Dt. bevelch zu geben verursacht worden, ain verzaiclmus des 
ganzen hofgesindts auf wällisch zu machen und ~lspaldt d~ese~b 
(lem grafen zugestellt worden , ließ er straks emen couner m 
"'roßer eyl zu dem herzog damit ablaufen. 
"' Das nachtmall hette man sonst .Alla Oatltolica, drey meyl 
von Rimini alberait bestölt und zuerichten lassen. Zu unserer 
da11inkonfft warn die ross mit ainem fuetter versehen. Vast ein 
meyl wegs besser hinumbwärts kamen uns zwo des herzogen 
carozzen entgegen, die I. Dt. für sich uncl die ierigen von meher 
commoditet wegen gebrauchen solten: welliches dann geschah. 
Da wir nun im vortfahrn auf ain wällische meyl gegen P es ä r o Peaaro. 

gelangten, kam der herzog selbst mit ainer schönen anzahl vom 
adl in die hundert pfärdt entgegen, empfieng I. Dt. und nach 
etlichen rtebrauchten ceremonien fuern sy mit ainander in die "' . statt. Indem wir uns was besser hinzu naheten, stand amer neben 
rlem weg in ainem acker, der hatte ain pulver und wie er das­
selbige angezündet, daneben auch ein toppelhaggen abgehen ließe, 
cla prennen die püxenmaister auf der pastein auch los unu 
machen uns ein so schönes sälve an deren seiten der pastein, 
als ich noch ains gesehen hab. Darauf giengen die großen stück 
ab, vil volkhs war auch auf den gemeüern, gässen und fenstern, 
unser ankunft zu sehen, verbanden. I. F. Dt. erschrack oh rliesem 
gar sehr uncl erzaigten sich gar unwillig , dann sy hetten dem 
grafcn als gesandten rnrher stark yermohnt und gcbetten, das­
~elbig auch fünfmall widerholt, sy " ·ollen sollichergestalt er­
scheinen, daß il'o gar lrnin offendtliche ehr im wenigisten erzaigt; 
sonst wurden sy gewiss nit komben. Haben also an heut neün 
teütsche, das ist fünfunchierzig wällische meyl wegs ve1Ticht. 
Gemelter unser einritt ist gleich im nidergang der sonne be­
schechen. 

I. Dt. sein sambt uns allen im herzoglichen pallast losiert 
worden. Zu unserer ankonfft hat der herzog I. Dt. in ire zimmer 
helaittet. Das nachtmall ist stattlich und die zimmer überfürst­
lich, mit lauter ansehenlichen golclstucken so kestlich als ich es 
niemals gesehen, zugericht worden; und die theure zier I. B. IIt. 
zu ehrrn. als Sie neulich auf Fenara raisend durchgezogen, zu­
gericht worden. 

l. F. Dt. haben gar allein und herr nuncius in seinem 
zimmer auch absonderlich das nachtmal eingenomben. Die 
u r s a c h h ab i c h a i gen t 1 ich n i c h t e r fahr n : aber ver­
nemben hab ich müessen, der herzog hette sich seines übla,ufseins 
wegen noch davor was beclagt. 



56 Das Tagebuch des Gebeimsecretärs Peter Casal. 

Pesaro. ·wann die edelknaben mit den weißen windtlichtern ge-
lichtet, haben sie zway derselben in einer hand beisamen gehalten, 
welliches mir undter andern für ain sondere grandezza Yorkomben. 
In summa, an der tractierung ist lrnin abgang erschinen und 
alles stattlich zuegangen, wie dann von mehrern prachts wegen 
zwo große hohe credenzen von silber im sall aufgericht worden. 

Mai 1s. Ungeacht wir spat zu pet giengen, stuenden doch I. Dt. an-
heut in aller frue auf und nach angehörter mess wolten sy den 
herzogen visetiern , kamen auch bis zu der thüer seines ersten 
zimmers, er herzog aber lieffe entgegen und ,rnllte l. Dt. durch­
au nicht weiter fürwerts gehen lassen, sondern belaitete dieselb 
in ire zimmer, allda sy ain klaine weyl ain gespräch hielten, 
unclterdes~en nahm die pursch das fruestukh ein, welliche herr­
lich zuegericht war. 

Der herzog gab I. Dt. sambt den seinigen da glait ainen 
gueten weg YOr die statt heraus und narn ain freundliches urlaub. 

Fano. Ain guete teütsche meyl wegs von Pesaro liegt F ä 1111 o; 
da fhuern "·ir ohne ainiche auflialtung durch, und kamen zu dem 

Sinigaglia . fruemall in die statt Sr n e g a g I i a, welche <lern herzog von 
Cr bin zuegehört. 

Der graf l\Iälätesta war da urnl hette in srinrs herrn pallast 
ain stattliches fruemall zuerichten lassen: also daß I. Dt. alda 
auch eo tfrey und wollgehalten worden. Man hatte zwei netz in 
mör geworfen und wolte dieselb nachmittag herausziehen; darzu 
ich nun I. F. Dt. auch verfüegten. Der fischfang i~t aber so 

groß nicht gewöst, daß er uns ainen rechten Just gemacht hette. 
Drey starke teutsche meyl wegs sein YOn Sen e g a g I i a 

Ancona. bi "ehen An c o n a: die erraichten wir zimblich spat. Und I. Dt. 
lag in des herrn gubernators pallast. 

Da wir zur statt gelangten, empficng man uns mit großrm 
ge chütz und lies der stuck über <lreißig im gschloss (da wir 
crleich fuerüber fahren müessten) mit starkem hall abgehen. Was 
nun für ain YOlkh rnn allen ecken, sowoll Juden und Turken, 
als Christen zuegeloffen, ist leicht zu ermessen. I. Dt. betten 
darob einen großen rnrdruss. In der statt begegnete uns zu 
gut~chi der herr gubernator, ain bischof in Frankreich der wolte 
gleich I. Dt. entgegen fahrn. Er hielte still, fieng a; Yill cere­
monien zu machen. und undter andern zu sagen. er hette I. Dt. 
ankonfft nur ain halbe stundt zuvor gewißt. Son t wollte er mit 
ainer anzahl reuttern entgegen komben sein und vill bessere 
er_erbietung erwisen haben. I. Dt. ließen ihres thails nicht lang 
till halten, sondern ime gubernator im zorn durch den herrn 

nuncium ein Yerwei ung timen, warumben er solliche sachen an-

l 

lt 
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gefangen, darfür doch I. Dt. vorher so stark gebetten. Wie wir Ancona. 

weiter in die statt fahrn, fangt man an die glocken zu leüten, 
deß dann auch nach unsrer ankonfft und so lang gewehrt, daß 
die abstöllung beschechen mües en. 

Über diss und als I. Dt. bey der tafel saßen, kamen noch 
zum überflucß die trometer daher, die fiengen gleich woll zu 
plasen an: aber s:r warn neben einem trinkgelt bald abgefertigt. 
lleut früe war beschlossen, des volks zuelauffens ,,egen dir mess Mai rn. 
bis gegen L o r et zu sparn, und wie I. Dt. aufsitzen wolten, 
bracht ainer diejenige silherne große lampen, so I. Dt. unserer 
lieben frauen zu Lore t o zu \'erehren beschlossen, sambt der Loretto. 

zuegehörig in ainem besondern trücbl eingemacht. Und weyl 
zween aus uns nicht bey dem hauft'en verbliben, nahm ainer aus 
inen zween tragcr auf, solliche lumpen bis hieher zu tragen und 
undterwegen besuechte ich und nachmals YOn L o r e t aus etliche 
andern ein andächtiges crucefix bei S y r o 1, darzue sich gar 
vill pilgrameu zu begeben pflegen , dann es soll von S. Lucass 
gemacht worden sein und geredet haben. 

I. F. Dt. hetten sich auch gar gern dahin verfüegt, aber 
derselbe weeg ist zum fahrn nit gelegen. Der gemelte gubernator 
gab I. Dt. in ihrem gut chi das glaidt und sy kamen zeitlich 
gehen Lore t. Xachmittag besichtigten I. Dt. de weerden gotshaus 
schatz und was son~t fürnehmbs zu sehen. Yolgundts hielte man 
die Yesper und hernach das salYe. 1. Dt. sein hey dem herrn 
gubernator allda zu Loret losiert worden uutl ließen berüerte 
große lampen in die heylige capellen tragen und daselbst mit 
einem ewigen liecht dedicieren. Darzu sy dann so vil ducaten in 
golt Yerehreten mHl stiffteten, das solches ewiges liecht woll zu 
erhalten. Nach dem nachtmahl ließen I. Dt. ain litaney halten. 

I. F. Dt. haben in der heyligen cäpellen heut früe bey des Mai 20. 

herrn nuncii mess commuuiciert, unu wir (dem allmechtigen sey 
lob) gleich darauf; und so lang wir darinnen unser derntion ver-
richt, hat man zu verhüettung aller verhinderung kainen frembden 
hinein gelassen. 

\Ilie entzwischen verlautet in der kirclien das geschray, es 
wär ain brsessenes weyb verhanden. I. Dt. giengen gleichwoll 
ins losament. ließen aber sollicher persou nachfragen und wie 
man s~- erfehrt, werden I. Dt. widrrumb gerurfft. Alspaldt sy 
ankomben, sehen b.\' in ainer sa6•Ti~tey das elende weyb auf der 
erd mit seltsamen hin- und widerschütten ligen und sy hette den 
Yorhergeunden und denselben tag gar nichts gessen, sondern 
alspaldt sy zu drm heiligen gotshaus kamen, fi enge sy an zu 
toben. Ain priester hueb sy auf und beschweret sy. Da gab sie 



Loretto. 

Rec·.anati. 

)Jacerata . 
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alspaldt solliche zaichen von sich, die kaines andern als des bösen 
feindts sein künnen, dann sy spibe mit reverenz zu schreiben, 
dem priester stark zue, setzte in ine mit feusten, rumpfet sich 
und schriere gar sehr, ob dem weihwasser, und wann der priester 
fürnembe heilige wort aussprach. Als der priester den bösen geyst 
zu erklärung seines namens stark beschwerdte, gab er etlichmal 
zu antwort ,. Sälätri". In summa, das weyb war in beysein ihre 
manns uber ein stundt (mit gottes hülff) allerdings ledig: darauf 
ließ sie gemelter priester beten. Und weil sie den durst unrl 
machtlosigkeit 1 i sehr geclagt, gab er ir in einem kessel ain weich­
wasser zu trinken._J 

Lang hernach kam der P . Bartholomeus zu ir und hielt ein 
langes gespräch mit ir; da bekennet sie frei rund : der böse geist 
sei eines begangnen ehebruchs wegen noch vor etlichen iaren in 
sie gefahrn: dann er hette sie oft zu derselben sund geraizt, ja 
gar mit ihr geredet, und wie er sie entlieh dazugebracht, ist dies 
erschröckliche übel daraus ervolgt. Der allmächtige wölle einen 
jeden frommen christen rnr der 1?leichen behüeten. 

Es ,rar auch ein venedigischer fürnember kaufmann in die 
sagri stey ull(lter dem verdacht, als wann er auch bese sen " ·äre, 
geföert: aber es befunde sich anderst nichts bei ihm, als die 
überaus starke einbildung, man hätte ihn darum auf Lor e t gefüert, 
damit man ine den priestern überantworten und volgunds mnb­
bringen und tödten lassen wolte, da doch im wenigisten kain 
arges, sondern alles guets von ime fürkam und diese impressio11 
ist so tief eingewurzt gewösen, daß er im gehen und stehen je<lerzeit 
umbgeschaut und vermaint, gleich jczto wcrrle man nach ihm greiffeu. 
I. Dt. und herr nuncius versicherten ine zum besten und redeten 
ime sollicbes stark aus dem sinn : aber sie richteten wenig aus, 
hätten also mit ainandcr diser fantascy wegen genug zu lachen 
und umb so vil mehr mitleidcn1<, se~·temall er sonst ein andächtiger 
rnann und zum peichten gar willig gewöst. 

Die vesper sang man allda zu L o r e t desto zeitlicher, dazu 
sich I. Dt. verfüegte und nach derselben vollendung sein wir 
darvon gezogen. 

I. F. Dt. und die cammerherrn sein gefahrn die übri„en 
b . ' 0 

a er geritten. Drei teütsche rn eyl weegs haben wir bis auf 
Ma c e r a t ä vollbracht und sein entzwischen durch die schöne 
Stadt Ra c ä n ä t i gcfabrn. Alspaldt unser etliche in die statt 
Ma c er a t a geritten, fragten die lcut um gemaltes besessenes 
weyb ( dann sie ist allda pürtig und hauset daselbst) . Da war 

17 Schwäche. 
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inen ihr crledigung von dem bösen geist crzölt. Wir lagen im :-.tmrata. 

wiertshaus, für I. Dt. gar schlecht, um daß der herr gubernator, 
so ain cardinal ist, nit vorhanden: Sie muessten aber geduldt 
haben und gedenken, sy seien auf ainer wallfahrt, da man guets 
und böses auszustehen hat. 

Von wegen des heiligen vests Corporis Christi und dessen Mai 21-

proccssion sein wir vorrnittag alldort verbliben und I. Dt. giengen 
zu den patribus der societet und höretcn alda ir mess; wir 
thaileten uns im gehen in zween hanfen und in <lern letzten warn 
I. F. Dt. Als der herr uuntius aus der kirchen ins collegium 
geben wollte und der herr von Th an hau s e n undter andern 
auch bei ime war, kam inen der P. Rector entgegen, empfieug 
sy und sprach zu <lern von Thanhauscn : Serenissime princeps etc. 
vermainendt, es wärn I. Dt. , die erst hernach fürkamen. Indem 
erschrak der guete rcctor und war dises irrthumbs wegen zum 
genügen ausgelacht. 

Auf T o 1 e t in o sein wir heut nit mehr als zwo meyl wegs 'l'olentino. 

gcraist ; das fruemall haben I. Dt. sambt den maisten thail in 
gedachtem collegio eingenomben: aber die kochten speisen aus 
dem wirtshaus dahin bringen lassen. Und da wir gleich zu der 
statt Mac er a t a hinausgefahrn und geritten, hat uns ein großer 
platzregen übereilt und also lang geweeret, daß ihr vil gar nass 
worden. 

Wir kehretcn gleichwohl allda zu T o 11 et in o im wiertshaus 
rin · da "ir aber in tler henn .\.ugustiner kloster zur YCsper 
ka~en, hat der herr nuntiu~ mit den brüedern dahin geredt, daß 
sy I. Dt. gar gern beherbri~t, sein also llie im wicrdtshaus 
zuegerichten speisen i11S kloster gleichfall s gebracht worden. 

In discm gottshaus liegt der heilige Xi c o 1 aus de T o 1 et in o, 
dessen zween arm und andere scl1 öne reliquicn uns mit unserer 
großen satisfaction gezaigt und unsere rosenkränz daran angeruert 
worden. Unter andern ist sein praite, von einem eysenen plöch 
gemachte gürtel und ain stecken, darmit ine der böse feindt in 
irem gehabten kampf bisweilen abgepleut, verbanden. Also thaileten 
uns auch die brüeder von einem geweichten prot, so zu imitierung 
rliseö heiligen für da s fi eber gar guet und an vilen bewährt. 

In ainem zimblich bösen weg sein wir cli sen abend (gottlob) :Mai 22. 

gesun<ler in die statt Fuligno gelangt. I. Dt. sein zum thail F oligno. 

geritten, zum thail gefahrn , wie es die gelegenhait am besten geben. 
Das fruemall haben wir zu S a r a vag l i a, vier gute meil 

von Toletiuo bei einem schlimmen wierdt eingenommen und von 
dannen auf F u 1 i g n o drei starke meyl wegs und also ain zimblicbe 
tagrais verricht. 



Foligno. 

Mai 23. 

Spoleto. 

Terni. 
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Nachvolgunde particuläriteten hab ich erst auf dieser rais 
vern.omben. Und ~b sie wohl zu der Ferrarischen beschreybung 
gehorn: so besch1cht doch dem auch an jetzo uillige melduno. 

Am an~ern tag, nach der hieyor beschriebnen laidigen prunst 
liabei: I. Ht. iren guardihaubtmann. einen grafen, vor sich erforderi 
und 1me undter andern destwillen ainen gueten filz 18 gelesen und 
gemelt, weyl l. Dt. die losung geben (wie iro dann dieselb, so 
lang sy allda zu F e r rar a Yerbliben, stark zuegemuetet und 
~armit ~icht ~in ge~·inge extraorclinari ehr erwisen worden/ bette 
1me gehurt, sich bei I. Dt. anzumelden und wegen leschuno der 
prnnst irer anordnung zu erwarten, und warumben er es unterl;ssen. 

Also haben auch I. Ht. denjenigen. so zum retten gaugen ( da 
man gesecl'.en, daß es ohne gefahr nit abgehen möchte) rölligen 
~blass verl_1chen, denen auch, so hernach geschödigt worden, und 
111 gefahr ires lebens gestanden, widerum bestätt. 

Gber diß alles sein uns nicht allain unsere zu Ferrara eiu­
kauffte rosenkränz geweicht. sondern auch diejenigen, welliche wir 
zu Lore t einkauffen, mit gleichmäßigen indulgenzen begabt worden. 

I. Dt. ist gleiclmoll diese römische raiss Yorher der hitz 
wegen zum thail stark widerrathen worden. weil sy aber kein 
sondere bis dato empfunden und die zu Yollendun" · der ganzen 
rais bestimbte zeit noch so paldt nit aus, so haben "sy dis~ guete 
occasion nit nrlieren, sondern es gleich in gottes namen wagen 
wöllen, verhoffen also am nägsten sonntag zu Rom anzukommen. 
In I. Ht. }Ja.Hast a :M:onte carnllo 19 sollen wir einkehren. 

Das fruemall haben I. F. Dt. anheut in der alten statt 
S P o l et o eingenommen und zum nachtleger ein wir in die statt 
T er n i ankommen. Y on S p o l e t o aus ist der herr P. Bartholomeus, 
herr von Attimis und der doctor auf der post voran auf Rom 
darurnben geschickt worden, damit I. Dt. sy herberg und wohnung 
versichern und die notturfft zurichten lassen mügen. und seytemall 
wir morgen noch nicht auf Rom samentlich gcraichcn mügen, 
wollen I. Dt. bei etlichen posten die ross nemben und mit ainer 
anzahl der ierigen fein in der still und finster zu Yerhüttung aller 
entgegenreüttung ankomben: wie sy es dann dem cardinal yon 
Tri e n t 20 allbereit geschriben. 

Obgleich I. Dt. an T er n i im wicrtshaus einkehrt und aldort 
<las nachtmall eingenombcn, so sein sy doch hernach in aine 
vom adl pallast durch den herrn nuncium gefüert worden, und 

1a Filz = Verweis, Tadel. 
19 Im Quirinal. 
20 Ludwig rnn Madrutz. 
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daselbst haben sy mit gar wenig personen der mehrern saubrigkait 
halber pernoctiert. Und I. Dt. hetten sonst im anfang in solliche 
heha.usung losieren sollen : aber gemelter Y0rn adl war dazuemall 
nicht anheimb. Heut vor tags sein wir zugleich aufgewöst und 
o frue zu dem statthor komben, daß dasselbige noch Yerspert 

und wir Yernrsacht gewöst, bis auf die eröffnung vast ain halbe 
stundt zu warten. Die erste post ligt nur sechs wällische rneyl 
in einer statt, auf ainern schönen perg ligend, X a r n i genannt. 
Alspaldt L Dt. alda ankomben, ist uns ain Grätzerische post bei 
ainem reitenden, so gleich mit uns ankomben, mit unserer großen 
freud, überantwort worden. 

Damit I. F. Dt. irem fürnemben und zuesagen noch heut 
auf Rom komben möchten, sein sy ebendaselbst zu X a r n i auf 
<ler post sarnbt der camer gesessen und haben bei der andern 
post die mess gehört. 

tber ain stundt hernach sein wir zu dem wasserfluss Tyber 
komben und hinüber gcfalm1. Das postieren aber ist der post­
ross langsamen zuberaitung wegen sollichermaßen von statten 
gangen, daß unser etliche woll vier oder fünf }JOsten mit iren 
aiguen ross leicht gevolgen mügen, und wann die sonn zu zeiten 
was zu haiß scheinen wöllen, haben sich L Dt. in iren bedeckten 
gut chi begeben: der dann auch nicht dahinten bliben. 

Das ort, wo I. Dt. flas frucmall eingenomben, ist gleich­
wohl schlecht: aber an deu speiFrn und guetcn trank hat es 
nid1t ircmangelt. Wif' l. F. Dt. <lie ander post YOn Rom er­
raichten und rlie gemcinrn rei(t)ross sambt rlen Yier gutschi, 
dern zween die guctcr gefüert, weiter nirht gefolgen künnen, 
haben sy dieselben sambt etlichen der unsrigen, zurnall aber die 
diener dahindten gelassen . und da I. Dt. bei der letzten post 
frische von den Yorangcschickten entgegengefürderte gutschi ge­
funden, sein sy darmit in die statt gefahrn und zwischen acht 
und neun uhr ankomben. Das Ort, wo wir die übrigen über­
nacht gelegen, wird Ca s t e 1 n o v o genennet. 

Wie ich heut frue sambt dem übrigen hanfen die statt 
Rom erraichte, hab ich den pallast de ~Ionte Cavallo nachge­
fragt und vermaint, I. Dt. werden nächten darein gezogen sein, 
wir haben aber daselbst niemands gefunden: sondern I. F. Dt. 
in dem patrum collegio zu S. Andree nicht weit von gemelten 
bäbstlichen pallast ligundt erfragt. Sie wärn zwar alda im pallast 
woll versehen gewöst (wie dann alle nothwendigkaiten zuegericht 
worden) , aber viler bedenken wegen haben sy die mehrer ruhe 
und ceremonien entfliehung gesuecht, und iro gemeltes collegium 
auserwölt und wir sein alle außer unserer diener fein in den 
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Rom. jesuitischen zellen losiert und erscheinet gar kein abgang. Die 
besuechung der herrn cardinal ist allhier nicht weniger als zu 
Ferrara verhüetet worden , welliches dann ain mehrere bcfürde­
rung unserer raiss sein wirdet. J edoch wöllen I. F. Dt. solche 
visita gegen etlichen fürnemben cardinalen und herrn H an n s 
Fr an z e n Al d o brand in durch ein person verrichten lassen. 

Herr cardinal Mädrutsch und herr cardinal Caetanus stellen 
sich gegen l. Dt. mit werken gar höflich , schicken dero von 
weinen, schönen früchten und dergleichen labung die kherb voll. 
Sonst lassen I. Dt. selbst einkaufen und kochen. Vormittag haben 
I. Dt. sonst nichts fürgenomben, als ein mess gehört und voll­
gundts geschriben. Nachmittag aber mit ainem angenemben tem­
perierten wetter nachvolgunde sachen in der statt herumbfahrendt 
zu sehen angefangen. 

Erstlich sein wir in der heiligen dreifaltigkeit schöne kirchen 
komben, dieselb sambt dem kloster und garten (so weit es die 
zeit und gelegenheit erdulden können) perlustriert. Von dannen 
sein wir in des großherzogen YOn Florenz pallast, in derselben 
gegend gelegen, gefahrn : den wir zwar sambt den garten mit 
allerlei schönen antiquiteten und pildnussen dermaßen geziert 
und allenthalben erfüllet gefunden, daß sich darob billig zu ver­
wundern, wie er dann der berüembteste zu Rom sein soll. 

Hernach sein I. Dt. in das capitolium (allda die römischen 
kaiser vor zeiten sammt den rathsherrn im rath zusamben komben), 
gangen und die fürnembisten sachen von alten und neuen ge­
dächtnissen und aufgerichten schönen pildern, sammt etlicher 
ansehnlich obristen und bevelchsleüth inen zu ehren aufgerichten 
statuen herumbgesehen. 

Das wunderbarlich groß gepeü des alten und verwüesten 
collisei, wie auch etlicher triumphierlicher, stattlichen märmel­
stainen, schwippögen und seülen haben wir volgundts im füerüber­
und durchfahrn nit ohne verwunderung auch besichtigt. Letztlich 
gele.ngten wir zu der kirchen unserer lieben frauen Ara Caeli 
ge1~an~t. Allda ligt die heilige kaiserin Helena begraben. Die 
r ehquien warn uns auch nach ainander gezaigt, dern particulär 

. erzelung sowoll jetzo als hinfüero gar zu vil zeit bedurffte. Da­
rumben icl~ d~nn auch nur die fürnehmbsten stuck aines jeden 
orts, da mr hmkomben zu erzelen gedenke. Solche kirchen ist 
der andächtigsten aiue zu Rom und undter andern sahen wir 
darinnen ainen stain, so vor villen iahrn auf der Engelspurgk 
gele~en, darauf der engel gestanden, wie der allmächtige die 
pestilenz von der statt hin wegnahm , und das zaichen sollicher 
seüch freudenreicher aufhörung gabe; da werden des engels fuess-
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zaichen und tritt darauf noC'h fein gesehen. S. Lucas hauht i~t Rom. 

undter gemelten hailtbumben auch vorhanden. tber diss haben wir 
uns wiclerumben nach haus begeben. 

Des heutigen tags mügen wir uns woll crfreyen , dann wir Mai 26. 

denselben nach volgunder gestalt fruchtbarlich zuegebracht. Herr 
cardinal l\1ädrutsch, herr cardinal Cäetan und Herr Aldobrandin 
J1aben I. Dt. drey carozza mit sechs guten rossen geliehen, darauf 
sein wir zu der neuen fürnemben kirchen zu besuechung der-
selben (wie gebreichig) gefahrn. Erstlich kamen wir in S. Peters 
haubtkirchen, höreten in der sagristey die mess und sahen nicht 
allain die stattlichen an unterschiedlichen orten ligunden hayl­
thwnben sondern auch das förnembe gleichwoll noch unvollendte 
kirchengepeü ; undter andern ließe man uns die lanzen , damit 
unser lieber herr am kreuz durchstochen worden, der Veronica 
schwaißtüchl sambt unsers erlösers darin gedruckten pildtnuss 
und S. Peters stuel sehen. E s ist auch S. Andreen haubt alda 
vorhanden. 

Die andere kirchen ist zu S. Paul, sehr alt und groß. Alda 
sahen wir der heiligen frauen Brigita oratori sambt den crucifix, 
so mit ihr geredt, neben andern fürnemb en reliquien und inson­
derheit ainen thail der ketten, damit der heilig Paulus gepunclen 
worden. Alsdann verfüegten wir uns an das ort, wo der heilige 
Paulus sein martercron erobert, und aus den drey prunnen, 
welclH' die spring seines lrnubts gemacht , haben wir getrunken. 
l>amebcn ligt ain runtlrs ~chünes kirchl, darinen viler heiligen 
cörpör, unter wellichcn Zeno der fürnrmbiste ist, ligen und ruhen 
sollen. Yon dannen begaben wir uns zu der Yicrten kirC'hen, 
unserer lieben Frauen Verkündigung benamet , da ist nichts 
sonders zu sehen; dann es ist ein gemaines und kain großes 
gepeü. Nach derselben volget S. Sebastians go tshaus , in dem 
auch schöne reliquien, sonderlich aber ein pfeyl, clarmit S. Sebastian 
geschossen worden, zu sehen. Unter der kirchen und weit herumb­
,rnrts sein gar vill grufften, darinnen sich .-or zeiteu die heiligen 
und frommen christen rnrs teckt und ihr leben lange zeit ver­
zehrt , welche gruften so weit hin und wider gehen, daß vill 
personen, die zum sehen hineingangen , Yerloren worden , also 
haben sy sich vergangen. Aber hernach hat man ainen thail ver­
mauern lassen und etliche finstere gang darmit verhindert. Es 
sein noch an unterschidlichen orten Yil heilige leyber und gepain 
1larinnen vorhanden ; und ist ein sach, die sehens woll würdig 
und verwunderlich. Man mueß sich aber der wiudlichter darzu 
gebrauchen. E s war nunmehr umb essenszeit, da hatte der herr 
C'arclinal Caetanus ain sehr stattliches banchet, nahe bei S. Ste-ffans 
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runden kircheu in aincm haus dem collegio Germanico gehörig 
zuerichten lassen. Und ob gleichwohl solches gotshaus nit unter 
den siben oder neun haubtkirchen, die man zu visitiern pflegt, 
gerechnet wirdt, so haben doch I. Dt. dieselb auch besichtigt, 
und über ein weyl saßen sy zum tisch und ließen neben dem 
l10rm nuntio auch des gemelden cardinalen vetter hinzuekomben. 
Die tractation ist herrlich und mit einer schönen musica gestellet 
gewösen. 

Gegen der vesperlichen zeit haben ,.,ir uns zu cler sechsten, 
als nämlich S. Johannes Lateranensis kirchen begeben. in und 
bei wellicher wir nachvolgunde sachen gesehen und besichtigt: 
Ain guete anzahl reliquien warn uns an unterschidlichen orten 
gezaigt und unter denselben sahen wir die heühter der zwaien 
haubtapostel Petri und Pauli, die ruetten Aaron, clen stal) )Ioyses, 
die archam foederis und clen tisch, darauf unser heylandt das 
letzte abentmall eingenomben und clas hochwüerdig sacrament 
des altars eingesetzt. 

Außerhalb rler kirchen in ainen schönen neuen gepeüde 
eingefan~cn ist die heiligr ~tirgen, darüber wir neben Yerrichtung 
rles schuldigen gebets lmüencler gangen und Yil andere mit uns. 

Die siebende kirchen ist beim heiligen creuz zu Jerusalem, 
davon sich der cardinal von Österreich schreiben thuet, wie er dann 
darneben ain feine capellen erbaut. Zu den reliquien war dazu­
mal kain schlüs el verhanden, darum wir dann weiter und nämb­
lichen gegen S. Lorenzen ziehen müessten. Dieselb ]drehen ist 
auch altväterisch zu sehen. Entlieh gelangten wir zu S. Maria 
JJfaggior, in wellicher villerley haylthumben gezaigt werden. In 
einer cäpellen, so Sixtus V. aufs herrlichist zieren lassen sein 
etliche unschuldige kindlein und sonderlich unscrs lieben 

1

Ilerrn 
crippen in ainer zugerichten grufft vorhanden; S. Jrronimus hat 
auch allda sein begrebnuss. Haben also mit der heutigen ldrch­
fahrt gern drey teütsche meyl weegs ,erricht; zum gehen wär 
es zu wann gewöst und viel langsamber zuegangen. 

Den heutigen tag haben wir also zuegebracht, wie hernach 
zu vernemben. Zu der mess sein I. Dt. in S. Potentionaekirchen 
gefahren. An dem ort soll der heilige Petrus, wie er anfangs 
auf Rom komben, zum ersten gewohnt und mess gelesen haben. 
Herr cardinal Cäetän pauet alldort ain wunderstattliche cäpellen 
unrl hat die ganze kirchen verneuern lassen. I. Dt. besuechten 
das closter nicht ohne ursach, dann es sein bruecler aines sollichen 
strengen ordens darinnen, daß sie weder fleisch noch ayr essen. 
Es i~t auch allda ain grufft der alten christen wohnungen und 
begrebnussen, die wir auch zum thail sahen. :N"achmals haben 
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wir uns all JESU, ain kirchen, so herrn cardinal Farnesiu~ 
saliger den patribus mit großen unkosten erhöben lassen, verfüeget 
und uns daselbst darumben desto !enger aufgehalten, weyl wir 
die cöstlichen, schönen undterschidlichen uberaus zierlichen capellen 
sambt den reliquien und vilen zimmern des collegy besichtigt. 
Hernach kamen wir in das teutsche collegium, da war für I. Dt. 
das fruemall zuegericht. Herr cardinal Mädrutsch ließ sich I. Dt. 
bis auf mitte stiegen entgegentragen. Nach ainen klainen gespräch 
giengen sy zum essen und man hatte mancherlei carmina I. Dt. 
zu ehrn affigiert. Des Aldobrandin Sohn, ain knabl von neun 
iarn, so allbereit das große kreuz von l\faltha tregt. war auch 
zugegen; den behielten I. Dt. auch bei der tafl. Die alumni 
setzten sich gleichfalls in derselben tafelstuhen irem gebrauch 
nach nider, unter wellichen in die fünfzehn auf den predigstuhl 
gestigen und I. Dt. in zehn undterschidlichen sprachen empfangen. 
Der erste ist einer von Khüenburg: und der ander der junge 
von Schrottenbach, freyherr, gewöst. Volgundts und da sich die 
fürstlichen personen in andere zimmer verfügt hatten, kam ein 
guete musica, die hielte sich so lange auf, bis I. Dt. von dem 
cardinal urlaub nahmen. Der junge Aldobrandin war noch vorher 
von vilen dienern haimbwürts belaitet. 

Als diß alles yerricht war, saßen wir auf und fuhren widerumb 
zu clcr kirchen des heilif(en creuz; da zeigte man uns nachbe­
f-.dll"ibene fürnembe ;.:türk und reliciuieu, die wir den vorhergeuuden 
ta)! nicht ~ehen rnöchtrn. Erstlich ainen nage!, so in unsers erlösers 
kreuzigun~ gebraucht wonlrn, den titel, so Pilatus oberhalb des 
l{reuzes heften lassen. Drey zimblich große stuck vom heiligen 
creuz un(l ainen silberling, damit Judas den heiland verrathen. 

Von dieser sein wir in S. Braxedis Kirchen kommen und 
dir allda yorhan<lne schönr hailthumber, in sonderheit aber die 
sevl daran unser lieber herr gegaiselt worden sein solle, gesehen. 
v;st mitten in der Kirchen ist ein prunn, darinnen viel pluet 
unfl gepainer der heiligen marterer vorhanden. 

I. F. Dt. sein hierauf nur mit drei personen von dannen 
in das collegium Romanum gefahrn und das nachtmall daselbst 
eingenomben. l\'Ian hat gesagt, I. Dt. von denselben studenten 
mit zwanzig und mehr undterschidlichen sprachen empfangen 
worden. Wann 1. Dt. zu besichtigung aines und des andern orts 
herumbgehet, so macht sich ein zimbliche anzahl volks zu uns, 
damit sy alles dasjenige, was sie sonst nicht sehen köndten, be­
sichtigen mögen, dardurch dann ir vil darunter sehr consoliert 
werden. Und in sollicher uberhauffung der personen muessen 
I. Dt. offtrnals guete stöß im dringen ausstehen. 

(:\liltheil. des hist. Vereines f. Steiermark, XLVIII. Heft 1900.) 5 

Rom. 



Rom. 
Mai 28. 

66 Das Tagebuch des Geheimsecretär; Peter Casal. 

:\Iit I. F. Dt. haben sich disen tag nachvolgunde sachen 
verloffen. ~achdern die herrn patres in der Farnesischen ]drehen 
ir procession Corporis Christi gehalten, sein I. Dt. in drs herrn 
)fothei behausung gefahrn, aus welcher sy dieselb gar wohl sehen 
mögen, die darbei gehaltene musica ist herrlich gewöst. 

Baldt darauf sein wir S. Peter zue und entzwischen durch 
die gassen des Pasquini gefahrn. Dieselb haubtkirchen haben wir 
umb und umb gesehen und ist woll ain anseheuliches werkh 
von lauter quaderstucken umfangen. 

Alsdann sein wir in I. Ht. Pallast komben und darinnen 
den herrn cardinal ::\Iadrutsch auf I. F. Dt. wartend angetroffen; 
zu dem fruehmall war ain ansehenliches bauchet und alles über­
flissig und noch stattlicher als Yorher bei dem herrn cardinal 
Caetano zugericht. Alspaldt man zu tisch saß, stieg ain klainer 
knab Yon sieben in acht iarn alt auf ainen sessel und predigte 
von der heiligen Catharina de Senis in wällischer sprach mit 
priesterlichen klaidern angethan so fein und ver tändig, daß sich 
alle umbsteunden verwundern murssrn. Darauf kam die rnusica 
YOn instrurncntrn unrl stimmen, "·rlche nicht allein bey der tafl, 
~011dern auch über ain stund hernach, da die fürstlichen personen 
in der carnrner warn, geweret. 

Hernach giengen I. Dt. in die römische hochberüembte liberey 
und herr cardinal ::\Iadrutsch ließe ich auch mit tragen; d~ 
ahen wir der alten und wunderlichen püecher auf manicherlev 

mänier und sorten gar vil. Und wäre zu winschen, daß vil 
uncatholische die uralten mess- und andere von den heiligen 
vätern beschribne püeclter sehen möchten; sie wurden sich in 
ersehung des unYerfelschten evangelischen textes gegen den Yer­
kehrten aines andern bedenken. 

Von dannen giengen wir hinauf und besichtigten I. B. Ht. 
gewöhnliche "·ohnungen und zimmer sambt dem ort. wo die babst 
erwölt und die .Agnus Dei gemacht werden ; darundter dann ain 
wunderschöner, langer gang oder galleria zu sehen, das per­
lustrierten wir alles mit sonderer satisfaction . 

:X ach disem begaben sich I. Dt. in die engelpurg, welliche 
gleichwoll ziemblich fest aber so eng beisamben, daß guete 
kriegsleuth nit gar Yiel darvon halten. Die statt Rom haben wir 
von dem obern tlrnil am be ten sehen mügen. 

Als I. Dt. nach der besichtung wiclerumb herab gehen walten, 
standen zween soldaten oder büxenrnaister gegen ainander mit 
~chüld und spiessen voller ragetlein angestöckt; die giengen in 

· lfem angestölten gefacht mit ainern großen und sollichen kracher 
an, daß es lustig zu sehen war. I. Dt. liesse ihnen und den 
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andern soldaten ain guete anzahl cronen Yerehren. Auf der 
stigen "·ar uns ein ort und loch gezaigt. wo man diejrnigen, so 
haimblich J1ingericht werden wöllen, hinabsinken zu lassen pflegt. 

Wir sein YOlgundts in des J10rrn cardinal Farnesy pallast 
kornhen unrl Llarinnen von alten statuen und J}ildern. wie auch 
in der guardarobba vill schöne werkliche sachen gesehen. ln 
ainem sall war ain iausen von zugkerwerch und frücltten zugericht, 
<la nahm I. Dt. ainen pissen zu einem trunk und (lie andern 
desgleichen. Letztlich walten I. Dt. unserer lieben Frauen kirchen 
alla rotonclu sehen und yon derselben sein s~· zum herrn Ilanns 
Franzen Aldobrandin nur selbst dritter gefahrn: allda sy auch 
1las nachtmall eingenomben. Und w e i 1 ich nicht zugegen 
g e w ö s t, waiss ich anderst nichts hieYon zu schreiben, als daß 
r. Dt. erst in der Yierten nachtstund anhaimb gelangt; wirclct 
,lerhalben ein stattliches bauchet und ain langes gesprü.ch gehalten 
wonlru ~ein. 

Heut vormittag sein I. Dt. mit schreyben und andern suchen 
occupiert gewöst und derowegen nicht ausgefahrn. 

Etliche cardinäl und andere herrn haben I. F. Dt. von 
essenden speisen und andern manicherlei schöne verelmmgen 
zuegescliickt: .Also haben I. Dt. vil pilcler und tafeln um vil 
cronen einkaufft. Nachmittag sein I. Dt. ausgefahrn und unclter 
andern (lie ketten, damit rler heilige Petrus in der gcfängnu 
angeheft ,Yor<len. itesehrn. Ge(!en drm abrnrl huben I. Dt. den 
,rhiinf'H biiJbtl. gartrn i:t 11Jontecamllo, gleich gPgen unsrrer 
wolmung über hrsichtigt. Da kam herr cardinal Caetanus auch 
(larzu und sie hielten ~ich ein guete weil beisammen auf; 
Yolguncls gieng ein jeder zum nachtessen wider in sein wolmung. 

,veil wir nunmehr die maisten sa~hen alhie gesehen, wöllen 
I. Dt. morgen in aller frue auf sein. Heut kürnbt ain aigner 
curier von Florenz mit schreiben an I. Dt. und den herrn nuncium, 
,larinnen I. Dt. von dem großherzogen gar freundlich und stark 
geladen; darauf nun der curier mit ainem willigen beschaicl ab­
gefertigt worden. 

In aller frue sein wir an heut im namen des allmächtigen 
Yon r,om nach angehörter mess YCrrai~t. (lessen sich dann ain 
thaill (ler unsrigen nicht wenig erfrcyen, daß sy uarh haus ziehen. 

Bei rlcm ~tatthor ligt ain feinf' kirchen S. lliaria del popolo 
genannt: die besuchten wir im füerüberfahrn auf ein kurzes 
raissgebetlein. 

Zu :Monte Rose, Yier deutsche meyl wegs vom Rom, haben 
wir im ,rienltshaus das fruemall eingc11omben und bis auf Caprarola 
nach zwei große rneil rerricht. Der weeg ist für die gutschi nit 
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zum besten und gibt zimblich viel gepurg. L'ber zwainzig personcn 
warn aus dem Farnesischen haus zu Rom den rnrgeunclen tag 
verraist, alle nottur:fft alldort zu praepariern. C a p rar o 1 a 21 

ist gewiss ain ansehenlich wolgepautes haus, neben den gärten 
und andern zierlichkaiten, in der höch liegendt, wie es dann 
I. Dt. wollgefallen. Die aufwart- und tractierung war auch also 
geschaffen, daß alle treuherzigkeit und vlaiß dabei zu spuern gewöst. 

Wir sein heut frue aufgewöst und haben allda nicht allain 
die mess in dem schönen schlosskirchl angehört, sondern auch ain 
zugerichtes fruestuckh eingenomben. Vor dem aufsitzen sein I. Dt. 
in dem lustigen obrigen gleich bei dem schlos ligunden thier­
garten ain weyl umbgangen. 

Als I. Dt. den dienern und aufwartern ein gebreüchiges 
trinkgeld verordnet und inen dasselbige zugestölt werden wollen. 
haben sie sich dessen annembung zum allerhöchsten und also 
verwidert, daß man mit inen gar nichts richten mügen. 

Zu dem fruemall sein wir in das sehr schöne lusthaus Bagnaia 
gelangt, welches dem herrn cardinal Mont a 1 t o gehörig und 
mit ainen sollichen großen ansehnlichen garten versehen, der 
mit wasserwerken und dergleichen lustbarkaiten vil andere garten 
übertrifft, wie I. Dt. denselben gegen den abend besichtigt, sein 
uns bei den wässern unterschidliche poßen mit dem spritzen 
gerissen worden. Es kam undterdessen der gubernator von 
V i t erb o nur ain halbe meyl weegs von dannen ligundt, der 
erzaigte sich bei I. Dt. neben anerbietung seiner dienst. 

Ain uberfluss der speisen ist allda nicht weniger als an 
andern orten ungeacht der ungelegnen zeit erschinen. Das nacht­
ma.ll haben I. Dt. in gemelten schönen garten eingenomben. In 
zwaien unterschidlichen dem herrn cardinal Montalalto daselbst 
zuegehörigen feinen heüsern haben wir unser ligerstatt gehabt. 
Die ursach, daß wir den heutigen tag alldort verzehrt, ist dise, 
daß die postross zu Montefiascon zu bestöllen gewöst. 

1598 Juni 1- Heut sein wir in aller frue aufgewöst und unsere mess in 

Viterbo. 

Monte• 
fiascone. 

ainer andächtigen kirchfahrtkirchen unserer lieben frauen S. Maria 
del qu_~rcio genannt, ain wällische meyl weegs von Bagnaia gelegen, 
angehort und allda des vorhandnen kirchtags wegen vil volkh 
angetroffen. Volgundts sein wir vor die alte statt Viterbo oefahrn • 

d O ' 
von annen hätten wir noch zwo teutsche kleine rneyl weerrs bis 
gehen Mon t~fiascon; die erraichten wir auch zimblich gescl~Yind, 
saßen auf die post und ritten mit neunzehn rossen wacker fort. 
Die diener sambt den güetern warn alberait vorangezogen. 

21 ö. v. Lago di Yico. 
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Disen Yormittag haben wir vier zimbliche posten Yon 11:onte-
rlascon aus verriebt. Erstlich erraichten '\\ir das stättl Lu s i g n an, Lusignano. 

neben einem großen seen liegend, ain halbe meyl weiter die statt 
S. J ,orenzen auf ainem felsen gelegen und zu dem fruemall die St. Lorenzo. 

stadt Aquapendenta. Indem wir zu derselben auf ain klaine Aqua• 
pendente. 

wällische meyl wegs nahcten, da begegneten uns zween zu ross, 
<lie warn I. Dt. von ainem vom adl Sa v in o genannt entgegen­
geschirkt, sy zu dem fruemall zu laden, clarein I. Dt. bewilligten; 
saßen al o bei demselben Sa v i n o ab. Alda iro alle ehr erwiesen 
worden. Es meldeten sich auch etliche patres an: dann man ist 
im werk ein collegium daselbst aufzurichten. 

Uber ain halbe meyl von diser statt fanget sich das ftoren­
tinisch gebiett an. An flisem ort, bei ainer starken stainen prucken 
wartete ain carozza, mit sechs rossen. von dem großherzog 
entgegengeschickt, darauf saßen I. Dt. selbvierter. Sy triben es 
aber des stainigen wegs halber nit bis zur herberg, sondern saßen 
wider auf ire ross. Unser heutiges nachtleger ist zu R o cl i c o f an o Radicofano. 

bey ainer schönen, hohen u n s r er G r ä c z er i s c h e n nit fast 
ungleich sehenden vestung, gewöst; wir sein aber weder ins stättl 
noch ins schloss komben: sondern in ainem wierdtshaus unterhalb 
verbliben. Alspaldt wir ankomben, sein zween zu ross nach Florenz 
in großer eyl postieret, die zeitung ,·on I. Dt. gegenwurt zu bringen. 

Wie wir nun mehr in cles großherzogen lan1l, der speisen Juni 2. 

halber. abo sein wir aueh mit den postkleppern co„tfrei gehalten 
wor1lr11. Darumhen dann ainrr vom adl zu Ycrrichtung aller 
11otturft't ahgefcrtigt "ar uncl mit uns fortritte. 

"\Vir hahen zu Tu r 11 i er o, so ein gemauerter flecken ist, Turniero. 

,lic mcss gehört uncl rlas fruemall zeitlich eingenornbrn. Damit 
wir in der bertiemhten statt Siena was sehen möchten, sein Siena. 

wir desto zeitlicher aufge\\·üst, und ungefähr umb fünf uhr nach-
mittag dahin komben unrl in ilcs großherzogen pallast eingezogen. 
Es hat aher nicht vill übriger zimmer, dann fast das ganze hof­
a:esündt in den nögst herumhgelegnen heüsern einlor,iert worden. 

E~ erzaigten sich zween jüngling vom adl in rlerselben tatt 
hey I. Dt.; die hetten Yor wenig iahrn zu Ingolstadt I. Dt. gesehn, 
und aldort clen studiis beigewohnt und "·arteten auf. Wie I. Dt. 
~leirh zu tisch sitzen wollten. höretcn wir etliche trommeten und 
ain hauffen pfär<lt, das war rlie musterung zu ross, die man 
denselben tag gehalten. Yiellcirht sein sy I. Dt. zu ehrn daselbst 
füerüber µ;eritten, sie wam wollgeputzt. 

~ach dem nachtmall besuechten I. Dt. die thumbkirchen 

a Dem Lago di Bolsena. 
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Siena. gleich neben irer wohnung ligendt, die warlich seln· schön und 
mit vilen zierlichkaiten fürtrefflich gepaut ist. An ainem ort der 
statt ist ein pildt unserer lieben frauen ; das hat Yon einer kurzen 
zeit hcro vill wunderzaichen gewirkt. Daran ain feine großes 
kirchengepeü angefangen, und mehret sich die deYOtion gar sehr, 
dise andacht haben I. F. Dt. auch besuechen wollen: zu vollend­
und zierung solliches gottshaus beschehen viel almuesen. "C'nd 
eben an dem ort, wo die kirchen eingefangen, "·ar \'Orhin ein 
ganze gassen der offnen, ungebürlichen freiheüser. 

Juni 3. Zu Siena haben 'l·ir anheut Yor unserm Yerraisen nach-
volgunde Yornehme sachen gesehen. Als I. Dt. gar frue in die 
thumbkirchen gangen nnd allda das ambt der heiligen mess gehört, 
sein sr volgunclts in die sagrister geführt und iro die reliquien 
( darunter auch das schwert, damit S. Peter dem ::.\Ialcho sein ohr 
abgehaut, der rechte ganze arm S. Johannis Baptistae, mit wellichen 
er den säligmacher getauft, Yerhanden) offen und greiifflich gezaigt 
worden. ·welliches sonsten an wenig orten der brauch, seytemal 
die haylthumben gemeiniglich in silbern figurn und rapsen also 
eingemacht, daß man dieselben nicht recht sehen kann. ::.\Ian 
fueret un s auch in ein schönes ge\l·ölb, da \'Or iarn des Aeneae 
SylYii, so hernach papst worden, liberey gewest: dann er war 
allda pürtig. 

Dise statt hat auch das heilige leben der fürtrefflichen 
iungfrau Ca t h a r in a e de Sen i s nit wenig erliöcht. Ihr haubt 
ligt in dem dominikanercloster alda. Das fruemall haber I. Dt. 

Poggibonsi. in dem stattl Po g gib o n z i eingenomben. Kun ist unser raitung, 
anheut auf F 1 o r e n z anzukomben, gemacht worden, (wie es dann 
auch gar leicht fürzukehrn gewöst wäre). Es kam dem herrn 
nuntio ain courier zue mit sollichem schreiben, die ain reränderung 
verursacht; dann bald darauf fertigte er herr nuntius den courier 
wiederumb mit briefen zurück und ,rnr beschlossen, daß wir nit 

!\ndc:,rrer- Florenz erreichen, sondern in ainem lustpalast bei s. A 11 d r e e 11-

d o r f, sechs wällische meyl herfohrn neben der strassen ligend 
und ain~m florentinischen vom ad! Johann Baptista :!\Iichelozi 
zuegehöng, übernacht verbleiben sollten, wie auch beschehen. 

.Ain guete teutsche halbe meyl weegs von disem lusthaus 
warteten auf I. Dt. zwo des herzogen carozzen darauf saßen 
I: Dt. und die camer, berüerter vom adl, ain alter' betagter mann, 
ntte I. F. Dt. entgegen, erfreyet sich sehr aines so ansehenlichen 
gasts und tractierete uns nach seinem besten vermügen ohn allen 
abgang. Wir kondten auch bei ihm gar fein unterko~ben. 

Juni 
4

· N eb~n cl_em pallast, in welchem wir die vergangene uacht 
gelegen, 1st am schöne runde cäpellen; da höreten wir die mess 
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und I. Dt. fuehrn mit drei gutschi Yort und das übrige gesüncl 
kam zu ross hernach. Der guete alte tättl gah der pursch ain 
guettes wollzuegerichtes fruestuckh. Der groß herzog hette I. Dt. 
noch vor hero anzaigen und schreiben lassen, er wölle sy nach 
allen Ilffei1 gefallen alla incognita oder wie sy nur selbst wöllen, 
halten lassen, das rollzoge er treulich; dann wie I. Dt. zu dem 
stattthor gelangten und sonst durch die statt betten fahrn sollen, 
da warn sy durch ain andres thor auf die rechte hand, neben 
der stattm~ur in ein sehr großen und lustigen garten gefüert: 
also daß es fast niemandts 1rabrgenombe11. 

Der großherzog kam I. Dt. sarnbt den Don Giornn de Medici 
uud Don Yirginio Grsin fahrend entgegen, warn ron inen höflich 
und diemüttig empfangen uncl saßen zusammen. Derselbe garten 
ligt neben ainem schönen großen pallast. Allda saßen sr ab und 
ein jeder Yerfuegte sich in sein quartier. Ungeacht der groß­
herzog, die großherzogin, die princessin Maria, der Don Giornn, 
Don Ursin und andere in diesem pallast wohnen: so sein doch 
I. Dt. sambt den ierigen gar stattlich und ansehenlich darinnen 
auch losiert worden. Es wird der Pittipallast genannt. 

I. F. Dt. und herr nuntius saßen allain, und undter werendem 
fruemall schickte der großberzog I. Dt. ein schüssel frischer, 
heuriger feygen zu praesentiern. Es war auch ain schalksnarr 
und ain ungestalter zwerg, damit sy allerley possen reden und 
treiben solten zugegen. ·wie aber J. Dt. sich dergleichen leut 11it 
\ill achten: nlso haben auch di~e kainen sondern spasso geben. 
l"ngrfahr zwo stnn<l nachmittag besuechten I. F. Dt. die groß­
herzogin. die iro fast bis zu irer stubenthür entgegen gieng. Es 
stand auch rlie prinzrs6il1 :Maria sammt des herrn 'Grsini gemahl, 
so des cardinal l\I o II t a 1 t o schwester ist, darbei. Kach etlichen 
gebrauchten ccremonien setzten sich disc Yier fürstliche personen 
nider. I. Dt. saßen gleich gegen den großherzogen uber und die 
andern zwo auf der seyten. Das frauzimmer neben etlichen alten 
frauen stuende in der ordnuug, in weißen, atlassenen röcken gar 
sauber beklaidet. Das gespräch zwischen I. Dt. und der groß­
herzogin werete rnst in die zwo stundt. Entzwischen aber kam ein 
mann und ein werb mit großen lautten, die macheten ain musica, 
,relliche, des weybs gueten stimm wegen, zwar nit unlieblich war. 
Entlieh kam äer herzog, da stuende man auf, und er füerete I. t. 
nach der urlaubnembung in ire zimmer, und in ainem ließ er I. Dt. 
durch seinen jubilierer einen schönen schatz yon klainotern sehen, 
darbei gewiß kostbarliche, theure sachen, sonderlich aber ain cron 
und ain halspandt mit sehr großen diemanten und andern edl­
gestainen aufs zierlichst geschmückt, verhanden und woll zu sehen. 

Palazzo 
Pitti. 
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Florenz. :Nach disem warn die gutschi alberait vor dem pallast; 
darauf fuehrn wir in die statt und erstlich zu dem platz, darauf 
neben ainen schönen rörprunn etliche feine kunststuck von aus­
gebauten und gegossenen pildern verbanden. Kamen also fürs 
erste in die kirchen zum heiligen kreuz, die mit schönen altärn 
von allen misterii uusers herrn leidens umb und umb ordenlich 
geziert, alda zaigten uns die Minoritenbrüder ihre reliquien und 
unter andern die wahre pildnis des heiligen vaters Francisci. 

Von dieser erraichten wir der Dominicaner auch woll ge­
zierte kirchen, nach clern besichtigung wir uns rnlgunds wiecler­
umb zu haus begaben. 

Als nachtmal haben I. F. Dt. ebnermaßen mit dem herrn 
nuncio allain eingenomben ; darzue von zinken und andern der­
gleichen instrumenten ain musica neben dem schalksnarrn 
erschienen. 

J,,ni 5. Der heutige tag ist nach volgunder gestalt abgeloffen: In 
die thombkirchen sein wir zur mess gefahrn. Dise kirchen ist 
groß und außen herumb so schön , als ich noch kaine gesechen. 
Undter dem gotsclienst hielt man ein schöne musica, Yon vier 
chorn, auf den zwayen orgeln und andere zwayen orten ; di e er­
schallet dermassen, daß sich yiJ volks samblete und drunge sirh 
hinfür, I. Dt. zu sehen, und sagten, dieser ist des erzherzogen 
Carls Sohn, der vor dreißig iahrn auch hier durchzogen.~ 1 

Volgundts warn I. Dt. in ain des großberzogen lustigen 
garten gefüert und gleich daran i8t der tummelplatz und ain 
zuegerichtes feines ort zum ringelrennen. Da hette ainer woll 
ain schöne reüterei gesehen. Es kamen etliche und tumelten in{ 
ross, gleich vor I. Dt auf vielerley manier, daß es wahrlich ein 
sondrer lust zu sehen gewöst. Inzwischen kamen Don Giovan 
und Don Ursino, die theten I. Dt. vorher gar ehrerbietige 
reverenz, saßen volgundts "·ider zu ross und fiengen ain rennen 
alla quintana au. Denen volgeten die andern ritter:,leüth etlich­
mall nachainander, und möchte diß ungefehr ain guete stundt 
gewehret haben. 

Wir v'erfüegten uns nach disem in das haus, darinnen der 
großherzog vielerley s-orten wilder thücr zu halten pflegt. Es 
war am hineingehen ain großes gedräng. Erstlich ließe mau 
zweien wölf herauss und hetzte die hundt auf sy; es war ein 
starker, zimblich langer kampf: aber entlieh müeßten die wölf 
undterligen. Hernach füerete man ainen stier daher und ließe 

• 
23 S. ~ierü~er Loserth, die_ Reise des Erzherzogs Karl II. nach 

S~amen. Em Beitrag zur Geschichte des Don Carlos im 44. Heft der 
M1tth. des hist. Ver. für Steiermark. S. 191-197. 

" 

Von J. Loserth. 73 

einen leeb en heraus, damit sy mit ainander kempfen solten. Florenz. 

Nun hetzte man sy gleichwoll mit rägetlcin und andern sachen 
zimblich an einander, sie wolten aber nicht recht daran. Man 
ließe ainen andern leeben 1~ der wolte auch nicht über 
den stier, da doch meniglich denselben ka1i1pf zu se~güerig 
war. Ein per kam auch herfüer, der fieng woll was wenigs mit 
dem oxen an, aber traut ime auch nicht zu bestehen: letztlich 
waren in die sechs hundt auf den oxen ausgelassen, die hielten 
sich am besten, gaben ime genueg zu schaffen. Er traff gleichwoll 
etliche sehr grob und wann ime die hörner zum thaill nicht 
gestutzt worden wärn, hätten aufs wenigst dre:· der besten jagd-
hundt bleiben rnüessen. Wirdet also dem großherzog layd gewöst 
sein, daß der leebenkampf nicht recht angehen_wpllen und I. Dt. 
kain vollkombne recreation widerfahren. 

Den geraden weeg sein wir volgundts nach haus gelangt. 
Paldt darauf kam der großberzog, I. Dt. aus iren zimmern zu 
höben, dann sy solten bei ime das fruemall (inmaßen es be­
schechen) einnemben. I. Dt. gab man das glaidt hinüber. Auf 
der rechten handt saßen erstlich I. Dt.; neben iro der groß­
herzog. Volgundts der herr nuncius und dann der Don Giovan 
de )Iedici. Auf der andern seyten die großherzogin, die prin­
zessin, die frau Ursinin und ir ehegemahl. Vor und nach dem 
fruemall hielte man etlicherley rnusicen und das gestrig weyb 
kam schließlich auch zum singen darzue. 

,vir wärn gern zeitlich ausgefahrn, aber es kam ein großer 
platzregen, der hielte m1s in die zwo stundt m.1f. Und gegen den 
al1end begaben sich I. F. Dt. in unserer lieben frauenkirchen, 
die man alla Annunciata nennet, da i~t ain große andacht: 
dann unserer lieben Frauen verkündigungsbilllt ist alda an ainen 
altar wunderlich und hat unzeeliche Yil mirakel gewürkt. 

}lit disem pildt soll es also zuegaugPn sein, <laß nämblichen 
derjenige maler, der es malen sollen, alles bis auf unserer lieben 
Frauen angesicht gemalt und damit er ain mehrere gnad hätte, 
dasselbig recht zu treffen, gieng er hin , peicht und communiciert. 
Und wie er zu vollendung des werks greiffcn will, findet er 
berüertes angesicht wunderlichen weis albereit ausgemacht; da~ 
her es nun billich in ehren zu haben. -X eben uns hette sich in 
dn kirch en vil volks versamblet un<l war sehr fro, daß man 
uns solliches pildt eröffnet und rerht sehen Jassen, weil es sonst 
verdeckt ,1erblcybt. ~achmals füeret des großherzogen hofmaister 
I. Dt. in des medici alten pallast, allda sachen wir · schöne, 
wunderliche und cöstliche sachen, daß ich zu deren beschreibung 
vil zeit bedürffte. Erstlich eröffnete man uns etliche große kästen, 
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die mit lauter schönen silbergeschmeidt belegt sein; darundter 
,st ainer, darin ain guldene ganze credenz gelegen. In den 
übrigen kästen sein christallene geschirr, auch ansehenliche von 
gold, silber und seyden eintragne tapezercyen und andere der­
gleichen fürstliche, ja künig- und kaiserliche sachen. Man füerete 
uns volgundts in ain wunderschöne, mit lauter roten samet ge­
fueterte, runde kunstkammer, darinnen sein je schöne sacben zu 
sehcrt, und unter andern ain großer schreybtisch von Ebano, 
der gleichwoll nicht allerdings fertig, aber hervorn mit edlgestainen 
so schön eingelegt, daß sich woll zu verwundern. In demselben 
pallast lasset der großherzog von allerley künsten, zierlichen 
handwerchen in unterscbidlichen zimmern arbaiten. Wir müessten 
uns fördern, dann es wolte spatt und finster werden, darumben 
kondten wir auch nicht alles der notturfft nach durchlauffen : 
aber unter andern kann ich dies nicht unvermelt lassen, daß 
wir bei ainem Franzosen, so auch daselbst mit sein er kunstarbeit 
verwohnt, etliche lebendige flöh gesehen, die ainen lebendigen 
geharnischten mann auf sich sitzendt haben ; der füert ainen 
spics in der lrnndt und man kann den satte! und andere zue­
gehorungen woll abnemben und darnacht hupft der flach hin und 
wider in ein glas. Da ist leicht zu scblüeßen, was ainer für ain 
guetes gesiebt zu formierung ainer so klainen sachen hab en 
mucß. Vil stain von märmel und jäspis von allerley farb en lasset 
der großherzog durch die sclaven arbaiten, und maistestheils zu 
tischen, gar schön glatt machen und palieren, welliches lustig zu 
sehen. Sonnderlich aber, daß er gar menschliche abconterfet 
durch einlegung etlicher stain von unterschidlichen färben gleich­
samb natürlich machen lasset. 

Von diesem in den andern pallast, wo wir gewohnt, gehet 
ain langer, fainer gang, darauf mau mit klaineu wägen fahren 
kann, derhalben warn I. Dt. zum aufsitzen stark Yermahnt , die 
nammen den herrn nuncium zu sich und ein laggey zogge sy 
ain guetes weg!, bis zu ainer stiegen gar leicht, alsdann kamen 
wir zu fuess in unser losamenter. 

Was sich heut Yerrer alda zu Florenz mit I. Dt. und sonst 
begeben, muess ich hiemit auch ordenlich beschreiben. 

In der frue ist Don Gioan zu I. Dt. komben, dieselb in 
die neuerpante vestung oberhalb des Pittichischen pallasts ligundt 
zu füeren, wir kamen im regen hinauf und fandten die guardi 
nach ainander in der rüstung und ordnung, wacker neben und 
nach dem thor hinaufwerts stehen. Nach ersehung etlicher modell 
der vestung giengen wir zu der mess und Yolgundts waren I. F. Dt. 
die rüstung, das geschütz, ain schöner prunn und andere, zu 

l 

Yon J. Loserth. 75 

.ainer wohlwrselmen yestung gehörige sadien an untersrhicllichen Floren•. 

orten, gewisen und zum beschluss ließe man etliche stuck gc-
schützes abgelten. 

I. Dt. namen das fruemall in irem zimmer ein und nach­
mittag hätte der Don Virginio ursin auf ain halbes stündl ain 
audienz. Es sein fast zway iar, daß der großherzog mit ainem 
sohn erfreyt "·orden. Kur lietten gleichwohl I. Kgl. ~lt. in 
Hispanien gernttcr darzu werden sollen. Es ist aber ein wr­
hindcrung entzwischen komben, also daß solche gerntterschaft 
kainen .-ortgang erraicht und die ceremonialische tauf bisher 
undterlassen worden. Und weil dann I. F. Dt. dieser zeit gegen 
Florenz gelangt, sein sy durch den großherzog zu sollichen fürst­
lichen erben, zu ainem gerntter erbeten worden; darüber ist 
eben heut die tauf angestellt worden. um die vesperliche zeit 
,erfüegte sich zu I. Dt. er, der großherzog, dieselb zu höben. 
Sie ließ en ine aber gar nicht in die zimmer komben, sondern 
giengen ime entgegen und alsdann sy beed zu der angestalten 
kindstauf: ßie dann in der kapellen des pallasts Yerricht worden. 
Den klainen prinzen füerete man bei der hand und war Karl 
genannt. Neben den andern, des großherzogen und des Don 
Ursini fürstlichen kindern war auch ain anzahl der fürnehmbsten 
frauen aus der statt zugegen ; das frauenzimmer zu ltof ist auch 
in schöner klaidung dagestanden. Als diser actus YOrüber gewöst, 
hat der großherzog I. Dt. das gelaidt bis in ire zimmer geben, 
und sich rnlgundts widerumb in sein quartier Yerfüegt. 2 4 

Straks darauf ,var yon etliche comedianten oder gaukhlern 
in tles pallasts hof ain sollichcs spil, "·ie hernach kürzlich zu 
yernemben, angefangen, dessen endt aber nit woll ausgeschlagen. 

Erstlich kam ain weybsperson in mannsklaidern angelegt, 
die thett etliche tänz. Kach ir fi eng ain springcr an, sein ge­
radigkait sehen zu lassen, und nach etlicb gethonen springen 
legte er sich nach der le11g nider auf die erd und nam ain 
anzahl glöser , mit wasser angefült, in den mundt, in die hendt 
um! auf das hirn, stuendc auf und legte sich widerumb nider 
und tribe eben diejenige kunst, so hiernr bei uns YOn Gioan 
Pärdo gesehen worden; diser hat inc aber in dem ber weitten 
ubertroffen, daß er zwar und gar drey glöser auf ainander gelegt. 

Auf dises stige ain anderer auf ain sail oder strick, gieng 
auf unu ab, YOn freyen stucken und machte gar tänz darauf. :Kach 
ime kam ain junger , der machte es noch Yill besser, tanzte gagliarden 

24 Das Folgende wieder wörtlich in Peter Casals Schreiben de dato 
Prätolin den 7. täg Junij 1G93, gedr. in Hurter III 591-593. 
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Florenz. auf sollichen strick und thet auf und ab solche schöne, wunder­
liche spring, daß uns manichmall die rötte aufstig, vcrmaincndt, er 
wurde gewiss die große höch herabfallen ; er hat aber derselben 
ringfertigkaiten nicht allain ohne sclrnech, sonder auch mit eysenen 
praitten schuechen sovil getriben, daß sich meniglich Yerwunderte. 

Die fürstlichen personen stuenden nicht alle beysamen, sondern 
I. Dt. sahen auf dem gang irer zimmer, und die anderen auf den 
ierigen herab. Derjenige, so die kunst mit den glösern sehen 
lassen, gieng undter das dach und wolte nach ainen, von dannen 
gereichten sayl herabfliegen. ~un war dasselbe sayl neben ainem 
gater herundten angepunden; da er nämblich zuelenden solte. 
Und hettc das ansehen woll nit, als ob ime der obere thaill des­
selben gaters hindern solte. Als er sich aber herabgelassen. hat 
das sayl dermaßen nachgeben, daß der guette gesell eben an den 
träm des gatters mit ainen großen kracher angestossen und 
volgundts üher und über auf die erd herabgepürzlt, also daß er 
das pedt, darein er fahren sollen. nicht erraicht. Da volkb uncl 
zuvoderist seine mitgesellen lauffen hinzue und sehen, daß er sehr 
verletzt worden. ·wir aber, die heroben stuenden. vermainten. er 
wär gewiss an der statt bliben : daher uns nun ain sondere 
betrüebnu s, zuvorderist aber I. Dt. zuestuende: zumall daß die 
recreation fürnemblich nur ihrentwegen angericht worden. Also 
bette das spill ain trauriges end und ain jeder gieng darvon. Im 
fallen zerbrach ime der arme gesell ainen fuess, zerstieß ich 
am gesicht und verletzte sich an der prust im anstößen. Die 
großherzogin vermerkte I. Dt. displicenz und schickte als1lalrlt 
I. Dt. zu trösten und derselben anzuzaigen. es werde noch guet, 
und der geschödigte widerumb zurecht gebracht werden : wie man 
dann seiner ·vleißig pflegen thuet. Es mueß ihm fürgangen sein, 
dann wie Elr sich hetablassen wöllen, hat er sich woll dreymall 
mit dem zaichen des heiligen creutzes bezaichnet: welliches ime 
dann gewiss geholffen : seytemall er sonst aller vcrnunfft nach in 
derselben furia des herabschüeßens mit dem anstoßen billich 
hette straks bleiben sollen. Ich fragte hernach. wie es mit ime 
stuende, da gab man mir seines aufkombens zimblichc vertröstung; 
ob er aber nach unsern verraisen verschiclen oder aber zu der 
gesundthait komben, habe ich seithero nit erfahrn ; es ist aber 
an seiner wiederhollung sehr zu zweifeln.15 

Das nachtmall namen I. Dt. desto zeitlicher ein, damit sy 
sich zu ainer angeordneten comedi verfüegen möchten, wie dann 
geschäch : giengen also I. Dt. nach dem essen zu dem großherzog. 

2 5 Hier endet das Schreiben. 
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Es war ain großes gedreng, dann ain jeder wolte eingelassen ~·1orenz. 

werden. Aber der herzog gab selbst achtung und etlichen fur-
nemben personen urlaub und ließe außer etlicher wenig herrn 
niemandts hinein. 

Diejenige frauen, so wollaufgeputzt zu der kindtstauf erschinen 
und andere stattliche, in die vierzig, warn auch in den sall mit 
der großberzogin eingelassen. Sollicbe comedi war ain pastorella: 
Il JJastor fido, Yon ainem verliebten. treuen und beständigen hierten 
und von etlichen nymphen. "Gnd scheineten bey den angezündten 
liechtern als in ainem waldt gar schön. 

Alles, was die personen geredet, das ist zugleich mit ainer 
verborgenen musica aines großen instruments und lauten musicaliter 
gar zier- und ordenlich gesungen worden. Es war schön und 
lieblich zu sehen und zu hören, hat aber uber ain anderthalbe 
stunclt nicht vil gewehrt, und zum beschluss sein etliche tanz 
von den comedianten und etlichen herfüerkombnen tanzmaistern 
geschehen. I. Dt. haben die comedr gedruckhter bekomben. Es 
ist aber nit alles recitiert worden, sonst wäre so paldt kein 
end gewöst. 

An dem heutigen heyligen onntag sein I. F. Dt. zu den Juni 7. 

he1Tn patribus zum gottsdienst gefahrn, damit sy ir kirchen auch 
besichtigen möchten. ,on derselben sein wir zu S. Paulus spital 
komben, welliches der großherzog mit zehenthausendt cronen 
järlich einkombe-ns zu auferziehung der verwaisten und anderer 
armer iunizfrauen gestift't. Die gässen warn mit tapczereyeu und 
pihlern geziert. Dann clie procession, ( danou hernach meldung 
beschehen solle) müesste daselbst fürüberziehen. Yolgundts fuerete 
man I. F. Dt. in S. Lorenzen kirclien, so ain schönes gottshaus 
ist, darinnen der großherzogen begrebnüs ligen: wie dann die 
erzherzogin J ohanna 2 6 auch allda bestätt worden. 

Wir giengen um den creüzgang, da saßen umb und umb 
über vierhundert weybspersonen, auf der ain seyten in die zway­
hundert und mehr arme in weißen thuech sauber beklaidte maydlen, 
so maistesthails im gemelten spitall aufferzogen warn, und gegen­
über lauter frauen und eben die fürnembsten der statt. 

Vil Yolkhs war in der kirchen ,·erhanden und darum füerete 
des großherzogen hofmeister I. Dt. und ire fürnembe auf ainen 
gang neben dem chor, darvon sy den rnlgunden actum fein sehen 

26 Johanna, eine Tante Ferdinands II., die jüngste Tochter Kaiser 
Ferdinands I. , Gemahlin des Großherzogs Franz. S. meinen Aufsatz die 
Reise Erzh. Karls II. nach Spanien im 44. Heft der Mitt. d. hist. Ver. 
f. Steiermark, S. 162. 
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kundten. tber ein klaine weyl kam der großherzog in 1lie kirchcu 
und paldt darauf die großherzogin rnmbt der pri~cessin und frau 
l,;'rsinin gleichfalls. Es war für . y alle auf beiden seyten des 
rhors rnn goldstuck und andern gezüerden stattlich zuegericht. 

Der herr bischoff fi.eng die stille mess an und nach derselben 
vollendung kamen berüerte iungfrauen und waisinen \'On dem 
creuzgang auch in die kirchen. Die großherzogin sambt gemelten 
iren zwaien mitgeferten, der prinzessin und Ursinin traten hinfüer, 
und ain jede nam ain iungfrau bei der rechten handt und füereten 
sy nach der kirchen hinab zum tl1or hinaus und Yolgundts der 
~·ezierten tras en nach gehen S. Paul. Inen folgeten alsdann 
das hoffrauenzimmer und weiter die ansehnlichisten frauen, dem 
jede aine bei der handt und zu dem bischoff Yor rlem altar 

itzeud, nach und nach gefüert unrl alspaldt aine für ine komben, 
i,t sv auf rlie knüe gefallen und undterdesst>n warffe er ainer 
jeden· ain peütl mit geld am hals, das ist ihr heyratguet. damit 

ie förderlicher zu ehren kommen und das böse leben um so vil 
hillicher meyden mügen. In aincn jeden peütl sollen Yierzig und 
z1Yainzig cronen ~ein, wo die Yierzig ligen, gehören ainer armen 
bürger tochter zue. die zwainzig aber sein für die armen pauern­
diendlein, und solliches soll die großherzogin Yon dem irigen 
(indem sy järlich sollichergestalt zwayhundert arme heyratmäßige 
diendlen begaben thuet) verrichten. Als dir procession fürüber: 
und sy alle an das gemelte ort irer aufenthaltung komben gewöst, 
hat man inen ain guettes fruemall geben. 

Ich hab noch die zeit meines lebens so Yil weybspersonen 
auf ainmall beisammen nicht gesehen, als in diesem ort. Aber mit 
unlust muss unser ainer der frauen überaus große, ungestaltige 
kröss 27 ansehen; sonst ist die übrige tracht vor der ,enedigischen 
weit passierlich. 

Der großherzog begabe sich zu haus: wir aber verbliben 
noch alda und nach ablauffung des volks ließen wir uns etliche 
reliquien und ehegemelte fürstliche begrebnussen zaigcn: nachmals 
füereten uns die geystlichen in ir liberey; die ist mit schönen, 
alten geschribenen püechern dermaßen Yersehcn, daß ich außer 
der römischen noch kain schönere und stattlichere gesehen. Das 
fruemall war für I. Dt. an dem ge1röndlichen ort zuegericht. Die 
großherzogin kam auch nach belaitung oftgemelter jungfrauen 
sarnbt den ierigeu haimb. 

Xachmittag hette der Don Gioan bei I. Dt. ain audienz. 
Undterdessen machten wir uns raissfertig und zwischen drey und 

27 In Falten gelegter Halskragen aus weißer L einwand. 
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vier giengen I. Dt. zu dem großherzogcn zu der ur1auhnembung. 
Er kam aber yorher zu I. Dt. und gab dero das glaidt zu der 
großherzogin hinüber. I. Dt. und die großherzogin saßen zusameu, 
die princessin und "Grsinin warn auch zugegen. Und nach dem 
gehaltnen gespräch und rnledicierung giengen wir durch der 
herzogin zimmer und abseytige stiegen, des .-olks zusamenlauffens 
verhuettung willen. Er der großherzog sambt deu Don Gioan und 
Crsin gaben I. F. Dt. da glaidt bis zu dem gartenthor. Da 
stuenden drey carozzen für I. Dt. und die furnembsten praepariert: 
Die ubrigen aber saßen auf die bestölte maulesl und zogen in 
gottes namen vort bis auf das lusthaus P rät o 1 in ain guete 
teutsche meyl weegs von Florenz ligundt. 

·w eyl es noch zeitlich war, haben I. F. Dt. YOr dem nachtmall 
die gärten und ire zierlichkaiten besichtigen wöllen. An undter­
scbidlichen orten sein vill lustige. schöne, wunderliche sachen: 
bevorab von wasserkünsten verhanden, die ließe man uns (sovil 
es die zeit erduldete) zum thaill sehen. Es sein ie feine lust­
sachen. Ir vil sein darundter mit sondern spasso benetzt worden. 
Zu der tractierung hat der großherzog einen fürnemben creüzherrn 
mit geschickt. 

Ehender wir heut frue von Prä t o 1 in weiter gezogen, haben 
I. F. Dt. den garten besser, und andere mehr wasserkünst \'On 
yogilgesäng und dergleichen sehen "·öllen. Sein also fast ain 
stundt herumbgangen und Yillerley seltsame sachen, unter andern 
aber ain drifache. durch rlas wasser grtriebene orgel in ainem 
dai·zn mit sondern Yleiß gemachtrn klainen perg oder grotta 
besichtigt. In summa. ich wüsste nicht. was man zu allerlei 
recreationen für ain bessere kurzweil haben und für ain lustigeres 
ort der diversitet wegen sehen kondte. 

·wir ritten darrnn und kamen in das stättl Sc ä r p ä r i a 
genannt, da machen die imrohner anderst nichts als messer, 
schärl und klaine stütze. Um ain schlechtes geld ist solche wohr 
zu bekomben: aber es soll nichts wehrhaffts darbei sein. 1\Ian 
hat uns ins wierdtshaus zum Yerkauffen mit hanfen zuegetragen. 

Florenz. 

Juni 8. 
Prätolin. 

Scarperia. 

:Xach angehörter mess namen I. Dt. auch das früemall ein und 
rnlgundts erraichten wir das stättl F 1 o r e n z o 1 a; haben also nicht Firenzuola. 

mehr als vier teutsche, aber guete meyl wegs an heüt verriebt, 
und den kirchtag daselbst angetroffen. Wie ,l'ir zu dem stättl 
nacheten, ritte I. Dt. ein courier entgegen, der war von dem 
vicelegato zu Bononia entgegengeschickt; I. Dt. dahin in pallast 
zu erbitten : welliches sy auch guetwillig angenomben. 

.:\1it unsern eseln hauen wir allerlei seltsame händl gehabt. 
Dann dieß stöttige thier pflegt gemainiglich tück und tadl zu 
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haben; da beclagte sich ainer auf dise, der ander auf jene 
mamer und ain jeder bette sein sonder plag. Yon dem groß­
herzogen sein wir noch immerdar durch sein gebiet, rostfrei 
gehalten worden. 

Den heutigen rnrmittag sein wir in die sechs stun<l in un­
lustigen gepürgen geritten und undter andern ainen hohen perg 
auf der rechten hand gelassen, der flammen rnn sich geben 
timet: welliches dann nächtlicher weyl Yil besser erscheinet. Es 
wirdet etwo ain schweblichs erdtrich sein. 

In ainem flecken in der höch bei ainem waldt haben I. Dt. 
das mittagrnall eingenomben und YOlgundts sein wir in die vier 
stundt nach ainen perg hinabwerts in ainen besen weg geritten. 
·wie wir die eben erraichen, hette I. Dt. silbercämrer, der 
Frangipän, als der auf Bononia voran geschickt war, zweien 
gutschi entgegengeschickt, und in der dritten fuer er und der 
haubtrnann v o n P a r r, so von Ferrara dahin gelangt, auch 
hernach. Es war eben recht, daß I. Dt. und die fürnemb sten 
herrn aufsaßen, dann es fiel ain zimblicher regen, der uns schier 
nahe der statt belaitete. Die übrigen ritten YOran und da wir 
auf ain guete teutschc Yicrtl meyl weegs gegen Bononia nacheten, 
begegneten uns woll in die fünfzig wollgerüster pfärdt mit iren 
copyen. Nun bette der Frängipän am rnranreiten auch diß im 
bevelch, er soll bey dem herrn Yicelegaten, und sonst meniglich 
alle öffendtliche ehr und dergleichen ceremonialische erzaigung 
verhüetten und abschaffen lassen, aber es wolte darumben nit 
alles dings statthaben, weyl I. B. Ht. selbst bevelch gethon, man 
sollte I. Dt. ehrlich empfahen und halten. 

Wie die pfärdt I. Dt. erraicheten, thailten sy sich in zwo 
flügen aus, ließen I. Dt. entzwischen fahrn und wolten dero das 
glaidt geben; es war inen aber angezaigt, sy solten es nur 
undterlassen. Ain spanischer schalksnarr ritte I. Dt. auf der 
post auch entgegen, machete auf der landstrassen etliche läppische 
ceremonien und kam widerumb vorher zurück in die statt. 

Der herr vicelegat wolte I. Dt. mit ainer gueten anzahl 
cärozzen, der fürnemben herrn entgegen fahren: wie er dann 
alberait auf dem weeg war; I. Dt. aber befanden sich eheunder 
in der statt, als er hinausgefahrn, und ob sr wohl ainander 
begegneten, so theten doch I. Dt. nichts dergleichen und fueren 
ohne ainiche begrüeßung für einander. Der vicelegat merket den 
possen, ließe straks in ainer gaßen umbwenden und kam noch 
YOr I. Dt. ins pallast ; allda wir sämentlich losiert worden. 

Herr nuncius saß im ersten und I. Dt. im andern gutschi, 
dahero nun auch der betrug desto besser angieng, und wie sy 
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a11kamben, hette er hcrr nuncius die pracccdcnz, und I. Dt. giengen Bologna.. 

zwischen iren dienern hernach. Da sy aber in ir innerlichs zimmer 
gelangten, empfiengen sy den vicelegaten, der dem herrn nuncio 
das glaidt hinaufgegeben hette. Also sein die gueten B o 1 o g n es er 
übereylt: und unser intent der unbekannten ankunft erhalten worden. 

Auf dem platz hab ich selbst zwölf feldstückl gezelt, die 
man sambt etlichen mehr an andern orten zugericht abschüeßen 
sollen: aber die ubereilung hat dies alles verhindert. 

Die schweizerischen trabanten, des legaten guardi, ,rnrn 
auch hinaus und solten die belaitung in die statt thuen und 
aufwarten, aber sie kamen der gutschi zertrennung wegrn zer­
träeter widerumb in den pallast. Es befanden sich alda comedia11ten, 
die gelosi genennet, die wolten gleich aine comedi im statt­
pallast gegen den bäbstlichen über halten: aber der vicelegat 
stellet dieselb alspaldt ein, und sie müessten dem volk ir geld 
,l"itler geben: darbei inen dann bevolchen worden, sich auf den 
rolgunden tag zu praeparirn : dann er herr Yicelegat wolte I. Dt. 
ain comecli halten lassen. In der camcr haben I. Dt. allain das 
nachtmall eingcnomben, und der herr vicelegat hat die camer­
herrn neben den herrn nuncio banchetiert. 

Als die saag stark herumbgangcn und I. Dt. zu ohren Juni 10. 

komben, wie sich der herzog von Mantua auf I. F. Dt. gar statt-
lich praepariert und vill unrnstens zu der empfach- und trac-
tierung aufwrndcn wölle, ist heut fruc der herr Paradc~·ser zu 
imr nach Fcrrlirli, abgefertigt "·orden. ine zu den widrigrn zu 
prr~nadiercu und dahin zu bewögen, rlamit er es mit I. Dt. fein 
nrtreülich: und sich aller übrigen pomp enthalten wölle. 

In des pallasts capellcn haben l. Dt. die mess gehört. 
Unterdessen ist ain carozza zuegericht: und I. Dt. zu Yi:;itierung 
etlicher kirchcn durch ainen heimblichen gang ausgefüert worden. 
lJndter andern haben I. Dt. das schöne und namhaffte Domini­
canercloster besichtigt. In der kirchen ist die begrebnuss des 
heiligen Dominici gar künstlich ausgehauen und bei ainem altar 
sein und des heiligen Petronii haubt zu sehen. Die hülzenen 
,tuel und ständt des chors sein auch gar zier- und künstlich 
ein~clegt. Die brüeder zaigtcn uns auch ain cämmcrleiu, in 
wcllichem der heilig Dominicus in gott entschlaffcn, so derzeit 
für ain cäpellcn dienet, und dann ir alte und YOn vilen heiligen 
lehrern selbst beschribene liberey, einen cipresspaum, den ge­
melter heiliger vatter selbst gesetzt haben solle. 

Es haben auch die Dominicanerbrüder ainen so schönen 
keller, in unterschidliche gewölber ausgethailt, als man ainen 
weit und prait sehen kann. 

(Mittheil. des bist. Vereines f. Steiermark, XLVIII Heft 1900.) 6 
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I. Dt. namen abermall das frucmall allain ein und nach­
mittag meldete sich des Ces a r e d' Este obrister camrer an, 
den sein herr zu ladung 1. Dt. in großer eyl abgefertigt hette. 
Sie entschuldigten sich gar hoch und hatten umb unterlassung 
aller sorg und bemühung: aber der gesandte replicierte so offt, 
daß es endlich bei dem Yerbliben: wann I. Dt. nicht auf Modina 
und Reg g i o kommen, so wolten sy iro doch nicht zuwider sein 
lassen, daß der herzog sy unterwegen besueche. Darauf I. F. Dt. 
mit disem beschlossen, sr kondten ime Don Cesare in seinem 
landt kain maß geben, sonder er möchte seinem gefallen nach 
thuen, was ime geliebte. 

Die pinn zu der comedi war im sall nit weit von unsern 
zimmern zugericht, und weil I. Dt. in der hitz ohne das nindert 
ausfahrn wöllen, hat man gleich zur selben zeit solliche comedi, 
welliche in die drei stundt gewehret, gehalten. Es ist von der 
lieb ain lächerliche materi und der werklich darundter einge­
mengter narrischen possen wegen kurzweilig gewöst. 

Wir betten zwar heut frue auf sein sollen; aber man hat 
es aus eingefallnen ursachen Yerändert und das früemall noch 
aldort zu Bon o n i a eingenomben. I. F. Dt. haben den vice­
legaten und herrn nuncium auch bei der tafl. gehabt. Sonst 
hetten wir leicht in zween tagen Yon dannen auf Mantua 
kommen mögen. Aber die saag ist herumbgangen, der herzog 
daselbst zu Mantua (weil er noch zu Ferrara ist) wurde uber­
eylt: darumben wir dann langsamer ziehen muessten. Er herzog 
hat gemelte comedianten auf Mantua erfodert, die dann iren 
weeg dahin genomben. Das fruemall haben I. Dt. was zeitlicher 
eingenomben und wie wir ungefähr um eilfe darrnn gefahrn , hat 
der herr vicelegat auf ein halbes stündl das glaidt heraus geben. 

Bis gehen Bonporto haben wir ,ier guete teütsche meyl 
weegs in ainem fuetter Yerricht. Wie I. Dt. auf ainen halben 
püxenschuß hinzue naheten, rennt iro des Don Cesare curier 
entgegen und meldete, sein herr fahre gleich hernach; den wir 
auch mit etlichen carozzen straks ersachen. Er empfieng I. Dt. 
mit höflichen und demüthigen gepärden. Und der Don A 1 es -
s an d r o , sein Yetter, den I. B. Ht. zu ainen cardinal machen 
sollen, thete auch I. Dt. zugleich reverenz. Alsdann ist man in 
ein haus, wo wir fast alle losiert waren, gefahrn. Mit I. Dt. ist 
Don Cesare, Don Alessandro uud herr Nuntius zu Tisch gesessen. 
Und an der tractation ist viel mehr ein überfiuss als einiger 
mangel erschienen. Er Don Cesare besoldet noch ein gute an­
zahl soldaten, zu seiner verwachtung: dern über sechzig mit 
ihren langen röhren dazumal bei ihm gewest. 
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Von Bonporto bis gehen ~1antua werden vierzig wällische 
meyl gezelt, die wir nun am heutigen tag nicht vollbringen 
mügen, zurnall der weeg von dem regenwetter geörgert worden, 
und darumben sein I. F. Dt. nit so frue als sy sonst im brauch 
haben, auch zum thaill des Don Cesare wegen, auf gewest. Wir 
giengen in die kirchen und er Don Cesare ließ durch seine 
hoffleut und edlknaben fürstlich aufwarten. Das fruemall hat 
man noch alldort zu Bonporto eingenomben, und obwohl der 
Don Cesare I. Dt. das glaidt geben wollen, so haben doch I. F. Dt. 
auf öffters bitten erhalten, daß er nicht weiter, sondern wie wir 
gegen Mantua, also auch er nach Mo d i 11 a gefahrn, doch sein 
ihr sechs der seynigen zu der belaitung mitgeritten. 

Bis auf C o n c o r d i a hetten wir in die drey teutsche meyl, 
und vor erraichung solliches fleckens kamen I. Dt. die zween 
fürsten Della Mirandola entgegen und empfiengen I. Dt. ; dann 
wir warn nunmehr auf ihren grund, und betten kurz danor ir 
berüembte vestung Mir an d o 1 a auf der rechten seyten gelassen 
aber nicht gesehen. I. F. Dt. ließen sy in iren waagen sitzen, 
und der flecken Co n c o r cl i a war nicht weit danon ; da füereten 
sie I. Dt. in ain wollgeputztes und mit schönen und stattlichen 
täpezereyen geziertes haus. 

Auf uns war rnrher das fruemal nach nottclurfft allda zu­
gericht. '\Yeil wir aber dasselbe bei clem Don Ces a r e eiuge­
nomben. ist von allerley kalten speisen und opstsorten ain jausen 
zucgericht wor(len. 

Wir hliben allda uber ein stund nicht, uncl nach fuetterung 
cler ross nahmen I. Dt. urlaub, sich der erwisnen ehr bedankendt. 
Unclter gemelten herren ist ain geistlicher, der zu dem rotten 
huet ain guette hofnung. Im wegfahrn so,Yoll als zu unserer 
ankonfft stuenden daselbst in die zwayhundert schützen in zween 
thaill aufgethailt, da.mit I. Dt. desto mehrers geehrt wurden. 

Wir kamen nit gar ain halbe meyl weiter hinfuerwerts, da 
ersahen wir drey carozzen und in die fünfzig rothe archibusier 
reitter fein geputzt. Aus ainer carozza gieng ain Gon z a g a 
I. Dt. entgegen und empfi.eng dieselb im namen des herzogen 
von 1\1 antu a und seiner frauen gemahl. I. F. Dt. namen ine 
in ihren gutschi, und als uns die reitter ain meyl das glaidt 
gegeben hetten. prenneten sy los und bliben dahindter, dann 
I. Dt. für solliche belaitung gebetten. 

Die andern carozzen des herzogen warn lähr und möchten 
unsere hofherrn iren gefallen nach darein sitzen. Unser nacht­
leger ist in S. B e n e d i c t e n k I o s t er gericht worden. Und da 
wir zu ainen uhrfahrt auf siben wällische meyl darzue komben, 
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fanden wir ain carozza voll diser Benedictinerbrüeder, die I. Dt. 
entgegengefahrn, iro auch das glaidt zu dem closter geben. 

Bei demselben uhrfahr i t ain klainer flecken und darbei 
ain kirchen. darein wolte man gleich ain kindt zur tauf tragen, 
o dem schöffman zuegehörig war; und wie I. Dt. im füerüber­

fahrn gewöst, warn sy zu einem gerntter erbetten. Sy verordneten 
zu höbung des kindts, so ain maydl war, den herrn P a r a de y s e :r 
und gaben ime bevelch, er solle dasselbe )f a r i a nennen lassen. 
Wie es nun volguendts zur tauf komben, wolten die befreündeten 
auf be,elch der muetter, daß man solliches kindt )1 a g da 1 e n a 
nennen solle. Heu Paradey er wolte ainen und den andern thaill 
contentiern und ließ das kindt :u a r i a }1 a g cl a 1 e n a tauffen. 

Ich kam ohn alles gefähr nach verrichter tauf gleich darzu. 
0 wie ist unter den weibern ain große freüd ge,vösen, daß inen 
zehen ducaten in goldt verehrt worden und haben aufgeschriern, 
o lang die kirchen stehet . ist darin kain solliche verehrung 

beschehen. 

I. F. Dt. erster gang, da sy ins kloster gelangt. ist in die 
kirchen gewöst. dannen in irc zimmer und vor dem nachtmall 
wolten ie das kloster und dessen gärten besichtigen_ Inzwischen 
gelangten vier edlknaben von ::'II a n tu a in ihrer liuea mit ire11 
rergulten rapieren; die warteten I. Dt. auf. Ermeltes d1oster ist 
chön. groß und mit ainer herrlichen kirchen versehen. E soll 

järlich über echzig tausend goltkronen einkombens haben. Dar­
umben un . dann die brüeder woll auf ain ainige nacht beherbergen 
mügen: wie sie dann gar willig darzue gewöst. I. Dt. haben 
nach angehörter mess ( darunter dann die brüeder etliche moteten 
gesungen) ain fruestuck eingenomben und undterdessen kam ain 
gesandter von den herzog von Par m a zu I. Dt. abgefertigt. 

"Cnser etliche warn voran gefahrn und I. F. Dt. erraichten 
un- gar paldt bei der pfab, da wir im schöff uberfneren. die 
carozzen sein nach I. Dt. mit dem eheiste~ herüber befördert 
w_orden, und wir rnrbliben mit unsern waagen dahinten. Wie nun 
die letzten carozzen hinüber gefüert werden wöllen da zerbricht 
das sayl der uberfahrt und das schöff fieng abwe1'.ts zu rinnen ; 
aber das glück gabe, dass es nit mitten im besten rinnsall des 
praiten fluß, sondern mehr gegen dem andern land und vil näheter 
hinzue beschechen._ Sonst war alles gar weit hinab gerunnen; 
also haben aber ehe schöffleüth mit den ruedern gearbait, daß 
·y e ~aldt zum landt gebracht und aufwerts gezogen. 

Die .. zwe:n eltesten prinzen sein I. Dt. auf ain etliche püxen­
chuss fur die tatt heraus entgegen gefahrn. Es sein feine, 

wackere he:rrlen und können auch teütsch reden. 
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Alspaldt I. Dt. ankomben, sein sy zu des herzogen gemahl 
und zu der verwittibten herzogin von Ferrara gangen und unge­
acht ehegemelte herzogin was übel aufgewöst (wie es dann die 
gestalt mit sich gebracht), ist sy dannacht I. Dt. bis auf die 
stiegen entgegen komben. Seytemall I. Dt. so woll von den 
cardinal Farnese, als seinem herrn bruedern., dem herzog von 
Pärmä durch ehegemelten gesandten freündtliche ladschreiben 
empfangen hetten, war I. Dt. gerathen, jemanclts zu der end­
schuldig- und besuechung zu inen nach Parma abzufertigen; 
darauf warn auf den Paradeyser credenzschreiben gefertigt, der 
zoge auf der post darvon. 

Gegen dem abend füerete man I. Dt. sambt den zwayen 
prinzen für die statt, ainen schönen pallast und garten zu sehen. 
Unter wellichen spazierweg sy dann ainen großen thaill der statt 
perlustriert. 

Am widerzurückfahrn kam eben auch der herzog von 
Ferrara an, und wie I. Dt. gleich zu tisch sitzen solten, besuchte 
er dieselb auf ain halbe viertlstund. 

Den heutigen sonntag haben wir nach folgunder · gestalt 
zuegebracht. Erstlich sein I. Dt. in S. Andreen kirchen gefahrn, 
und in der undtern kapellen die mess gehört, nach welcher 
endung uns das pluet und wasser, so aus unsers lieben erlösers 
seiten geflossen, und durch den Longinum aufgehöbt: und hie her 
gebracht sambt ainer particel des schwammen, in wellichem Christo 
essich und gall geraicht, vorgr,risen worden. Wir vcrfüegten uns 
Yon diser kircl.ten zu den herrn patrilms und I. Dt. wolten ir 
collegium guetes thails durchlaufen. . 

Der patrr Bossevinus fücrcte I. Dt. herumb und verehrete 
derselben etliche püecher, volgundts giengen wir in die kirchen, 
da thette er, l)äter, eine wällische feine predig, bei wellicher wir 
bis zum ende verbliben. 

Das fruemal hat diser herzog mit I. Dt. eingenomben. Um 
vesperzeit sein I. Dt. zu der herzogin und volgundts zu der 
herzogin von Ferrara wittib, des herzogen frau schwester gangen, 
dieselben besuecht und urlaub von inen genomben. 

Hernach ist von den comedianten ein kurzweilige comedi 
mit zänen und dergleichen gesindt in die drey stundt lang ge­
halten worden. Unter dessen kam ain schüff nach dem andern 
von Ferrara auf dem see mit des herzogen hofgesindt, welliches 
er vast alles daselbst verlassen. Wie er dann alda zu Ferrara 
woll in die fünftausend personen an seinem hof gespeist haben 
soll. Und hette es in die leng gewehret, wär ime nicht ain 
geringes auferloffen. Aber I. Dt. haben ime mit diser irer an-

l\fantna. 

Juni 15. 
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konfft vil erspart; dann er auch nicht mehr auf Ferrara gezogen, 
darum er auch desto langsamer und erst nach I. Dt. ankonfft 
gehn Mantua gelangt. 

In der kirchen bey dem heiligen kreüz haben I. Dt. die 
mess gehört und unter dem großen altar des heiligen alda ge­
wösten bischofs A~selmi leichnamb gar ganz in seiner bischöff­
lichen klaidung gesehen. 

Von Trient haben die herrn von :Mädrutsch , des herrn 
cardinals secretari gehen niantua abgefertigt, sich I. Dt. dahin­
konfft zue beraitung aller notturfft zu erkundigen, dcmc ein ver­
zeicbnuss unsers hofgesindts angehendigt worden ; darauf er 
widerumb darvon geritten. 

Der herzog hat abermall mit I. Dt. das fruemal cingenomben 
und ime von den tommetern aufplasen lassen. Hernach ließe er 
ainen harpfenschlager und geyger in die cammer komben ; die 
musicierten ein weyl, darundter dann der harfensrhlager sehr 
lieblich gesungen. Er solle sonderlich der stimm liebligkait wegen 
der berümtesten ainer sein. Xachmals giengc man wiederum zu 
ainer comedi, die eben von den vorigen comedianten, YOn heyrat­
lichen und dergleichen lächerlichen sarhen gehalten worden. Aber 
die fürstlichen personen haben nicht öffentlich zuegesehen. 

Zwischen funf und sechs uhr ist der herzog zu J. Dt. komben, 
dieselb in etliche seine schatzzimmerlein gefücrt und iro vil 
schöne sachen von antiquiteten, seltsamen teurn trinkgeschiern, 
undter andern auch drey stattliche Jrucbeln mit ecllgestainen yer­
setzt sehen lassen. 

Xach besichtigung diser sachen sein beede fürsten auf den 
gutschi gestigen, dann der herzog I. Dt. bis zum nachtleger, so 
zu :M ä r m ä r o l a gehalten worden, das glaidt geben wöllen. 

Der weg hinaus ist wunderlustig mit hochen pammeu , die 
den schatten zu beeden thailen geben, eingefangen. und undter­
wegen hielte I. Dt. der herzog aine schweingejad. wie dann 
solliches wildprät cler orten genueg verbanden. Sy bekamen drey 
stuck und fnern alsdann zum nachtmal. Nach dessen einnembung 
hat gemelter harpfenist wiederumb gesungen und musiciert. 
M ä r m ä r o l a ist sonst ain weitschichtic,es ort aber mehr zu 
einem Jag- als lusthaus gepaut. 

0 

' 

Heut frue war die mess in ainer kapellen gelesen , und 
volgundts verehrete der herzog I. Dt. ain · recht schönes ross, 
wie es dann in garten gefüert und zum ringlrennen probiert 
worden. Er der herzog hat I. Dt. das glaidt noch weiter geben: 
!· Dt. ab~r haben es durchaus nicht thun wöllen. Ain Go n z a g a 
1st, auf em stundt mit uns herausgefahrn . . 
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Von Mantua auf Peern sein nur vier meyl und ain ebner 
weg. Und ob wir gleichwoll nach dem fruemall weiter ziehen 
gänzlich vermainten, so ist doch hernach beschlossen worden, 
daß man an heut allda zu Peern still lige. Wir sein aber nicht 
im wierdtshaus verbliben, sondern ins bisthumb eingezogen, allda 
r. Dt. wahrlich alle ehr widerfahrn. Gegen dem abend haben sy 
die statt im gutschi besichtigt und letztlich zu einen grafen zu 
anhörung ainer gueten musica einkehrt. 

Nach der in ainer cäpellen angehörten mess warn unsere 
reitross zuegericht; der herr bischoff allda zu Peern hette woll 
ain fruesuppen zuerichten lassen, aber zu genüessung derselben 
ist kain zeit vcrhanden gewöst: seytemall wir in die sechs teutsche 
meyl nur zum fruemall zuverrichten gehabt. 

Der herr nuncius ist an heut von uns widerum zurück und 
auf Ferrara gezogen, J. Dt. aber vorher auf zwo wällische meyl 
das glaicl t herausgeben. 

Das ort, wo wir das mittagmall eingenomben, wird Hällä 
genannt. Die Etsch haben wir auf der linken hand, gegen uns 
riennendt gehabt und sein durch der Venediger starke clausen 
gezogen. Ist vast ain solliche strassen, wie von Grätz auf Prukh 
zu raisen. Gleichwoll die meill was kliener; wir haben u11s hoch 
erfreyt, in das teütsche gepiett wider zu komben und mehrer 
vertreulichkait zu genüeßen. 

Der maiste thaill aus uns hette den Gardsec wunder gern 
gesehen, wie dann eben jetzo die beste zeit und dicselb rcYier 
also geschaffen, daß man billig nicht füerüber reitten solle zumall 
es diesen weeg noch wenig oder nichts umb, aber man hat es 
I. Dt. widerrathen. Der weeg ist stainig und nicht zum besten : 
aber J. Dt. haben sich ires erkaufften esels betragen, wiewoll 
ir der herzog von Mantua ain ross mitfüeren lassen. Von Hällä 
auf Rovoreit sein nur zwo teütsche meyl, die haben wir glücklich 
verriebt. Die herrn grafen von Ladron sein I. Dt. mit etlichen 
pfärdten und schützen entgegen für die statt geritten. 

Und wie wir hinzu gerückt, hat man etliche stuckh aus dem 
schloss losgeschossen, desgleichen auch, da wir schon in der statt 
gewöst. J. Dt. sein in eines fürnemben vom adl, der Sbardelat 
genannt, bchausung aingezogen. Der Potesta, rath und gemein ließ 
sich J. Dt. anmelden und erzaigten sich mit ihrer unterthänigisten 
anerbietung. Die wässer haben diese tag herumb zimblich und 
an et.liehen orten sollichcn schaden gethan, daß wir bisweylen 
umbreitcn müessen. 

Heut frue sein wir nach angehörter mess von Rovoreit 
verrückt und zum fruemall gehn Trient gelangt. Herr Gaudenz 
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von l\ladrutsch ist I. Dt. mit drey gutschi auf ain klaines wegl 
entgegen kommen. Und I. Dt. in des herrn cardinals pallast 
belaitet. Es ist sonst alles dahin geordnet gewcst, daß wir nach­
mittag weiter rucken sollen. Hernach aber war beschlossen, man 
soll hie verbleiben, welliches dann vornemblich darumben beschehen: 
daß die välleser ainen gueten weeg dahindten Yerbliben : dann 
die gestrige tagrais den sämern zu lang gewesen. 

I. Dt. haben den herrn bischoff, ainen von Mädrutsch, mit 
sich essen la sen. Und gegen der vesperlichcn zeit sein I. Dt. 
in drei kirchen gefahrn. Erstlichen haben sy bei S. Peter das 
unschuldige, Yon den Juden zerstochne und übel tractierte kindl, 
Simon genannt, als ainen heyligen leib besichtigt, nachmäls sein 
"'ir in unserer frauen und in ain andere kirchen komben. Alda 
uns das ort des gehaltnen, berathschlagten und beschlossnen 
heyligen letzten concilii und etlich reliquien gewisen worden. 

Als wir heut frue in der saubern statt Trient auf sein 
wöllen, haben sich fürnembe herrn bei I. F. Dt. angemeldet. zum 
thail urlaub genornben, etliche aber das glaidt auf aiu meyl weegs 
heraus geben. 

Der alt herr graf J eronimus von Lad r o n erzaigte sich 
auch. Also ritten wir nach angehörten gottsdienst darvon. Der 
herr cardinal hat alda ain feine residenz und wollgepaute purgk. 
Zu dem fruernall haben wir vier meyl bis gegen Neumarkt, 
und andere urei bis gehen Po z e n verricht. Die hitz ist zimblich 
groß gewöst: ab~r die l10ehen gepürg haben mit iren schatten 
was geholffen. 

Indem wir uns zu gemelter statt B o z e n nacheten, ersahen 
wir in die fünfundzwainzig pfärdt. Das war der herr IChuen, 
landtshauptmann, und mit ime in die acht andere vom adl. Sie 
empfiengen I. Dt. gehorsambist und belaiteten sy bis in ir herberg. 

So lang wir durch die statt ritten, pließen die turner mit 
den trommeten auf allen seiten tapfer auf. Viel stuenden auf den 
gässen und in den fenstern, und hette nicht vermaint, daß dises 
stättl so Yolkreich were. Da I. Dt. in ire zimmer kamen ließ 
sich gemelter herr landtshaubtmann anmelden und verehret/ I. Dt. 
von desselbe1: la~dtswegen vier sekh mit schönen, neugeschlagnen 
tallern, und m amem jeden sein tausend taller gewöst. Im garten 
haben I. Dt. das nachtmall eingenomben, darzu ain musica erschinen 
und wir sein costfrei gehalten: und insonderhait mit vischen woll 
tractiert worden. 

In ainer vor der statt ligunden kirchen haben die F. Dt. ir 
mess gehört. Der herr landtshaubtmann und etliche andere haben 
I. F. Dt. das glaidt auf ain halbe meyl wegs heraus geben. Ain 
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schöner, frischer regen belaitete uns auch auf ain zwo stundt: 
aber der kam uns vilmehr zu guetem als ainicher ungelegenhait: 
dann es pflegt in disen gepürgen die sonn gar chrefftig zu 
prennen, und in der überschwenklichen hitz ist der regen umb 
ain guetes leydenlicber. 

Es hat Kaiser Ferdinand hochlöblichister gedächtnuss ain 
rechte gleichuuss geben, daß nämlich dis landt Trrol gleich wie 
ain gefaltenter reittermantel sey, dann es werden z w i s c h e n und 
auf disen gepürgen, so schöne gründt und weingarten gesehen, 
daß der mensch darüber ain freüd zu schöpfen. Undter andern . 
gefallen mir die weeg und strassen gar woll, welliche mit sondern 
fleiß und nit mit geringen unkosten zuegericht und erhalten werden. 

Am Co l m an haben wir das früemall eingenomben und die 
übrigen drey meyl bis auf Br i x c u in weniger als vier stunden 
verricht. .Aber uns ist noch ein besserer regen als heut früe 
zuegestanden; damit sein wir dem staub entritten. Und inzwischen 
liegt das städtl an der K 1 au s e n. 

Zu unserer gehn Brixen ankonfft sein I. F. Dt. die räth 
und ander officier über die stiegen entgegen kombeu und diesclb 
in ire zimmer belaitet. 

Unterdessen, da das nachtmall zueberaitet wierdet, hörn wir 
in der eyl daher reitten, und wie wir zum fenster aussehen, da 
postiert der herr markgraf von B ur g au ungefähr mit fünfzehn 
kleppern daher und gien~ strakhs zu I. Dt. hesuechung, die ime 
dann bis zu dem sall cntgegenkomben. Die regierung und camer 
von Innsbruck hat zu belait- und kostfreihaltung I. Dt. commissarien 
alhero geordnet, die bis auf die kärnerischen tonfinen mit uns ziehen. 

W eill wir heut von Brixen gleich um mittagzeit vortgeritten, 
sein wir der hitz zimblichermaßen unterworfen gewöst. Der alt 
he1T Christoph von Wolkenstain hat I. Dt. fleißig aufgewartet, 
und sich I. Dt. gegenwurt dermaßen erfreyet, daß er (mit der­
selben redendt) woll dreimall zartiglich gewainet: dann er noch 
wcillendt erzherzogen Karls säligister gedächtnus heyrat stifften 
helffen. 

Etlich herrn gaben uns das glaidt zu ross heraus, deren 
volgendts ain thaill widerumb zuruck: die andern aber bey uns 
verbliben, unu warteten I. Dt. zur tafel und sonst vleißig auf. 

Außerhalb der statt Brixen liegt ein schönes closter, 
K e u s t i ft genannt. Da I. Dt. sich darzu nachet (wie man 
dann frue rüber reitten mucss). fiengen sy an, aus ainem des 
closters thurn etliche stuck abgehen zu lassen. 

I. Dt. warn hineingefüert und sahen nicht allein die kirchen 
und etliche alte, schöne, herrliche messgewändter, sonder auch 
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den garten. Herr brobst hette ain merend zuerichten lassen; 
wir hielten uns aber nicht lang auf: sonder ritten darvon. A.in 
guete halbe meyl weegs weiter hin füerwerts liegt auf der rechten 
bandt ein feines schloss, Ran e k h genannt, dem herrn von 
Wolkenstain gehörig. In unserem füerüberreitten ließe man gar 
viel freüdenscbüs und zum tbaill aus großen stucken, ain lange 
weyl erschallen. Die gaben ain drifachen echo und lustigen 
widerhall. Wir kamen auch volgundts zu ainem frauencloster, 
Sonnenburg genannt, so fertiges 28 Jahrs abgeprunnen und 

. zum tbaill wider erpaut worden. 
Bruneck. I. Dt. und wir alle sein im schloss zu Braun ecke n losiert 

worden. Und i t herumbwerts ain so schöne gegendt und lustige 
revier, als ainer zu sehen. 

Juni 22. In der schlosscapellen haben wir die mess gehört und sein 
Toblach. volgundts zum mittagmahl gehen T ob 1 ach ankomben, und also 

drey meyl verriebt. Die tractation ist, sonderlich von fischen gar 
guet gewöst, an den gueten weinen erschine auch kain abgang. 
Ain klaines weyl außer Toblach sein etliche schöne kreuz, von 
der ma1ter Christi, und weiter herumb nach dem gangsteig ligt 
ain faines, rundes kirchl, darinnen die gleichnus der cäpellen 
des heiligen grabs zu Jerusalem gepaut und zimblich wollgetroffen. 
Das ersahen I. Dt. , und wir ritten volgundts weiter; alspaldt 

Die zaigte man uns den ursprung und anfang der Traa; es ist unrain 
Dranquelle, scll ht 2 9 .. 1 . h h . . 

1 ec es wasser e, von amem o en, stam1gen perg herab-
chießendt; das rinnet erstlich durch ain kleines grabend! 30 

in etlichen wissmäder und allgemach rinnen von den benachbarten 
tällern die pächl darzu, also daß sy, die Traa, straks ainen 
zi~blich reschen p~ch geben thuet. Da wir was weiter gezogen, 
za1gte man uns etliche herabgefallne schneelainen: die vil paumb 
her~bgefüe_rt und ligen noch große hauffen mit schnee beysamen, 
welhche die zeünn und anders nidergerissen; aber diser schaden 
ist dem bei weitten nicht zu vergleichen, den der hoche perg 
bei Innsbruck, der Prenner genannt, gethan, daß nämblichen 
solliche schneelainen ganze heüser und vil personen gehöht und 
erstickt. 

Sillian. Un~er dem nachtmall, so wir zu Si 1 gen eingenomben, ist 
I. Dt. am annsälige creatur, ain kurze mannsperson von der 
gehurt, die weder henndt noch füe s brauchen kann, füergebracht 
worden. Aber die natur hat disen menschen nit ohne verwunderung 

2 8 voriges. 
29 schlichtes. 
3° Kleine Gräben durch Wiesenfluren. 

Von J. Loserth. 91 

dise kunst verliehen, daß er ploß nur mit dem maul und zeenen 
von traat schöne, kunstlich zusammengeflocbtne kettlein und vil 
ander sachen macht, sieb auch mit dem mundt des messers so 
artlich gebrauchet, daß es sonst ohne zuesehung nicht glaublich 
wäre. I. Dt. sahen ime ain weyl zue und ließen ime volgundts 
ain verehrung thuen . 

.Allda zu Silgen haben an heut etliche belaitsherrn (darunter 
ainer von Spaur war) von I. Dt. urlaub genomben, ir drey sein 
aber noch weiter mit uns geritten, und unsre heutige tagraiss ist 
auch nicht lang gewöst. Als wir vor das schloss Ai n f e 1 s s 
gezogen, hat man ein guete weyl daraus geschossen. Es gehört 
zu dem stift Brixen. 

Das früemal ist in der stadt Li e n z eingenomben worden, 
nach welliches endung und da I. Dt. gleich auf sein wöllen, sein 
die rathsfrcundt mit ainer supplication erschinen, und sich I. Dt. 
ankunft hoch erfreyt. Bis auf die kärnerische confinen haben 
O'emelte drey commissarien I. F. Dt. das glaidt gegeben und 
~lsdann derselben valediciert. Das nachtleger haben wir zu 
Ob e r t r a ab ur g gehalten, und Ihr Dur. sein in des })flegers 
haus 1osiert worden. 
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Von dannen sein wir anheut nach angehörten gottsdienst Juni 24. 

verraist und bis auf Sax e n b ur g, vier starke meyl \veegs ver- s~~r~e.n­

richt. Straks nach dem fruemal kam der herr landshaubtmanri 
in Khärndten , herr graf Ha 11 s von Orte 11 b ur g, zu uns, 
damit I. F. Dt. zu seiner residenz gegen S pi t a 1 belaiten Spittal. 

mör htc, und weil wir nur zwo klainc meyl zu · verrichten gehabt, 
sein wir nachmittag in der hitz stillgelegen, und erst umb vier 
auf gewöst. Es ist allda zu S p i t a 1 ain schöne und wohlgepaute •., 
gelegenheit. 

In aller frue sein wir anheut von S pi t t a l v.erraist. Det Juni 25. 

herr lancltshauptmann hat uns das glaiclt bis gegen S. P ä t er n i an, Paternion. 

zwo ganze meyl weegs, geben. Es sein von Spittäl vier starke . •. · · 
meyl gegen Villa c h, dieselben verrichteten wir so glücklich Villach. 

in der küel, daß wir vor zehne dahin kamen. 
Die burgerschaft stuende in ihrer rüstung auf beeden seyten 

des thors und nach den gässen und · die rathsfreund belaiteten 
I. F. Dt. bis in die herberg, alsdann ließen sy sich anmelden 
und neben ihrer gethonen red und empfanchung praesentierten 
sy ein anzahl großer visch und sechs lagl weins. So lang wir 
den einritt gehalten, ist ein mann oben zu höchst des kirchen­
thUTns, auf dem knopf gestanden, und ainen fahnen auf alle 
seyten geschwungen, er bat sieb auch hernach gar lang droben 
gesaumbt. 
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vmach. Kur zwei stuck der verehrten fisch hat man verzehrt, das 
übrige in das spitall tragen lassen ; dann wir haben uns daselbst 
zu V i 11 a c h über ain stund nicht aufgehalten, und I. Dt. sein 

Velden. sammt den fürnembsten bis auf V e 1 den in entlehneten gutschi 
gefahrn, welches dann vil langsamber als mit dem reitten zue­
gangen. 

Herrn Bartlmeen K h e v e n h ü 11 er s hausfrau ließe villerley 
speis kochen und die am see zuegerichte drey schöff tragen. 
I. Dt. kamen erst umb viere an, sahen ain wenig dasselbe 
schloss und mullgepeü und darauff tratten wir alle in die schöff. 
Der windt war uns ain wenig zuwider, darumben gieng es auch 
desto langsamer zu, und ist gar lustig auf demselben see zu 
fahrn. Eben in den schöffen hat man das nachtmall eingenomben. 
Und da wir an der Clagenfurterischen lendt zuelenden wolten, 
warn in die zwainzig landherrn ( darunter Herr Franz Khevenhüller 
auch gewöst) zugegen; die empfiengen I. Dt. durch den land­
marschalkh. I. Dt. hetten albereit zuvor beschlossen, nicht auf 

Victring. Clagenfurt zu komben ; derhalben sein sy dem kloster V i tri n g 
zuegefahrn, berüerte herrn K h ä r n e r haben fast alle I. Dt. das 
glait dahin geben, und ist ain ziemblich langer umbschwaif von 
wegen der gemösigen orth zu fahrn gewösen. 

Gleich umb Ave Maria zeit sein wir alhin gelangt und die 
herrn verordneten haben wein verehren lassen ; der neueingesetzte 
prelat war nit verbanden. Alle entgegen gezogne kehreten wieder 
umb nach Clagenfurt. Allain den herrn landsvitzdomb ließen 
I. Dt. alda verbleiben. 

J;:,ik;;_· Zu dem fruemal sein wir an heut gegen V e 1 k h e n m a r k h t 
markt. gelangt. Der rath empfieng I. Dt. mit ainer red vor dem thor 

und die burger stuenden auch mit ihren rostigen spiesen und 
helleparden zugegen in ziemlicher ordnung. Ain särn weins und 
:fisch haben sie I. Dt. verehrt. Das nachtleger haben wir zu 

Lavamündt. La f am ü n d t gehalten. 
Juni 21. Zu dem gottsdienst kam der herr abt zu S. P au l s und 

wartete I. Dt. darbei diemutig auf. Als wir durch den markt 
ar~~~':;;g. Unter t r a ab ur g ritten, empfieng man uns aus dem schloss 

mit etlichen wenig klainen stücklen. 
Mahrenberg. Das fruemall nahmen wir zu l\färnberg ein und enzwischen 

erhöbte s~ch ain zimblicher wind, der sich aber bald darauf 
gestillet. Uber den Rembschnickberg haben wir gueten weeg ge­
fund_en; darumben wir dann förderlich hinüber gewischt, und 

Haag. err~1chten an end desselben pergs das dorf Haag. Nun war 
gleichwoll alda über nacht zu bleiben bestellt worden. Dieweill 
aber noch etliche stundt am tag warn und wir leicht noch ins 
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bischöfliche schloss Se g g au bei L e y b n i t z gelangen mö~~1ten, Seckau. 

nahmen I. Dt. widerumb frische ross und ritten weiter. Uber-
nelen also den gueten herrn bischoff wider all sein verhoffen 
unversehens zu der callation, recht und nicht wie den ersten 
tag unserer raiss, da \Yir nur füerüber gefahrn. Die fürstlichen 
leibO'utschi warn allbereit ankomben und der herr Jakob Preyner 
freiherr, hofrnarschalkh sambt den herrn Eu stach i e n von 
Offen h a im b I. Dt. camrer entgegenfahrn. Leibnitz . 

Nicht allain bey dem gottsdienst, sonder auch bei dem Juni 2s. 
frücmall verblibcn wir alda im schloss und gegen mittagszeit 
saßen wir auf und fuebrn darvon. Es war ein sehr warmer tag 
und da wiT auf ain guete teutsche meyl wegs zu der statt G r ä c z Graz. 

mit freuden gelangten, kamen uns I. Dt. geliebte drey brüeder, 
der erzherzog Maximilian u s , L e o p o I du s und C a r o 1 u s 
mit ainer gueten anzahl gutschi entgegen. Ob wir nun gleich-
woll nicht übrig stark gefahrn, so sein doch der großen hitz 
\YeO'Cn aus den fürstlichen gutschirossen zway volgundts blieben. 
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Damit hat uns der Allerhöchste sämentlich und kaiuen 
ausgenomben mit gesundhait zu den unsrigen wider conduciert: 
welliches dann in dieser langwierigen raiss ain solch genad und 
wollthatt, darumben wir seiner göttlichen rnajestät sclmlcligiste, 
diemüetigiste d:rnksagung in allweeg zu thuen Yerbunden: die 
wöll uns auch die raiss zu (lpm himmlischen rnterland glucklich 
Yollenden lassen .Amen. 

Beilage. 

Erzherzog Ferdinand II. an den Landeshauptmann Sigmund von 
Herberstein und die Verordneten: meldet seine bevorstehende 
Reise. Die Regierung führe während seiner .Abwesenheit die 

Erzherzogin iiaria. Graz 1598, .April 21. 

(L.-A. Hofsachen, Orig.) 

Ferdinand ... Edl uncl lieben getreuen. Wir haben Euch 
hiemit gn. mainung nit pergen wöllen, wie wir uns ainer raiss 
nach Italien auf etliche wochen entschlossen, wie wir dann ver­
mitb göttlicher gnaden morgen von hincn aufzubrechen gedenken. 

Damit nuu das gubernament ainen weg als den andern der 
notturfft nach versechrn, und die täglich einkommende handlungen 
erledigt "·erden mugen. so haben wir demnach unser geliebte 
frau muetter dahin behandlt, gebetten und Yermügt, dass sy sich 
in unserm abwesen diser unserer lande administration mit zue-
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sichziehung unserer gehaimben räthe guetwillig zu undterfahrn 
bewilligt. Darauf bevelchen wir Euch nun gnediglichen, dass ir 
wolgedachter unserer frau rnuetter nit weniger als uns selbst 
allen billichen gehorsamb laistet, die nottwendige ainer förder­
lichen resolution bedürftige handlungen an sy gelangen lasset 
und bis auf unsere (liebts gott) glückliche widerkunft, bey Euern 
wöllen verbleibet. Dessen und dass Ir Euch inzwischen das ge­
maine wesen zum besten angelegen sein lassen werdet, yersehen 
wir um ganz gnedigist und sein Euch beynebens mit f. genaden 
"·olgewogen. Geben in unser statt Grätz den 21. Aprilis anno 98. 

Ferdinandt.. 
Ad mandatum Sermi domini 

archiducis proprium 
W. Jöchlinger. P. Casal 

Orig.-Siegcl aufgedrückt. 
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